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Beſtellungen
auf die Hauine Zeitung für die Monate November
und Dezember zum Preiſe von 2 werden von

len de oſtanſtalten und den Landbrief-
trägern, ſowie für Halle und Giebichenſtein
von der unterzeichneten Expedition und den
Spediteuren entgegengenommen.

v Die Expedition.
Ankündigung für die Leſer der Landwirth

ſchaftlichen Beilage.
Wir geſtatten uns, die geehrten Leſer zu benzchrich-

tigen, daß vom 1. November er. ab die Redaktion unſerer
landwirthſchaftlichen Beilage in andere Hände über
gehen wird.

Es iſt uns gelungen, zu d Behufe Herrn
Oekonomierath H. von Mendel, General-Secre-
tair des Land wirthſchaftlichen Central-Vereins
der Provinz Sachſen, der Herzogthümer Anhalt
und Gotha zu gewinnen. Es erübrigt an dieſer Stelle
auf die Bedeutung dieſer Acquiſition näher hinzuweiſen, iſt
doch Herr Oekonomierath von Mendel ebenſo als prak-
tiſcher Landwirth, wie als hervorragender Schriftſteller auf
a e irten der Landwirthſchaft allgemein bekannt und
geſchätzt.

Die landwirthſchaftlichen Mittheilungen ſollen noch in
erhöhterem Maße, als bisher auf populaire Weiſe über
die Ereigniſſe und Fortſchritte in dem geſammten
landwirthſchaftlichen Betriebe die Leſer im Gebiet des
CentralVereins auf dem Laufenden erhalten, wichtige
wirthſchaftliche Fragen beſprechen, beſonders wo es eine
geſunde Vertretung berechtigter Jntereſſen gilt, ſchließlich
auch dahin wirken, daß der Abſatz landwirthſchaftlicher
Produkte zum Nutzen der Conſumenten wie der Producen-
ten in geſunde Bahnen gelenkt werde.

Die Einrichtung eines ſog. Sprechſaales wird zum
Meinungsaustouſch Gelegenheit geben und ein geeignetes
vermittelndes Organ zwiſchen Leſern und Redaktion bilden.

Redaktion und Expedition der
Halliſchen Zeitung.

Halle, den 29. Oktober.
Politiſche Mittheilungen.

Der Kaiſer. Wie gut das Befinden deſſelben in
Wernigerode war, geht, wie uns von dort nachträglich
noch geſchrieben wird, ſchon daraus hervor, daß er etwa
100 Schuß abgegeben hat, was jeder rüſtige Jäger für
eine Anſtrengung erklären muß. Nach der Tafel ſpielte
Se. Majeſtät auch zwei Boulen auf dem Billard und
machte verſchiedene Bälle.

Ueber das Befinden des Kronprinzen geht
dem „B. T.“ Folgendes zu: Jn Beantwortung vielfacher An
fragen, welche Dr. Mackenzie von verſchiedenen Aerzten aus
allen Theilen Deutſchlands mit Bezug auf Mittheilungen
von Details über das Halsleiden des deutſchen Kron-
prinzen erhielt, ſchrieb der genannte Arzt geſtern (27.) an
Profeſſor Oertel in München und autoriſirte denſelben
zur Publikation ſeines Schreibens: Dr. Mackenzies Brief
enthält nicht mehr thatſächlich Neues, als die mir von Zeit
z Zeit mitgetheilten und Jhnen gemeldeten Data und Er
cheinungen in dem Befinden des Kronprinzen ſeit der

erſten Konſultation in Berlin, der darauf folgenden Aus
ſcheidung der Wucherung und dem Gutachten Profeſſor
Virchows. Dr. Mackenzie reſumirt, daß angeſichts der
bisher vollſtändig bewährten Richtigkeit von Virchows
Ana'yſe auch jetzt nicht der geringſte Zweifel an der Gut-

Nachdruck verboten.

Für die höhere Tochter.
Von

Karl Frenzel.
Jſt ſie in Wahrheit ſo ſchlecht, ſo gemeinſchädlich?

Seit geraumer Weile dient ſie den Satirikern und Ko-
mödiendichtern zur Zielſcheibe ihres Witzes. ür alleMißbräuche, Jrrthümer und Schwächen des giſchan

lichen Lebens, in der gebildeten Kunſt, in der Literatur
wird ſie verantwortlich gemacht. Wenn wir ihren An-

ru glauben wollen, verſchuldet ſie alle häßlichen Bil
ver auf unſeren Ausſtellungen, alle kindiſchen Komödien
auf unſeren Bühnen; ſis iſt die eigentliche Urſache, daß
wir keinen Zola und keine franzöſiſche Geſelligkeit haben.
Ohne ſie hätte es niemals eine Marlitt, niemals den
Kiavierunfug und die traurige Legion der Klavierlehrerinnen, niemals das Victor dweenne und den Verein der

Künſtlerinnen gegeben. Und ſo weiter die Anklage-
ſchrift gegen die höhere Tochter würde, bei einer Vorleſung
im öffentlichen Gerichtsverfahren, zwei volle Stunden in
Anſpruch nehmen.

Und wer iſt nun die Angeklagte? Ein junges hüb-ſches Mädchen mit trippelnden Füßchen, die ſich erſt noch

an das Schleppkleid gewöhnen müſſen, mit neugierig in
die Menſchenwelt hineinfragenden und forſchenden Augen,
mit klugem witterndem Näschen, blühende Roſen auf den
Wangen, thaufriſch, wie der ſelige Auerbach die Backfiſche
zu nennen pflegte. Sie hat die Schule hinter ſich, mit
einem Seufzer hat die Mutter die ſiebzehnjährige in die
Geſellſchaft eingeführt. Denn für ſie bedeutet die Ein
un der Tochter in die „Welt“ etwas wie eine Ab

ankunz. Bewußt oder unbewußt fühlt das junge Mäd
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artigkeit der Wucherung beſteht; daß jedoch ein abſolutes,
endgiltiges Urtheil erſt 6 Monate nach der letzten
Kauteriſirung gefällt werden könne. Wenn, wie der bis-
herige Fortſchritt mit vollem Grunde erwarten läßt, bis
zum Januar keine Neigung zum Entſtehen einer ueuen
Wucherung ſich zeigt, dann glaubt Vr. Mackenzie ſchon
heute erklären zu können, daß nichts der Rückkehr des
Kronprinzen nach Deutſchland im Wege ſtehen werde.
Dr. Mackenzie wünſcht auch die in Deutſchlaud von mancher
Seite aufgeſtellte Behauptung zu dementiren, daß er
gegen die Zuziehung eines dentſchen Spezialiſten in die
unmittelbare, permanente Umgebung des Kronprinzen ſei
oder ſich jemals hierüber in dieſem Sinne ausgeſprochen
habe.

Der Kronprinz hatte zu ſeinem Geburtstag auch
ein Glückwunſchſchreiben des Kultusminiſters Dr. v. Goßler
erhalten. Darauf iſt der „N. Pr. Ztg.“ zufolge ein eigen
ändiges Schreiben des Kronprinzen eingetroffen worin
ich derſelbe als „in erfreulicher Geneſung begriffen“ be-
zeichnet.

Aus Köln, 27. Oktober, wird geſchrieben: Die Berath-
ungen des Malertages begannen geſtern Morgen 9 Uhr und
währten ununterbrochen bis nach 3 Uhr Nachmittags. Man
debattirte zunächſt über den Befähigungsnachweis und
nahm, mit großer Mehrheit den Antrag des Herrn Voß an, der
ich für die Nothwendigkeit des Befähigungsnachweiſes für das

alergewerbe ausſpricht, weil dieſes mit Gefahr für Leben
und Geſundheit ſeiner Arbeiter verbunden iſt. Den Antrag,
dem deutſchen Handwerkerb unde beizutreten, lehnt die
Verſammlung im Hinblick auf den Beitritt des Malerbundes
zum Centralausſchuß der Jnnungsverbände ab, überläßt es
aber ſeinen Mitgliedern, in dieſer Frage nach eigenem Ermeſſen
vorzugehen. Ferner wird abgelehnt ein Antrag des Herrn Mau-
bachKöln, der deutſche Malerbund möge ſeinen Unterverbänden
20 Pfennige pro Kopf und Jahr zurückerſtatten, um mit dieſem
Betrage die Koſten der Unterverbände zu beſtreiten. Zum
Vorort für den nächſten, im Jahre 1889 ſtattfindenden Malertag
wird Breslau erwählt. Der Unterverb and Provinz
Sachſen, Herzogthümer Braunſchweig und Anhalt ſowie des
Thüringer Landes beantragte: 1) Das in einer Probe-
nummer vorliegende Fachblatt Wochenſchrift für Maler,
Lackirer, Glaſer, Vergolder und verwandte Geſchäftszweige“
zum Bundesorgan zu machen, 2) Abänderung des Lehrbriefes
des Malerbundes. damit er auch für Lackirer paßt. Antrag 1
wurde abgelehnt; man will erſt abwarten, wie ſich das neue
Blatt entwickelt. Mit dem in Berlin erſcheinenden „Corre-
ſpondenzblatt“, dem Maler-Journal, iſt man unzufrieden, weil
da immerfort ſeine Streitigkeiten mit anderen Fachblättern
auftiſcht. Dem Antrag 2 wird inſofern entſprochen, als man
den Wortlaut des Lehrbriefes dem Bedürfniſſe anpaſſen will.
Jn Betreff Legitimationsbücher für Gehilfen genehmigt man
den Antrag Stave: „Der zehnte deutſche Malertag, die Noth-
wendigkeit der obligatoriſchen Einführung der Arbeitsbücher für
alle gewerblichen Arbeiter anerkennend, beauftragt ſeinen in
Berlin wohnenden Bundesdelegirten, beim Centralausſchuß der
vereinigten Jnnungsverbände die nöthigen Schritte zwecks Er
reichung dieſes Zieles zu thun. Der Haushaltsetat für die
Jahre 1888 und 1889 wird mit einer Einnahme von 5691
und einer um 561 geringeren Ausgabe angenommen. Die Aus-

aben betreffen zum größten Theil Gehälter und Reiſekoſten
ür den Centralvorſtand. Jn der Preiskonkurrenz für Diplomatie-
Entwürfe erhielt Mebert-Dresden den erſten Preis, der-
ſelbe, dem auch in der Ausſtellung für ſeine vorzüglichen
Malereien der erſte Preis, eine ſilberne Medaille der Stadt
Köln, zugefallen war. Die an zweiter und dritter Stelle aus-
gewählten Entwürfe rührten von Nichtbundesmitgliedern her.
Die Commiſſion trat alſo auf's Neue zuſammen und verlieh
den zweiten Preis an Stave-Lübeck; der dritte Preis wurde
nicht vergeben. Mit einem Hoch auf den Kaiſer endete der
zehnte deutſche Malertag. Später fand noch ein Commers ſtatt.
Jm Ganzen hatte der Malertag 168 Theilnehmer.

Zu dem Thema: Der Wucher auf dem Lande
bringt die „Preuß. Litt. Ztg.“ folgenden Beitrag: „Mit
dem Wuchergeſchäft auf dem Lande iſt es jetzt ſoweit ge
kommen, daß die Herren Geldverleiher eigene Agenten
halten, welche herumreiſen, den Leuten Geld anbieten und
auch in der Regel ihre Geſchäfte machen, da der kleine
Landmann bei uns leider immer in arger Verlegenheit iſt.

ie

möchte, wenn auch nicht in die Tiefen der Nätur, doch in
alle Abgründe des Lebens tauchen und alles Menſchliche
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keine Erſparniſſe machen können, ſondern ſie haben auch
noch das früher Erſparte zugeſetzt, wiewohl ſie ebenſo ein-
geſchränkt lebten wie früher. Mit dem Wucher durch
Wechſel ſcheint es nicht mehr zu gehen, da die Behörde
den Herren Geldverleihern einige Denkzettel in Geſtalt von
mehrmonatlichem Gefängniß ertheilt haben. Man verſucht
es daher auf andere Art, über die der freiſinnige „Grau-
denzer Geſellige“ Nachſtehendes erfährt: Ein Beſitzer
unſerer Umgegend gerieth in Geldverlegenheit und wandte
ſich an einen Agenten mit der Bitte, ihm 150 zu be
ſchaffen. Das hielt nicht ſchwer und Tags darauf fuhr
der Agent mit einem Herrn bei dem Beſitzer vor, um das
Geſchäft zu machen. Da ſich jedoch der Retter in der
Noth mit Wechſeln nicht mehr befaßte, ſo verfiel man auf
den Gedanken, Jnventar für das Darlehn als Pfand zu
geben. Man taxirte natürlich nur ein Viertel des reellen
Werthes und ſetzte ein Schriftſtück auf, Jnhalts deſſen
Herr pp. die und die Sachen käuflich an ſich gebracht
hatte. Der Geldnehmer mußte dieſen Kontrakt vor Zeugen
unterſchreiben; er ſolle von dem Kontrakt erſt entbunden
ſein, wenn er die Sachen an dem feſtgeſetzten Termine
zurückgekauft haben würde. Der Schuldner oder vielmehr
Verkäufer vermochte den Termin aber nicht einzuhalten,
und ſo wurde ein neuer Kontrakt aufgeſtellt, nach welchem
er die Sachen für 200 -4 nach acht Tagen zurückkaufen
könnte. Auch an dieſem Termin fehlte die Zahlung, und
da dem Herrn Geldverleiher die ganze Sache nicht gefiel,
ſo fuhr er dem armen Bauer einfach die Sachen, die min-
deſtens einen Werth von 500 .4 gehabt haben ſollen, vom
Hof. Erſt durch vieles Bitten und durch viele Frauen-
thränen ließ ſich der „Herr“ erweichen, dem Bauern ſeine
Sachen für 300 welche die Verwandten des Letzteren
bezahlten, wieder zu verkaufen.“

Politiſche Wochenſchan.
(Schluß aus der 1. Ausgabe.)

Jn Spanien ſind die Cortes zum 20. November einbe-
rufen. Der Miniſterrath hat die Geſetzentwürfe des Kriegs
miniſters genehmigt, welche die allgemeine Wehrpflicht zu einer
endgültigen machen und die Friedensſtärke des ſtehenden Heeres
von 120000 auf 300 9000 Mann erhöhen ſollen.

Ftalien läßt ſich unter Crispi's umſichtiger und ent
ſchloſſener Staatsleitun mehr und mehr angelegen ſein, ſeiner
Großmachtſtellung durch eine energiſche aktive Politik zu ent
ſprechen. Jn dieſen Tagen beginnen die Einſchiffungen des
nach Afrika beſtimmten Expeditionscorps, welches nach den Er
klärungen des Miniſters keinen anderen Zweck hat, als die
Stellung Jtaliens am Rothen Meere zu ſichern und den
Abeſſyniern gegenüber die Ehre der italieniſchen Waffen wieder
herzuſtellen. Die italieniſche Preſſe zeigt ſich über die Schnellig-
keit und Promptheit ſehr befriedigt, mit welcher die Mobil-
machung und Ausrüſtung des Expeditionscorps in das Werk
geſetzt worden Am 22. d. M. ſind in Rom Verhandlungen
mit OeſterreichUngarn über die Erneuerung des Handelsver-
r r worden, Erispi gab dem Wunſche Ausdruck,
daß dieſelben zu einem der Freundſchaft beider Länder ent
ſprechenden Ergebniß führen mögen. Drei Tage ſpäter hat er
in Turin die angekündigte große Rede gehalten, welche die ge
ſammte innere und auswärtige Lage Jtaliens umfaßte und, wie
die italieniſchen Blätter erklären, zu einer völligen Neubildung
der Parteien auf dem Voden der freiheitlichen Monarchie den
Anſtoß gegeben hat. Hinſichtlich ſeines Beſuchs in Friedrichs-
ruh erwähnte Crispi, daß Fürſt Bismarck ſich von ihm mit den
Worten verabſchiedet habe: Wir haben Europa einen Dienſt
geleiſtet. Der Miniſter fügte hinzu, daß Jtalien noch niemals
eine ſo völlige und innige Allianz eingegangen ſei wie auf dem
Continent mit Deutſchland und Oeſterreich. ſo beſtehe auf dem
Meere ein Einvernehinen mit England. Bezüglich des Papſt-
thums betonte er die Freiheit deſſelben innerhalb des Rahmens
der italieniſchen Geſetzagebung. Niemand habe daran gedacht
noch werde daran denken, in die Beziehungen Italiens zur
Kirche zu interveniren. Der zum Generalinſpekteur der
italieniſchen Reiterei ernannte Herzog von Aoſta, der Bruder
des Königs, wird ſich in Kürze zum Studium der deutſchen
Reiterei nach Deutſchland begeben.

er r J p W r An J t vkennen lernen, während wir nichts Beſſeres zu thun wiſſen,
als das Natürliche vor ihr zu verſchleiern und allen
Dingen ein Feigenblatt anzuheften. Wie mögen wir uns
darum wundern, daß ſich in der Dichtung das Bild der
Welt, wie es für die „höhere Tochter“ beſtimmt iſt, ſo
wunderlich abmalt, daß die Geſellſchaft, in der ſie nun
doch einmal das Blumenſcepter führt, auf „conventionellen
Lügen“ beruht. Jn der Zeit des Telegraphen und der
billigen Poſtkarte, der Eiſenbahnen und des Rundreiſe-
billets, des elektriſchen Lichtes und der Photographie er-
ziehen wir die Mädchen nach den Sittlichkeits- und Schick-
lichkeitsbegriffen der Großmütter.

Ob es gut ſei, daß Mädchen von ſiebzehn bis zwanzig
Jahren ſchon von einem Feſte zum anderen eilen, Richaro
Wagner's Opern hören, in einem Winter auf zehn Bällen
glänzen, an der Unterhaltung der Großen theilnehmen, auf
der Eisbahn ſich mit jungen Herren tummeln, ein und ein
anderes Mal, bald aus Nachläſſigkeit, bald aus Verfehen,
in die erſte Aufführung eines franzöſiſchen Schauſpiels ge-
führt werden ob die ganze Stellung der zur Jungfrau
erblühten Tochter in unſeren Häuſern, ſelbſt bis zu den
beſcheidenen der Tante Buchholz in der Landsbergerſtraße
herab, die richtige; ob der enge Kreis, in dem die Töchter
in Jtalien und Frankreich gehalten werden, ihrem Gemüth
wie ihrer Phantaſie nicht zuträglicher ſei, ſteht bei uns
und den Engländern eben nicht zur Frage. jung
Mädchen iſt nun einmal die Angel, um die ſich in Deutſch
land und in England nicht nur das geſellige, feſtlich
Leben, ſondern auch die Dichtung dreht. Einen Ball, ein
Landpartie, ein Jubelſeſt mit lebenden Bildern, einen
Sylveſterabend ohne „höhere Töchter“ können wir uns
garnicht vorſtellen. Perdita und Julia, Gretchen und
Clärchen, Luiſe und Thekla fallen, aus der Romantik ent-
hoben, in das Reich der höheren Tochter. Von eincin
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In Oeſterreich-Ungaxn ſind am 27. d. M. die Dele
ationen guſammengetreten. Jm öſterreichiſchen Abgeordneten-

Hauſe iſt inſofern eine parlamentariſche Kriſis ausgebrochen, als
die Czechen, die ſchon ſeit Zeit unzufrieden ſind, daß
die öſterreichiſche Regierung ihren wachſenden Anforderungen
nicht Gehör giebt, gegenüber einem Erlaſſe des. Unterrichtsminiſters über die Mittelſchulen, in weil dem die SchNeßung

oder Umwandlung auch einiger czechiſcher Gymnaſien und Gym-
naſiglklaſſen verfügt wurde, aus der gouvernementalen Mehr
heit auszuſcheiden und zur Oppoſition überzugehen drohen.
Sie haben ſich auch an den Kaiſer gewendet, der ihren Wort-
führer Rieger auch empfangen hat, doch hat der Miniſter
rath den Beſchluß gefaßt, von unerheblichen Modifikationen ab
geſehen, in der Sache nicht nachzugeben. Vorausſichtlich wer-
den die Czechen während der demnächſtigen Vertagung des Ab-
geordnetenhauſes Muße haben, einzuſehen, daß der Uebertritt
zur Oppoſition ein für ihre Beſtrebungen verhängnißvoller
Schritt wäre.Die ſerbiſche Regierung ſieht ihre Aufmerkſamkeit
durch zahlreiche Einfälle der Arnauten an der Grenze in An
ſpruch genommen. Sie hat Truppen an die bedrohten Punkte
entfendet und durch den Geſandten in Konſtantinopel dringend
Vorſtellung erheben laſſen, daß die Pforte ihre Unterthanen zu
einem friedfertigen Verhalten zwingen möge, da Serbien ſich
ſonſt zur Selbſthülfe gezwungen ſähe. Die Pforte hat aber mit
den Arnauten auch nicht gern zu thun und ſcheint das etwas
umfändliche Vergnügen des Ruheſtifters den Serben über-
laſſen zu wollen.

Die bulgariſche Sobranje iſt am 27. Oktober in Sofia
vom Prinzen Ferdinand mit einer Rede eröffnet worden, in
welcher er erklärt, ohne Unterlaß an der Fortentwickelung des
Landes arbeiten zu wollen. 204 Deputirte waren anweſend.
Die Nachricht von einer Loyalitäts Audienz des Metropoliten
Element hat ſich nicht bewahrheitet, die Regierung hat ihn im
Gegentheil unter Androhung der Gehaltseinſtellung aufgefordert,
binnen acht Tagen auf ſeinen Poſten nach Tirnowa zurückzu-
kehren. Jn Varna ſoll angeblich ein junger Mann verhaftet
worden ſein, der die Abſicht eines Mordverſuchs gegen den
Prinzen Ferdinand eingeſtanden hätte.

X. Provinzial-Landtag der Provinz Sachſen.
5. Plenar- Sitzung

am Freitag, 28. October 1887.
Als Ergänzung unſeres in der 1. Ausgabe dieſer Nummer

enthaltenen Verichts über die geſtrige Sitzung des Provinzial-
Landtages geben wir im Folgendem auf Wunſch die Rede des
Abg. Hildenhagen-Halle betr. Gewährung einer Bei-
Hikfe für die Arbeiter-Colonie Seyda, ausführlich
wieder. Derſelbe ſprach für den Antrag von Koſeritz „Unter-
ſtützung der Arbeiter-Colonie Seyda mit 20000 Mark in jedem
der beiden folgenden Jahre und zeigte, wie der Tadel der An
ſtalt der bei erſter Berathung vorgebracht, ſich faſt durchgängigauf das Nutzensprinzip und auf Verſtandes -Hteſlexionen ſtütze.

Wohl können beide nicht verworfen werden, aber ſie ſollen nie
alleinige Geltung beanſpruchen. Der momentane Nutzen ſchlage
nicht ſelten um in ſchweren Nachtheil und in Verderben. Die
Verſtandesſchlüſſe ruhen auf Unterſätzen: iſt der Unterſatz falſch,
können auch die nen nicht gelten. Dazu neigt der Vor
ſtand zu abſtraktem Urtheil, er zieht Folgerungen aus einzelnen
Thatſachen, und erhebt willkürlich die letzteren zur allgemeinen
Regel. So ſei hier geſagt von Seyda: Die Erfolge der bis-
Herigen Thätigkeit ſeien zu gering! und doch müſſe man zu
geben: Der Bettel in der Provinz hat ſich ſeit Gründung der
Anſtalt weſentlich vermindert und man hat von, gegneriſcher
Seite ſogar angeführt „die Colonieen ſchädigen die Correktions-
anſtalten!“ Dazu kann doch wahrlich der Anfang nicht für das
Ende gelten, und arithmetiſch laſſen ſich ethiſche Fragen über
haupt nicht berechnen. Auch daß „der Erfolg überhaupt zwei-
felhaft“, darf nicht geſagt werden. Strebungen auf idealen Ge-
bieten, auf ethiſchem Grunde haben immer einen fruchtbaren
den wo derſelbe nur bearbeitet wird, bleibt der Segen nicht

Weiter ſei zugeſtanden: die Verpflegungsſtationen wirken
glücklich und andererſeits: dieſelben können nur wirken in ein
Heitlichem Anſchluß an die Colonien. Und doch will man die
jetzteren gefährten, während die erſtern gewünſcht ſind. End
lich, daß Mängel in der Organiſation von Seyda noch beſtehen.
wird zugegeben; aber fertig gerüſtet, wie Athene aus dem
Haupte des Zeus entſteht kein großes Menſchenwerk, „abusus
on tollit usum“, man lege nur die beſſernde Hand an und be
rückſichtige die eingebrachten Vorſchläge Jedenfalls iſt mit
Entziehung oder Verkümmerung der bisherigen Mittel der
RNuin der Anſtalt gegeben. So gilt es einen höheren Geſichts
punkt ſür die Beurtheilung dieſer Frage, ich meine den idealen.
Laſſen wir uns nicht irre führen von der landläufigen Vor
ſteuung, als ſeien die idealen Phantaſmen, die vorgebrachten
Einwürfe, das wahre reale Leben. Wohl geht der Jrrthum durch
die Jahrhunderte der Geſchichte, als wären Jdealismus und
Realismus kontradittoriſche Gegenſätze. Das ſind ſie nicht. Der
Gegenſatz lautet: Jdealismus und Materialismus! Das wirk
liche reale Leben der Menſchheit iſt materieller Genuß unter
der Herrſchaft göttlicher Gedanken! Endlich bitte ich noch zu
erwägen, das Leben iſt kein „Sein“, ſondern ein „Werden“.
Der Gedanke der Entwickelung kommt nach Jahrtauſenden aus
dem dunklen Walde der Verirrungen zum Tageslicht. Der
gelte denn auch hier. Wir ſollen Vertrauen haben, nicht blin-
den Glauben, daß im geſunden Kern die Rothwendigkeit des
Wachsthums liegt. Das Roggenkorn enthält die Aehre; bei
entſprechender Arbeit muß ſie folgen! Die SeydaColonie iſt
ein geſunder Kern; mögen die berufenen Arbeiter das Jhrige
thun, auch der Landtag die entſprechende Unterſtützung gewäh-
ren, den Antrag von Koſeritz genehwigen. Wie des Feldes
Saat im Frühlingsſonnenſchein und im Regen der Wolke ge
deiht und der Landmann geduldig hofft, ſo wird auch Seyda
ſegensreich erblühen und die Provinz wird ein geiſtiges Aehren
feld ſchauen.

h ne hjungen Manne erwarten 'wir, daß er ſich in ein junges
Mädchen verliebt, und finden ihn unausſtehlich, wenn er
ſich fort und fort um verheirathete Frauen bemüht. Der
Jnhalt der franzöſifchen Dichtung ſeit Seribe und Victor
Hugo, auf den einfachſten Ausdruck gebracht, iſt die Schuld
einer Frau; der Jnhalt der deutſchen Novelliſtik und der
deutſchen Komödie iſt die Heirath der höheren Tochter.
Um Gretchen zu verheirathen, ſind unſere Symphonie-
konzerte ſo volksbeliebt geworden darum geben wir Ge-
ſellſchaften und Bälle, beſuchen wir die Eisbahnen und
knüpfen Bekanntſchaften an. Zu mehr als einer Sommer-
reiſe werden wir von dem verſchwiegenen Gedanken beſtimmt,
daß ſie endlich am Strande von Norderney oder auf der
Höhe von Rigi Staffel einen Mann finden möge. Und
Alle, die mit der Feder, ſo bereit ſind, die höhere Tochter
zu befehden, entrunzeln die Stirn, ſobald ſie in der Wirk-
lichkeit von ihr umſchmeichelt werden und geben ſich oft
und gern zu der Rolle des gutmüthigen Onkels her, um
die muthwillige Schöne in ihrer erſten Liebe zu unterſtützen.
Denn wo waäre, da die ſeligen Götter längſt aus dieſer
nüchternen Welt der Maſchinen und der gebändigten Natur-
kräfte entſchwunden ſind, ein lieblicheres und herzerquicken-
deres Schauſpiel zu entdecken, als der Anblick eines jungen,
anmuthigen Mädchens, das mit achtzehnjährigen Augen
voll Unſchuld und Erwartung in das Lehen blickt, wie es
als Kind auf den leuchtenden Weihnachtsbaum ſchaute?
Was iſt rührender und poetiſcher als die Thränen erſter
unglücklicher Liebe? Auch darum, weil wir wiſſen, wie
leicht ſie getrocknet werden! Gewinnen ſelbſt Goethe's
und Heine's Verſe nicht einen neuen Zauber, wenn ſie von
den Lippen eines holden Mädchens perlen? Der Nach-
theil, den die Gegenwart der höheren Tochter zweifellos
für die Entwicklung der deutſchen wie der engliſchen Ge
elligkeit hat, wird durch ſolche Vortheile mehr als auf-

Kirche und Miſ
Brandenburgiſche Provinzialſynode. Jn der

Freitagsſißung kam der Antrag Hammerſtein zur Verhand
kung. Referent war Hofprediger Stöcker. Konſiſtorialpräſident
Hegel ſagte eine „ernſte Erwägung der Anträge von Seiten

des Oberkirchenraths zu. ßDer „Graſhdanin“ ſchreibt: „Das Statut der in Berlin
gegründeten ruſſiſch-orthodoxen Brüderſchaft iſt beſtä-
kigt, und mit dem neuen Jahr wird die Brüderſchaft ihre Thä
tigkeit beginnen. Wir bemerken dazu, daß in Berlin über
zweitauſend Angehörige der orthodoxen Kirche leben.

Schulweſen und Erziehung.
In der ſtädtiſchen Schuldeputation zu Breslaubat beſtimmungsmäßig ein Arzt Sitz und Stimme. Dieſe Ein

richtung wird jetzt von der königl. Regierung zu Breslan zur
allgemeinen Einführung empfohlen.

Conſervativer Verein für Halle und Umgegend.
Geſtern Abend wurde in dem mit der zwiſchen friſchem

Grün und Flaggendraperien aufgeſtellten Büſte Sr. Majeſtät
des Kaiſers feſtlich geſchmückten Saale des „Neuen Theaters
die erſte Berſammlung des Conſervativen Vereins im laufenden
Winterhalbjahr abgehalten, zu der ſich außer zahlreichen Mit
gliedern des Vereins auch der erlaſſenen Einladung folgend eine
größere Zahl von Angehörigen der übrigen Ordnungs- Parteien
eingefunden hatten. Der Vorſitzende, Herr Jnſpector Paſtor
Palmié, hieß die Anweſenden willkommen und ſprach die Hoff
nung aus, daß der rege Beſuch der Verſammlung ein Beweis
für die Ausbreitung der vom Verein vertretenen Intereſſen ſein
möge, deren Principien in der Perſon unſeres erhabenen Kaiſers
ihre ſchönſte Verkörpernng gefunden, mit dem Gefühl dankbarer
Freude und innigen Dankes gegen Gott müſſe jeder zu unſerem
Helden und Friedens-Kaiſer aufſchauen, deſſen Rüſtigkeit und
Friſche nach bangen Wochen des Leidens aufs Neue ſo geſtärkt
ſei, daß jeder darin ein Wunder und von Gott geſchehen darin
erkennen müſſe; wohl dürfe uns nun die freudige und gewiſſe
Hoffnung erfüllen, unſeren Kaiſer noch lange nicht blos an der
Spitze unſeres Volkes, ſondern der ganzen Weltgeſchichte unſerer
Zeit zu ſehen, ein Vorbild an Opferwilligkeit, hingebender Ar-
beit und ernſter T gteregg eng zum Wohl des deutſchen Volkes
und der ganzen Welt. Darum bleibe es aber auch die Pflicht
jedes Patrioten und beſonders des Conſervativen Vereins, ſtets
dem Wahlſſpruch zu folgen: „Mit Gott für Kaiſer und Reich!“
Brauſend tönte das dann vom Redner ausgebrachte, von der
Verſammlung mit Begeiſterung aufgenommene dreimalige Hoch
auf Se. Majeſtät den Kaiſer durch den Saal.

Darauf erhielt Herr Director r. Frick das Wort zu ſeinem
Vortrage über den Hammerſtein'ſchen Antrag und die Pro
vinzialſynoden. Jn ſeiner bekannten klar und wohldurchdachten
Vortragsweiſe behandelte der Redner das Thema höchſt ein

ſo daß ſicher wohl Jeder der Anweſenden werthvolle
elehrung in dieſer Zeitfrage aus den intereſſanten Ausführ-

ungen geſchöpft haben dürfte. Jm Eingang ſeiner Erörterungen
ſchilderte der Redner, wie die ſog. Hammerſtein'ſchen Anträge
bei ihrem Erſcheinen im Frühling v. J. gar argen Widerſpruch
erfahren hätten, obgleich ihre Faſſung ſo milde und beſcheiden
geweſen ſei, daß man hätte re ſollen, alle Parteien, wel

en das Wohl der evangeliſchen Kirche wahrhaft am Herzen
liege, würden ihnen von vornherein ſympathiſch gegenüberſtehen:
es ſei gerade das Umgekehrte dieſer Erwartung eingetreten,
Verdächtigungen, ja Verleumdungen ſeien über dieſe Anträge
durch die liberale Preſſe verbreitet, was um ſo leichter geweſen,
da in der durch dieſe Anträge berührten Frage manche Unklar-
heit herrſchte. Heute, nach I Jahren, liegen die Verhältniſſe
ganz anders, auf ſämmtlichen Provinzialſynoden, von denen bis
her die ihnen zur Beſprechung vorgelegten Anträge durchbe
rathen ſind, hat man dieſelben mit überwiegender Majorität
angenommen, in der ſächſiſchen Provinzial-Synode hat man im
Plenum ſchließlich den qu. Entwürfen ſogar einſtimmig en bloec
die Zuſtimmung ertheilt, wenngleich in den Commiſſionsberath-
ungen noch manche Gegenſätze in den Meinungen hervorgetreten
waren. Das Reſultat hat etwas Erhebendes an ſich, es for
dert aber zugleich dazu auf, den in Frage kommenden Verhält-
niſſen einmal näher zu treten und ſich in denſelben die noth-
wendige Klarheit zu verſchaffen; das erſcheint beſonders als
Pflicht der conſervativen Partei, die ſeit Alters als Unter
ſcheidungsmoment den übrigen Parteien gegenüber ein lebhaftes
Intereſſe den kirchlichen Fragen gegenüber als Princip
hochgehalten hat; und das mit Recht, denn zum Voll
menſchen gehört. nicht blos phyſiſches und geiſtiges,
ſondern auch geiſtliches Leben; die conſervative Partei ſieht es
als ein Recht, eine Pflicht und als Stolz an, am Aufbau kirch
lichen Lebens mitzuarbeiten, um dies zu können, muß man ſich
edoch zunächſt die nöthige Klarheit über e fundamentale

ger verſchaffen. Ausgehend von der Unterſe un wiſchen
ſichtbarer und unſichtbarer Kirche weiſt Redner darauf hin, wie
es zwar darauf ankommt, daß das kirchliche Leben in der Ge
meinde eine Hauptſache ſei, daneben aber die Kirche den Beruf
habe, die Familie und den Staat heiligend und weihend zu
durchdringen. Dazu bedarf die Kirche einer Verfaſſung, deren
im Lauf der Zeiten hinter und neben einander eine ganze An
zahl aufgetreten ſind. Das Jdeal einer Kirchenverfaſſung
bietet die apoſtoliſche Gemeinde der erſten Chriſten, die jedoch
nicht die oben erwähnte Miſſion verfolgte, ſondern nur das
Ziel hatte, ſich ſelbſt zu erbauen. Jm diametralen Gegenſatz
zur apoſtoliſchen Verfaſſung ſteht die biſchöfliche, am ſtärkſten
verkörpert in der katholiſchen Kirche, welche dem Staat gegen
über immer die Machtfrage betont, nicht daran denkt, dem
Staat zu dienen und ihn zu heiligen. Das Laienelement iſtdort ganz vom Aufbau der Kirche fern gehalten, nur dem wohl
organiſirten Prieſterſtand mit dem Papſt an ſeiner Spitze r
derſelbe ob. Als die Reformation eintrat und unter der Noth-
lage der Verhältniſſe die Fürſten und Magiſtrate der Städte

gewogen. Früher, als uoch das prunkende Feſtmahl mit
dem Eſſen und Trinken ſtundenlang, die Geſellſchaften von
fünfzig Perſonen, die gedrängt und gelangweilt herumſtehen,
der Minute entgegenharrend, wo die Flügelthür zu dem
ſtilvoll eingerichteten Speiſezimmer geöffnet wird, nicht an
der Tagesordnung waren; wo die Befreundeten leichter,
zwangloſer und harmloſer zuſammenkamen und die jungen
Mädchen, noch nicht von Luxus verblendet, noch nicht in
der töllen Vergnügungsſucht der modernen Großſtädterif
ohne Ruh' und Raſt hin und hergewirbelt, noch nicht aun
der wilden Jagd nach einem reichen Mann, für Freund-
ſchaft und Liebe, für den Abendſonnenuntergang und den
Mondglanz auf den Wieſen, für unſere Dichter ſchwärmten
und Schubert's Lieder ſangen wie reizend, wie anziehend
machten gerade ſie damals die Berliner Geſellſchaften!
Heller als alles ſilberne Tafelgeſchirr, das jetzt die Tiſche
bedrückt, glänzten ihre Augen und fröhlicher als das Klingen
der feinſten engliſchen Gläſer klang ihr herziges Lachen.

Aber freilich, ſolche Mädchen giebt es nicht mehr oder
wenigſtens man begegnet ihnen in der Hauptſtadt nicht
mehr. Vielleicht lebt noch in der Provinz eine höhere
Tochter; in London und Paris, in Wien und Berlin, in
Rom und St. Petersburg halte ich die höhere Tochter für
einen Anachronismus und eine geſellſchaftliche Lüge. Die
Mütter bemühen ſich wohl, weil es die angeerbten Schicküchteitsgrundſube ſo fordern, die ſeeliſche Unberührtheit

ihrer Töchter zu bewahren, aber in ihrem Jnnern glauben
ſie ſelbſt nicht an die Möglichkeit ihres Unternehmens.
Die echte höhere Tochter ſetzt Unſchuld und Nichtwiſſen
voraus was jedoch wüßte die moderne Jugend nicht!
Und iſt ſie etwa an dieſer ſchrecklichen Allwiſſenheit und
Allnüchternheit ſchuld? Sie wird von der Luft der Zeit
geſcheidt, ungläubig und blaſirt. Kann ſie ſich mit Blind-
heit ſchlagen, um gewiſſe Frauen in den vorgehinſten Logen

zu Schutzherren der Kirche wurden, die oft die biſchöfliche

Stellung einnahmen, entwickelten ſich mancherlei noch heute be
ſtehende Uebelſtände und es fragte ſich, ob die Biſchöfe als
Beamte beizubehalten oder fallen zu laſſen ſeien. Das Erſtere
geſchah in der anglikaniſchen Kirche, wo, indem das Laien-
element durchaus nicht geſtärkt wurde, große Starrheit in denkirchlichen Verhältniſſen latz griff, das Letztere im ſchroffen
Gegenſatz hierzu in vielen Sekten Englands und in der ſchotti
ſchen Freikirche, die ſich aber ganz vom Staat ſcheidet und
darau verehtet heiligend und weihend auf ihn einzuwirken.
Der den Anhängern der Hammerſtein'ſchen Anträge gemachte
Vorwurf die Freikirche erſtreben zu wollen, iſt ganz unbegrün-
det, denn dieſelben wollen durchaus kein Lostrennen der Kirche
vom Stagt, im Gegentheil ſie halten dieſe Verbindung für
nothwendig und einzig und allein erſprießlich. Jn Deutſchland
entwickelte ſich, indem die Jnſtitution der Biſchöfe fallen ge-
laſſen wurde und dafür die Fürſten mit der Verwaltung der
Kirchenbehörden, aus Beamten und. Geiſtlichen beſtehend, die
Conſiſtorien einſetzten, die ſog. conſiſtoriale Der ſg hre welche,
da ſie das Laienelement, nicht am Aufbau der Kirche theilneh-
men ließ, Gleichgültigkeit, Erſtarrung und das Schwinden
kirchlichen Bewußtſeins herbeiführte. Jn einigen Strichen
Deutſchlands, ſo in Rheinland und Weſtfalen, entwickelte ſich.
ausgehend von ſchweizer reformirten Gemeinden, eine ſynodale

presbyterale Verfaſſung und ſchon Friedrich Wilhelm IV.
wünſchte. der preußiſchen Landeskirche weſentlich v dieſem
Syſtem unter Zuhülfenahme des Guten, was die con iſtoriale
Verfaſſung an hatte, eine neue Verfaſſung zu geben. Jm
Hinblick darauf wurde 1850 der Evangeliſche Oberkirchenrat
geſchaffen, um die Frage dieſer Aenderung n berathen, zuglei
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um die früher dem Miniſter und den Conſiſtorien obliegenden
innneren Angelegenheiten der Kirche zu verwalten; aber erſt
dem Miniſter Falk iſt es zu danken, daß er mit beſonderer
Energie eine neue Kirchenverfaſſung herbeiführte. So wurde
auf Grundlage presbyterialer und ſynodaler Einrichtungen
unter Hinzunahme einzelner Behörden der conſiſtorialen Ver
faſſung der Landeskirche der acht älteren Provinzen eine neue
Verfaſſung gegeben an der ſich jedoch im Laufe der Zeit
manche Mängel ergaben, die zu eutfernen es gilt und zu
deren Entfernung die Verfaſſung ſelbſt auffordert. Die
Hammerſtein'ſchen Anträge kommen dieſem Wunſche
nur entgegen und müſſen deshalb die Zuſtimmung
Aller finden, denen die J der evangeliſchen
Bewußtſeins zum Wohl unſeres Volkes am Herzen liegt-
Redner erörtert dann eingehend die Befngniſſe und Stellung
unſerer kirchlichen Behörden und Vertretung, beſonders die
Stellung des Königs der Kirche gegenüber, erläutert dabei, wie
manche Uebelſtände dadurch herbeigeführt werden, daß in der
Verwaltung Competenzconflikte zwiſchen den verſchiedenen
Behörden entſtehen, und zur Hebung dieſer Uebelſtände es
nöthig iſt, daß, wie die Hammerſtein'ſchen Anträge es wünſchen.
der Kirche eine größere Ia und Selbſtſtändigkeit, haupt-
ſächlich in Verwaltungsſachen, zugeſtanden werde, damit nicht
wie bisher, beſonders dem aus Angehörigen aller Confeſſionen
beſtehenden Parlament die Beſtimmung in vielen Verwaltungs-
Angelegenheiten der evangeliſchen Kirche zuſteht, ähnliche
Wünſche gelten für den Einfluß des geſammten Staatsminiſte
riums auf kirchliche Dinge u. ſ. w. Der Einfluß des Staates
ſoll dabei jedoch durchaus nicht lahm gelegt werden, im Gegen
theil die weitere u Verbindung zwiſchen Staat und Kirche
erſcheint zum Schutz der Letzteren unbedingt nothwendig. Wie
ſchon geſagt, wurde die ſächſiſche Provinzialſynode ſich ſchließ
lich einig, für dieſe Wünſche, welche den Hammerſtein ſchen An
trägen entſprecheu, einzutreten und an maßgebender Stelle, wo
man übrigens ebenfalls denſelben geneigt iſt, um Abhilfe der
fraglichen Uebelſtände zu bitten. Von vornherein herrſchte
allgemeine Ueberein r Betreff der Nothwendigkeit
der Bewilligung größerer Mittel an die evangeli che Kirche
Seitens des Staates. Die Armuth unſerer evangeliſchen
Kirche ſchreibt 49 aus der Reformationszeit her, wo die
Fürſten reiche Kirchengüter einzogen und dafür ſich verpflichte
ten, der Kirche Schutz und die nöthigen Mittel zu gewähren
oft hatten die Fürſten ſpäter dazu den beſten Willen, doch fehlte
das Geld, und die Kirche hatte das Nachſehen; weitere Säcu-
lariſirungen brachte das Jahr 1810, wo die Noth dazu zwang
um die Kriegskontribution bezahlen zu können. Der jährliche
Ertrag der in Des eingezogenen evangeliſchen Kirchengüter
wird auf 25/, Mill. Mark t, allein für das evangeliſche
Bisthum Magdeburg auf a Mill. Mark. Auch die katholiſche
Kirche hat Güter J müſſen. jedoch iſt e Dank der von
ihr ſtets entfalteten Energie ſchon 1821 äußerſt reich mit Mit
teln ausgeſtättet, ſo daß ihre Erzbiſchöfe 36000 Mark, die
Biſchöfe 24000 Mark jaährliches Gehalt beziehen, während
unſere Generalſuperintendenten im Maximum nur 9000 ark,
ja 6 derſelben nur ein Durchſchnittsgehalt von 3716 Mark er-
halten. Es hat die evangeliſche Kirche in den 54 Jahren von
1822—75 vom Staate etwa 59 Mill. Mark erhalten, 62 Mill.
weniger als die katholiſche Kirche, während ihr der Seelenzahl
nach 204 Mill. Mark hätten zukommen müſſen. Zur Hebung
der Nothſtände ſind Mittel nothwendig, die nicht durch Selbſt
beſteuerung allein aufgebracht werden können, der Staat muß
ſchon im eigenen Intereſſe helfend eingxreifen, zur Erfüllung der
ſozialen Miſſion der evangeliſchen Kirche iſt dies unumgänglich
zu verlangen.

Reicher Beifall lohnte den Redner für ſeine gehaltvollen
Ausführungen, für die der Vorſitzende ihm den Dank der Ver-
ſammlung ausſprach, welche ſich zum Zeichen ihrer Zuſtimmung
von den Plätzen erhob. Jn gleicher Weiſe wurde das Andenken
zweier kürzlich verſtorbener, um den Verein höchſt verdienterMitglieder der Herren Oberprediger Graue-Löbejün und
Amtmann Reinicke-Rabatz geehrt, wie die Verſammlung den
auch eine gleiche Ovation dem Herrn SteuerJnſpektor Thiele
welcher am 1. November nach Leipzig verzieht, für die von ihm
dem Conſervativen Verein ſeit Jahren bezeugte Anhänglichkeit
und anregende Thätigkeit bereitete: der Gefeierte ſprach a's
Dank für die ihm gewordene Ehre dem Conſervativen Verein
innige Wünſche für ſein weiteres Gedeihen aus, und das auf
den Verein ausgebrachte Hoch fand bei den Mitgliedern kräf-

der Theater, auf den erſten Plätzen im Circus, in unſeren
Ausſtellungsgärten, auf der Eſtacade in Oſtende, in den
Kurſälen der Badeorte nicht zu ſehen? Sich die Ohren
mit Wachs verſtopfen, um gewiſſe Reden nicht zu hören
Nein, das junge Mädchen weiß von den Dingen, heiligen
wie unheiligen, von denen ſie nach der allgemeinen An-
nahme und der Falſchheit ihrer Erziehung nichts wiſſen
ſoll. Und da ſie ſich nun vor der Mutter ihrer Wiſſen-
ſchaft ſchämt und die Mutter ſich ihrerſeits in die Rolle
einer beſtändigen Falſchmünzerin der Wahrheit eingelebt
hat, ſo erhält die „höhere Tochter“ zu ihrem Geburtstage
eine Dichtung von Ebers oder Wolff zum Geſchenk und
kauft ſich für ihr Taſchengeld Daudet's „Sappho“. Man
will von beiden Seiten den Schein eines Weſens erhalten,
das nicht mehr iſt, eine Geſtalt vorlügen, von der nur noch
der Schatten übrig geblieben. Die moderne weibliche
Jugend ſtrebt, theils im Zwange der Umſtände, theils im
Drang des Temperaments, zwei Zielen zu: einem Manne
oder dem Erwerbe. Die Tochter will etwas werden Lehrerin,
Buchhalterin, barmherzige Schweſter, Telegraphiſtin, Künſt
lerin, oder einen wohlhabenden Mann heirathen. Wo ihre
Großmutter fühlte, überlegt ſie; wo jene himmliſche Thränen
weinte, rechnet ſie; wo jene ſang: „Raum iſt in der kleinſten
Hütte für ein glücklich liebend Paar“, betrachtet ſie ſinnend
die Schaufenſter der großen Möbelhandlungen und ſtells
im Geiſte ihren Salon zuſammen. Nicht umſonſt nennen
wir unſere Zeit mit ſo großem Stolze das naturwiſſen-
ſchaftliche Zeitalter; wir haben die Wirklichkeit in ihre
Rechte eingeſetzt und dürfen nicht klagen, daß die Jdeale

daruber in die Brüche gegangen ſind. Wie die erweiterte
Kenntniß der Natur das Naturgefühl abgeſtumpft hat, ſo
hat das Bewußtſein von dem harten Kampfe um das
Daſein und die Erkenntniß der materiellen Schwierigkeiten
des Lebens den romantiſchen Sinn, der noch bei der Groß
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tigen Wiederhall. Wie der Vorſitzeude dann noch mittheilte,
gedenkt der Verein in nächſter Zeit in Zwiſchenräumen von 14
Tagen größere Verſammlungen mit Vorträgen abzuhalten, ſo
zunächſt am 10. November zur Feier von Luthers Geburtstag
im „Neuen Theater einen Familien-Abend, an dem die Frauen
und Familienangehörigen der Mitglieder Theil nehmen können,
und an dem Herr Paſtor Dr. Schmidt-Leuna einen Vortrag
über die Familiengeſchichte des Reichskanzlers, oder falls dieſer
Redner behindert ſein ſollte, zu erſcheinen, der Vorſitzende über
das Leben Dr. Martin Luthers reden wird. Ende November
wird in einer anderen Verſammlung Herr Dr. Lübbert über
das Schlachtfeld von Sedan und die Bedeutung der Schlacht
in militairiſcher und politiſcher Beziehung ſprechen; weitere
Vorträge ſind von verſchiedenen Herren in Ausſicht geſtellt.
Die Bezirksverſammlungen werden in gewohnter Weiſe außer
dem in den 6 ſtädtiſchen Bezirken abgehalten werden. Nach
dieſen geſchäftlichen Mittheilungen ſchloß der Vorſitzende die
Verſammlung mit einem Hoch auf Se. Majeſtät den Kaiſer.

Halle, den 29. Oktober.
(Der Abdruck unſerer Lokalnachrichten iſt nur mit

vollſtändiger Quellenangabe geſtattet
—2 Geſtern debütirte im Viktöriatheater zum erſten

Male der Komiker Herr Adolf Schüler vom Centralhallen-
Theater in Hamburg in der Geſangspoſſe „Hermann und
Dorothea“ von Kaliſch und Weirauch. Herr Sch. ſpielte darin
den Bäckerlehrling Auguſt und machte ihn mit ſeinem außer
ordentlichen Charakteriſirungstalent zu einer lebensvollen, bis
in das kleinſte Detail durchgebildeten Geſtalt. Reicher Beifall
und mehrmaliger Hervorruf wurde dem Darſteller zu Theil.
Würdig unterſtützt wurde er von Frl. Flachsland, FrauSchwartz ſowie den Herren Walden und Schw artz. Vorher
kam die Geſangspoſſe „1733 Thaler 22 Silbergroſchen“ von
Jakobſon zur Aufführung und zeichneten ſich darin Frau
Schwartz, Herr Deſſau und Herr Walden durch ihr flottes
und munteres Spiel vortheilhaft aus. Zum Schluß wurde die
Wantomime „Cancan vor Gericht aufgeführt. Noch ſei bemerkt,
daß von morgen Sonntag ab die Beſucher des Viktoriatheaters
nach beendeter 7 Pferdebahn für 10 benutzen
können. Die bezüglichen Billets ſind bis Abends 9 Uhr an der
Theaterkaſſe zu haben. tIn der 40. Jahreswoche, vom 9. bis 15. Oktober,
ſtarben in Halle, auf 1000 Einwohner und aufs Jahr
berechnet, 12,8 Perſonen. Von den übrigen deutſchen
Städten mit mehr als 40000 Einwohnern hatten in der
gleichen Woche nur Bochum mit 10,9 und Darmſtadt mit
11,9 pro Mille niedrigere Sterbeziffern aufzuweiſen.Die höchſten Sterbeziffern wieſen auf die Städte
Stettin mit 27,0, Poſen mit 27,8, Duisburg mit 28,4,
den i. V. mit 29,8, Königsberg i. Pr. mit 32,3 pro

ille.
De Einen ſchlechten Scherz, der durch ſeine Folgenvor dem Strafrichter ſeinen Austrag finden wird, erlaubten ch

drei ſonſt ſehr befreundete Spielkollegen. Dieſelben unternahmen
mittelſt zweier Gefährte eine Fahrt nach den benachbarten Dör
fern Trotha, Morl, Beiderſee c. Jn den betr. Gaſthöfen
wurde tüchtig gezecht und in dem letzten wurde der verhängniß-
volle Plan geſchmiedet. Einer der Freunde entfernte ſich nach
der Stelle wo die Pferde Unterkunft gefunden hatten und
machte ſich daran, den dem Gärtner S gehörigen Schimmel
mittelſt Auftrags von gefirnißten Ruß in eine Schecke zu
verwandeln. Als man zum Aufbruch mahnte, vermißte der
Eigenthümer ſeinen Schimmel im Stalle, worüber die Andern
49 ſelbſtredend ſehr erſtaunt ſtellten. Erſt, als das Bedauern

ich in andauerndes Gelächter verwandelte, merkte unſer Freund,
welchen Scherz man ſich mit ihm reſp. ſeinem Schimmel erlaubt.
Er ſpannte an und fuhr erboſt hierüber nunmehr mit einer
Schecke im nächtlichen Dunkel allein nach Hauſe. Erſt nach vier
vollen Wochen gelang es, bei faſt ſtündlich wiederholter Waſchung,
die Jmitationen hin wegzubringen. Die Feindſchaft war hier
durch zwiſchen jenen Freunden entbrannt, und da keiner der
ſelben ſich als den Schuldigen erklärte und auch Entſchädigung
ablehnte, hat der Jnhaber des Schimmels Strafantrag wegen
Sachbeſ eeng geſtellt.

Kleinere Notizen. y Geſtern hat auf hieſigem
Hauptpoſtamte der Markthelfer eines in der großen Steinſtraße
belegenen Geſchäfts einen Laufburſchen, mit dem er wegen einer
Kleinigkeit in Streit gerathen war, mehrere Zähne aus
J y Bei der in Quenſtedt abgehaltenen
reeibjagd wurden 636 Haſen erlegt. Einem Fleiſcher

meiſter hier in der Sophienſtraße wurde vor einigen Tagen
aus ſeiner Ladenkaſſe ein Portemonnaie mit 95 Mark Jnhalt

Es ſoll um die Zeit des Diebſtahls ein Knabe im
Alter von 12 bis 14 Jahren im Laden geweſen ſein, welcher
dringend verdächtig iſt, den Diebſtahl Aer zu haben; der
ſelbe hat ſich aber bis jetzt nicht ermitteln laſſen. Der Mau-
rer K. aus Golbitz wurde dieſer Tage dabei abgefaßt, als er
auf einem Neubaue in der Leipzigerſtraße einem ſeiner Kame-
raden daſelbſt einen Pack diverſer Ofenutenſilien entwendet
hatte. Der Dieb wurde zur Polizeiwache ſiſtirt. 9 Wir
werden gebeten darauf aufmerkſam zu machen, daß mit dem in
voriger Nummer erwähnten Sächſiſch-Thüringiſch- Anhaltiſchen
Verbande der Barbier Friſeur- und Perrückenmacher-Jnnun-

en dieJnnung der Perrückenmacher und Friſeure für
en Regierungs-Bezirk Merſeburg in keiner Ver-

bindung ſteht. o Jm Wege der Zwangsvollſtreckung wurde
das zu Trotha belegene auf den Namen des Fabrikbeſitzers

eter Bange daſelbſt eingetragene Grundſtück verſteigert.
eſtbietender blieb einer der Hypothekengläubiger, Herr Tiſch

lermeiſter Franke hier, mit 19600 Mark. Das bisher Herrn

Salinenbeamten Schulze gehörige Haus Laurentiusſtraße 7
iſt durch Kauf für 43500 Mark in den Beſitz des Herrn Gaſt-
i Schulze hier übergegangen. e Der Führer eines
ländlichen Geſchirres ſtieß pern Mittag mit dem Hintertheil
deſſelben beim Zurückſchieben in die Schaufenſterſcheibe des
Korbmacher Berger'ſchen Ladens in der Schmeerſtraße, wodurch
dieſe zertrümmert wurde.

StadtTheater.
Don Juan-Vorfeier.

An anderer Stelle hat die „Halliſche Zeitung ausführlich
auf die Bedeutung des heutigen Säkulartages ver erſten Auf
führung von Mozarts unvergleichlichem Don Juan“ hinge-
wieſen. Mit der geſtrigen Vorſtellung leitete auch das Stadt
theater den Feſttag würdig ein durch Veranſtaltung eines Mo
zart-Konzertes, das in ſeiner Zuſammenſtellung freilich für
eine derartige Feier zu ernſt gehalten war, da das heitere
Moment der Mozart'ſſchen Schöpfungen aus demſelben völlig
verbannt war. Daſſelbe ſchloß ſich der Ouverture zur Oper
„Titus“, dem von H. von Bequignolles verfaßten melo-
dramatiſchen Prolog und dem erſten Satze aus der Gemoll-
Symphonie an. Geſchmackvoll geſtellte lebende Bilder, die den
Prolog illuſtrirten, ernteten reichen Beifall Weshalb aber,
um wenigſtens eine Einzelheit herauszugreifen, Belmonte und
Conſtanze in grellrother Beleuchtung erſcheinen mußten, iſt uns
unerfindlich geblieben. Das im Konzerte Gebotene war faſt
durchgängig vorzüglich. Geradezu ſtürmiſchen Beifalls hatte
t nicht mit Unrecht Jda Dox at zu erfreuen, die, auch äußer
ich dem in ihrem erſten Liede verherrlichten reizenden Blüm-

lein gleichend, die bekannten innigen Lieder „Das Veilchen“ und
das „Wiegenlied“ vollendet zum Vortrag brachte. Die Künſt
lerin gehört zu den wenigen, die man nicht nur gern ſingen lhört,
r auch gern ſingen „ſieht“. Dr. Heinrich Niemeyer er-
reute gleichfalls durch ſeine prächtigen Mittel und darf mit Ge

nugthuung auf ſeinen geſtrigen Erfolg zurückblicken. Außer
dieſen erſt ſeit der laufenden Saiſon dem Verbande des Stadt-
theaters angehörenden Künſtlern trugen mit Erfolg noch
Carrie Goldſticker, C. Charles, Hirſch, Emil Hett-
ſtedt, der einen beſonders guten Abend hatte, und Benno
Köbke vor. Leider war die Klavierbegleitung nicht immer
leichmäßig S und machte ſich mehrfach, ſo nament-
ich bei der Arie aus der Entführung, mehr als wünſchenswerth

bemerkbar. Dies war wohl auch der Grund, daß der Kapell-
meiſter in ſeiner Beſcheidenheit es vorzog, nach dem Quintett
dem auch ihm geltenden r nicht Folge zu leiſten. Die
komiſche Operette von Schneider „Mozart und Schikaneder“,
die den Reſt des Abends ausfüllte, fand eine faſt durchgehends
lobenswerthe Wiedergabe. Der Raummangel verbietet es uns
leider, näher darauf einzugehen. Doch eine Frage: Weshalb
dieſes Mixtum compoſitum aus Franzöſiſch und Deutſch in der
Ausſprache der Worte „Don Juan“ Wenn einmal nicht
ſpaniſch, ſollten ſie ganz deutſch ausgeſprochen werden. Daß
man aber geſtern dem „n“ und „J'“ franzöſiſchen Klang gab,
im Uebrigen aber bei der Mutterſprache verblieb, dürfte nicht
nur uns etwas „ſpaniſch“ vorgekommen ſein. Hoffentlich nimmt
man für die heutige Feſtvorſtellung auſ eine richtigere
Ausſprache an. Ewald Schulze.

Die Direktion des Stadttheaters ſchreibt uns: Der
künftige Direktor des Leſſing Theaters in Berlin, Herr Dr.
Oskar Blumenthal, war in Begleitung ſeines Architekten und
anderer Fachmänner geſtern a Beſuche unſeres Stadttheaters
pig anweſend und hat die Renwe hat Räume deſſelben einer eingehenden
achmänniſchen Beſichtigung unterzogen. Die Herren konnten

nicht umhin, über die geradezu muſtergiltige Einrichtung der
Ober und Unterbühne ihre Freude auszudrücken; beſonders
imponirte den Herren der Panorama-Horizont und die hydrau
liſch 8 handhabenden Bühnenerhöhungen, die in ihrer ſpielen
den Beweglichkeit wohl unübertroffen daſtehen. Für die
nächſte Compagnon- Aufführung am Dienstag den 1. Nov.
hat Herr Direktor L'Arronge vom deutſchen Theater in Berlin
ſeinen Beſuch angemeldet. Es handelt ſich in erſter Linie für
Herrn Direktor LArronge um das des durch ſeine

Wirkſamkeit am hieſigen Theater bekannten Schau-
ſpielers Herrn Patry, der, obwohl bereits nach Barmen enga-

irt, dennoch für das deutſche Theater in Berlin auserſehen
iſt. Der große Erfolg, welchen die am Wallner Theater
in Berlin aufgeführte Poſſe „Unſer Doktor“ überall
errungen, hat die Direktion veranlaßt, das Novitäten
programm durch den Ankauf dieſes Werkes noch für dieſe Saiſon
g. bereichern. „Unſer Doktor“ enthält in dem Schloſſermeiſter

ebrecht eine Rolle, welche dem erſten Charakterkomiker Herrn
Doß, Gelegenheit zu einer größeren ſchauſpieleriſchen Leiſtung
geben wird.

Hochſchulen, Akademien und gelehrte Geſellſchaften.
Kiel. Der Konſiſtorial Präſident und Kurator der

Univerſität Kiel Dr. jur. und theol. Friedrich Mommſen
hat um ſeine Entlaſſung gebeten.

Kunſt, Wiſſenſchaft, Theater.
Die 3-aktige Operette „Rikiki“ von Hellmesberger jun.,

die in Wien eine geradezu ſenſationelle Aufnahme fand, iſt bei
ihrer Aufführung in Berlin etwas kühler und zurückhaltender
beurtheilt worden. Einſtimmig finden die Berliner Blätter das
Textbuch nicht gerade ſehr amüſant und der Muſik ſagt man
Unzulänglichkeit der Erfindungskraft und Porträtähnlichkeit mit
der Strauß, Suppé und Millöcker'ſchen Muſe nach.

Der Vortrag über „Goethe's Jugendſprache“,
welchen Herr Direktor Prof. Dr. Waetzoldt auf der Hauptver-
ſammlung des „allgemeinen deutſchen Sprachvereins“
in Dresden gehalten hat, wird im Sonderdruck und in der

v getroſt auf die Liebe ſtellte, in der Enkelin
getödtet.

Wenn aber dies unſere Welt iſt, nicht in jedem einzelnen
Falle auch unter uns werden noch Heldinnen und Mär-
tyrerinnen der Liebe und der Phantaſie leben doch in
dem allgemeinen Durchſchnitt, ſollten wir da nicht die höhere
De für immer in das Reich der Schatten verweiſen?
Halb mit Trauer, halb mit Unwillen muß unſere Mädchen
erziehung jeden nachdenklichen Beobachter erfüllen. Nicht
die Hälfte von dem, was jetzt den Mädchen in den höheren
Schulen gelehrt wird, kannten unſere Mütter, auch die
wohlhabendſten Familien machten vor fünfzig Jahren
nicht Jahr aus e ein Sommerreiſen nach der Schweiz
oder an die Nordſee, keine höhere P ſaß damals
an der Table d'höte in den großen Weltgaſthöfen zu
Paris oder Rom; Alles, was in der Gegenwart die Jung-
frau r blieb damals, wenn ihr das Glück günſtig
war, der jungen Frau vorbehalten. Einem Mädchen aber,
dem ſo viel in Wiſſen und Genießen geboten wird, kann
man die 1 von früher nicht aufdrängen,
und da es unmöglich iſt, ſie in Unwiſſenheit über Dinge
und Verhältniſſe zu halten, an die ſie jeden Tag ſtreifen
muß, auch wenn ſie von hundert Müttern ſtatt von einer
einzigen behütet würde, ſo begeht die Familie, die ſie in
Lügen, Verſchleierungen und Verſchweigungen großzieht,daſelke Unrecht gegen ſie, wie der Staat, der ihr die Hör

re ſeiner Univerſitäten verſchließt. Die Befürchtung, daß
ie wiſſende Jungfrau weniger Reiz und Anmuth beſitzenwürde, als die h unwiſſend ſtellende, theile ich nicht.

Schwerlich werden deutſche Mädchen ſich zu ruſſiſchen
Studentinnen und Nihiliſtinnen entwickeln und ſelbſt unter
dieſen, wollen wir Turgenjew glauben, nehmen es manche
an Liebreiz und echter Weiblichkeit mit jeder höherenTochter a Warum aber ſollten ſie nicht allmählich ihren

Baſen, den jungen Amerikanerinnen, ähnlich werden Wer

je mit einer jungen Tochter der neuen Welt auf
eiſen, in der Ungezwungenheit einer Sommerfriſche ein

paar Tage verbracht, ohne von ihrer Lebendigkeit und
i ihrem feſten, zielbewußten Weſen, der anmuthigen

icherheit ihres Auftretens entzückt zu ſein? Die unver-
gleichlich größere Freiheit der Bewegung, die ihnen, unſern
Mädchen gegenüber, geſtattet iſt, hat ihnen jede falſche Scham
und Zimperlichkeit abgeſtreift, ihnen aber dafür ein Gefühl
der Verantwortlichkeit und der Frauenwürde verliehen,
das ſie vor jeder Gefahr, vor jedem Schritt vom Wege
bewahrt. Daß auch bei ihnen die Freiheit in Frechheit
ausarten kann, beſtreitet Niemand, allein ſind denn unſere
Töchter alle Sinnblumen, die keine Berührung dulden?
Nein, ſtatt ſie zu verſpotten und wegen der Verflachung
unſerer Geſelligkeit und unſerer Literatur anzuklagen, die
nicht ſie, ſondern die Thorheit der Mütter und die Spe-
kulation der Schriftſteller auf dieſe Thorheit und das an-
gebliche Veſtafeuer des häuslichen Herdes verſchuldet,oilten wir lieber das Unſrige thun, die Erziehung und

die Stellung der höheren Tochter zu beſſern und ſie aus
einer reizenden Puppe des Salons, die vor uns die
naive Agnes ſpielt und uns ſo zu einer unaufhörlichen
Heuchelei zwingt, zu einer echten Zierde des Hauſes und
einem belebenden Elemente der Geſelligkeit zu machen.
So war es früher in der romantiſchon Zeit, mit Hülfe
der Gefühlsſeligkeit und des Halbdunkels, der Dichtung
und der ärmlichen Wirklichkeit, ſollten die materialiſtiſche
Weltanſchauung mit ihrem Drang nach Wahrheit und
Natur, die modernen Lebensverhältniſſe mit ihrem erhöhten
Comfort und ihrem elektriſchen Licht nicht im Stande
ſein, ein Jdeal der Jungfräulichkeit zu erſchaffen, das
ihnen entſpricht? Sie werden die letzten ſein, ſich ein
ſolches Armuthszeugniß auszuſtellen. Die höhere Tochter
iſt todt, es lebe die Tochter des naturwiſſenſchaftlichen
Zeitalters.

No. 17 der Zeitſchrift des Vereins erſcheinen. Staatsſekretär
Dr. von Stephan antwortete telegraphiſch infolge ſeiner Ernennung zum Ehrenmitgliede des Vereins „Der Feſtverſamm-
lung danke ich beſtens für die mir durch Ausrufung zum erſten
Ehrenmitglied des allgemeinen deutſchen Sprachvereins an ge-
thane Ehre ſowie für den freundlichen Gruß, den ich herzlich
erwidere. An dem ſchönen Ziele, an der Wiederherſtellung der
Reinheit unſerer herrlichen Mutterſprache, mitzuwirken, wird
mir ſtets eine Freude ſein. von Stephan.“

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Abdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit dentliche

Quellenangabe geſtattet.
u Schönebeck, 28. October. (Brandkaſſe.) „Das Junge

ſteigt, das Alte fällt, und neues Leben blüht aus den Ruinen“.
Dieſe Worte paſſen, wie auf ſo manches andere, auch auf das
Folgende. Der Verein der Geiſtlichen und Lehrer der Provinz
Sachſen und des Herzogthums Anhalt zur gegenſeitigen Hülfe
bei vorkommenden Brandſchäden hat unter der Leitung der
beiden Directoren Oberpfarrer Viol in Gräfenhainichen und
Paſtor Ziegler in Radis lange Zeit ein friedliches und fürdie Betheiligten ſegensreiches Daſein geführt, denw er iſt ſicher

und billig. Jn den Statuten finden ſich jedoch Beſtimmungen,
welche in die jetzige Zeit nicht mehr ſo recht paſſen wollen und
deshalb dringt eine große Anzahl von Vereinsmitgliedern auf
eine Abänderung der Statuten, wovon jedoch das Diree-
torium nichts wiſſen will. Was aus der Sache werden wird,
darüber werden wir ſeinerzeit berichten. Bei dieſer Gelegenheit
werden wir aber an eine ganz alte Brandkaſſe, welche die
Lehrer des Herzogthums Magdeburg und einiger Theile der
Provinz Brandenburg bildeten, erinnert. Das Statut dieſer
Kaſſe enthielt Beſtimmungen welche uns heutzutage etwas
„ſchnurrig' vorkommen. Es wurden nämlich bei einem Brande,
welcher das ganze Mobiliar des Abgebrannten zerſtörte, rund
100 Thlr. ausgezahlt, bei einem theilweiſen Abbrennen 50 Thlr.,
andere Sätze gab, es nicht. Jedes Mitglied war verpflichtet,
ein genaues Verzeichniß ſeiner Mobilien, unterſchrieben von zwei
Collegen, verſiegelt in der Suverintendentur ſeiner Diöceſe nie-
derzukegen; wurde das verſäumt, ſo galt der Betreffende als
nicht verſichert und konnte natürlich auch vorkommendenfalls
keine Entſchädigung bekommen. Da nun oftmals die jungen,
neu ins Amt tretenden Lehrer dieſe Beſtimmung gar nicht
kannten, ſo waren ſchließlich recht Wenige wirklich verſichert,
trotzdem ſie fleißig zahlen mußten. Andere reichten abſichtlich
das Verzeichniß nicht ein, un beim Eintritt in eine andere Ver
ſihernnas S ahegaft auf die Frage „ob ſchon anderweitig ver-
ichert?“ in Wahrheit mit „Nein“ antworten zu können. Kurz,
die Sache hatte ſich vollſtändig überlebt, das ſahen auch die
Behörden ein und ſo wurde die Auflöſung der Kaſſe beſchloſſen.
Weil aber noch einige Brandſchäden zu vergüten waren, ſo ging
das nicht ſo ohne Weiteres. Es wurde deshalb den Einzelnen
durch Circular die Sachlage dargeſtellt und ſie aufgefordert, das
Inſtitut aus der Welt ſchaffen zu helfen, und da es ſich fürJeden nur um einige Groſchen handelte, ſo waren Alle bereit,
der Kaſſe das Eingehen durch das dargebrachte Opfer mög-
lich zu machen. Ohne Sang und Klang iſt ſie denn ver-
ſchwunden.

s. Altenburg 28. Oktober. (Vom Hofe.) Der Ereprinz
und die Frau Erbprinzeſſin von Schaumburg-Lippe ſind zum
Beſuche am hieſigen Hofe eingetroffen.

t Donnerſtag gegen Abend zwiſchen 5 und 6 Uhr verun-
lückte der Bergeleve Koch auf den Kaliwerken zu Aſchers-
eben dem Vernehmen nach dadurch, daß ihn das Seil des

Förderkorbes von ſeinem Standpunkte, einem Balken, ſchleuderte
und er 6 Meter in die Tiefe ſtürzte. Ein Bruch des Schädels
verurſachte den Tod des hoffnungsvollen jungen Mannes.Jn welcher Weiſe von Seiten eher Lieferanten
auf die Zahlmeiſter bei den einzelnen Truppenkörpern ein-
zuwirken verſucht wird, beweiſt ein Vorfall, der ſich in Gera

ugetragen hat. Der Zahlmeiſter des dortigen 2. Bataillons
es 96. Regiments bekam eines Tages aus Berlin einen Geld

brief von einem Lieferanten von Militär-Muſik-Jnſtrumenten,
welcher außer der Adreſſe des Abſenders kein Wort enthielt.
Der Bataillons-Zahlmeiſter Schröder erſtattete über dieſe Zu
ſendung des Geldes, in welcher er einen Verſuch erblickte, ihn
u Gunſten einer Beſtellung bei dem gedachten Berliner
ieferanten zu intereſſiren, an ſeine vorgeſetzte Militärbehörde
unter Beifügung der ihm zugegangenen Sendung Bericht. Die
Militärbehörde ſah darin auch einen Beſtechungsverſuch
und es wurde ein gerichtliches Verfahren gegen den Berliner
Lieferanten eingeleitet, das in erſter Jnſtanz mit einer Ver
urtheilung des Lieferanten endete. Derſelbe hat das Reihts-
mittel dagegen eingelegt und die Sache iſt noch nicht entſchieden.Das der Balaillone Zahlmeiſter vollkommen korrekt gehandelt

hat, das wird wohl Jeder zugeben.

Hallesohes Stadt Thea er.
Sonntag, den 30. October. Beginn 4 Uhr.

464a. Vorſtellung. (Halbe Preiſe.)

r. Neumeiſter
Marianne, ſeine Frau

l

Der Raub der Ssabinerinnen.
Schwank in 4 Akten von Franz und Paul v. Schönthan.

Adolf Müller.
Louiſe von Dub.
Alwine Möélar.
Berthold Sprotte.
Lucie Freiſinger.
Albert Patry.

Martin Gollwitz, Profeſſor
Friederike, deſſen Frau

Paula, deren Tochter

Karl GroßEmil Groß, genannt Sterneck, deſſen
Sohn Carl Friedau.

Edmund Doß.
Margar. Ulrich.

Anna Behrens.

Emanuel Strieſe, Theaterdirector
Roſa, Dienſtmädchen bei Gollwitz

Dienſtmädchen bei NeuAuguſte

meiſterMeißner, Schuldiener.
Scene: Eine kleine deutſche Stadt. Zeit: Gegenwart

Nach dem 1. und 3. Akte längere Pauſen.

Sonntag, den 30. October. Beginn 7 Uhr.
46b. Vorſtellung. (10. außer Abonnement.)

Der Wild chütz.
Komiſche Oper in 3 Akten von A. Lortzing.

Graf von Eberbach Emil Hettſtedt.
Die Gräfin, ſeine Gemahlin Carrie Goldſticker.
Baronin Freimann, eine junge Wittwe,

Schweſter des Grafen. Alex. Mitſchinör.
Baron Kronthal, Bruder der Gräfin Benno Köbke.

Louiſe Schaffnit.Nanette, Kammermädchen
Sebaſtian Baculus, Schulmeiſter auf
dem Gute des Grafen
Gretchen, ſeine Brauthen, ſein Agnes Bonn.Pankratius, Haushofmeiſter auf dem

Schloſſe Jan. Zimmermann.
Dienerſchaft und Jäger des Grafen. Dorfbewohner.
Scene: Dorf der Grafſchaft und gräfliches Schloß.

Nach dem 1. Akte eine längere Pauſe.
de

„Repert. Montag „Jphigenie auf Tauris“ (weiß);
Dienstag „Der Compagnon“ (roth); Mittwoch „Tann-

häuſer“ (blau), in Naumburg „Der Compagnon“; Don-
nerstag „Die Zauberflöte“ pelb) Freitag „Der Com-

pagnon“ a. Sonnabend Der Wildſchütz“ (roth;achm. „Gasparone', Abds. Wilhelm Tell'.

Georg Schaffnit.

Sonntagi e
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Aus aller Welt.
Modenotiz. Wie ſtets im Winter, ſo ſtellen auch dies

mal die geſelligen Abende, Konzerte, Theater und Bälle gar
verſchiedene Anſprüche an unſere Toilette; beſonders ſind es
die ſogenannten „Kleinigkeiten“, auf welche wir zu achten haben,
wollen wir uns nach dem richten, was die Mode vorſchreibt.
So wird man z. B. in dieſer Saiſon neben den ſchwediſchen
Handſchuhen, denen die Mode ihre volle Gunſt zuwendet,
wieder die weißen Glaceéhandſchuhe zur hellen, duftigen Ball-
toilette anlegen. Die Formen „Joſephine“ und „mousquetaire
ſind gleich elegant, für eine ſchön geformte Hand verdient die
erſtere aber unbedingt den Vorzug, die Länge erleidet keine
Vorſchrift; der Handſchuh muß handbreit über den Ellbogen
(zu kurzem Aermel) reichen, er kann aber auch bis faſt an den
Aermel hinaufgehen das hängt mehr von der Schönheit des
Armes als vom Gebot der Mode ab. Bei halblangem Aermel,
der nicht den Ellbogen deckt, ſteigt der Handſchuh bis über
dieſen hinauf; bei längerem Aermel vermindert ſich dement-
ſprechend die Länge des Handſchuhes; doch ſelbſt der kurze, nur
für die Straßentoilette beſtimmte elegante Handſchuh zählt
kaum weniger denn vier Knöpfe oder entſprechende Länge.

Kirchliche Anzeige.
Aboſtoliſche Gemeinde, gr. Märkerſtraße 23. Sonntag d.

30. Oktober Nachm. 5 Uhr öffentlicher Vortrag über „Giebt
es einen Gott Zutritt frei!

Halliſche Getreide- und Producten-Börſe.
Halle a S., 29. October. (Preiſe mit Ausſchluß der Makler

gebühr per 1000 Kilo netto). Weizen mehr begchtet, 141-162 M.
T Roggen, behauptet, 1000 Kilo., 120--125 M. Gerſte, ruhig,
Futtergerſte 110--124 M., Landgerſte 135—-142 M. Chevalier
gerſte 145--155 M., extra feine bis 162 M. Hafer, knapp
angeboten 1000 Kilo 110-118 M. Mais, 1000Kilo M. Raps ohne Angebot, M. Nübſen,1000. Kilo M. Erbſen, Victoria 1000 Kilo 150--165 M.

Kümnmel excl. Sack per 100 Kilo netto 5254 M. Stärke,
incl. Faß von 100 Kilo netto, bei knappen Vorräthen rege
gefragt, 36.50——37,50 M.

Ermittelte Preiſe des Großhandels pro 100 Kilo netto.
Linſen, 26-33 M. Bornen, 18--19. M. Kleeſagten,
Roth ohne Notiz, Weiß M. Schwediſch M., Espar-
ſette Futterartikel, Futtermehl, 13 M. Roggen-
kleie, 8.75 M. Weizenſchaalen 7.40--7.75 M. Weizengrieskleie
8—8.25 M. Moelzkeime, helle 9--10 M., dunkle 8--9 M.
Oclktuchen, 12,00 M. Matlz, 25-27 M. Rüböl 47.00
M. Petroleum, M. Solaröl, 0.825/30 10,50
10.75. M. Spiritus 10,000 Liter Procent ruhiger, Kar
toffelſpiritus 96.80, Rübenſpiritus M.

Börſennagchrichten.
„Berlin, 28. October. Die heutige Börſe war einiger

maßen verſtimmt in Folge der bekanntgegebenen Bilanz der
Leipziger Diskontogeſellſchaft. Die Verſtimmung äußerte ſich
in einem übrigens nur leichten Rückgang der Bankkurſe, während
auf dem Montanmarkt ungünſtige Situationsberichte influirten.
Heimiſche Bahnen lagen ſtill, und fremde Renten neigten ſogar
zur Schwäche, welche Tendenz insbeſondere auf die Ruſſen
drückte. Jn der zweiten Börſenhälfte trat kein nennenswerther
Stimmungswechſel ein.

Wasrſerſtände.
bedeutet über, unter Null.

Saale und Unſtrut.
Fall Wuchs

Halle 28. Octbr. 1.6629. Octbr. 1.681 0,02
Trotha 2 e 1.38 1 38Straußfurt Ocbr- 77 28. 0871 60,02

e.

Ma, deburg 27.Octbr. 0.67 28.Octbr. 0.701 0,03
Dreeden 1680 150Außig 5 50 060 o,04

Halliſcher Tages Kalender.
Sonntag, den 30. Oktober:

Mufenm der Prov. Sachſen für heimathl. Geſchichten
Alterttumskunde: v. 11--1 Uhr in der ehemal. Reſidenz, Dom-
aſſe 5. Städtiſche Kunſtſammlung im Aichamt von 10hie 6 Uhr. Volksbibliothek: Vm. 11--12 im Rathhaus.

Kaufmänn. Verein: Vm. 11 Vorſtandſitzung. Kaufm. Verein
„Frotzſinn“: Ab. 8 i. Cafe David. Geſangverein „Heleng““ im
gorſthaus 8 Uhr Geſellſchaftsabend. Turnverein „Üle“:
Verein s end mit Damen in Wilke's Reſtaurant.

Montag, den 31. Oktober:

Kal. Pnis.-Bibl. v. 8--1 Uhr. Jn den beiden letzten
Dienſtſtunden aller Wochentage werden Bücher ausgeliehen reſp.
abgenommen. Bibl. u. Lefezim. der Kaiferl. Lebpold.-Carol.
Acadenne der Naturforſcher, v. 3-6 in der Kgl. Univ.-Klinik am
Domplatz. Stadtverordneten-Verſ.: Nachm. 4 im Sitzuugs-
Saale. VBörſenbverſ.: Vorm. 8 Uhr im Börſengebäude.
Vatentſchriften-Leſezimmer: Magdeburgerſtr. 4,! 8--12 Uhr u.
26 Polhtechniſcher Verein Abds. 7--9 Bibl. u. Leſe-
zimmer im „Kronprinz“. Verein ehemal. „36 er“ Abds. 8
in „Stadt Magdeburg“. Turnverein „Ule'“ Abds. S in der
Turnhalle, Taubenſtr. 12. Thiemeſcher Geſangverein
Abds. 7 Uebung für Damen, Ab. 8 für Herren in der „Dres-
dener Bierhalle“. Schachklub: Ab. 8 Uhr im „Café David.
Fachſchule der Schuhmacher-Junung: „Wilkes Reſtaurant.“
Hotel Stadt Berlin: Schachabend. Halleſches Volksba
Leipzigerſtr. Nr. 6.: von Vorm. 8 bis Abend 9 Uhr.
Aich- und Waggeamt: 8--12 und 26 Uhr. VBotanifſcher
Garten: 612 und 126 Uhr. Städtiſche Anſtalt fürArbeitsnachweiſung. Jnſpektor Merten, Arbeitsanſtalt.
Werpflegungsſtation J. für fremde Reiſende ebendaſelbſt.
Herberge zur Heimath: Mauergaſſe 6 b. Halleſcher Turn
verein Abends 8 Uhr in der ſtädt. Turnhalle.

Telegraphiſcher Cursbericht der Halliſchen Zeitung.
Berlin, 29. October 1887.
Berliner Fondsbörſe.

49 Preußiſche Conſols Diskontogeſellſchaft 196.10.
Mainz-Ludwigshafener Stamm-Actien 97,60. 49 Ungar. Gold-
rente 80.60. 49 Ruſſiſche Anleihe v. 1880 80.--. Oeſterr. Franz
Staatsbahn 352. Oeſterr. Eredit-Actien 457. Tendenz:
ſchwach.

Berliuer Getreide-Börſe.
Weizen: October-November 156,70. April-Mai 166.50 matter.
Roggen: Oktober-November 116,50. November- Dezember 116.50

April-Mai 124.75 matter.
Gerfte: loco 100--180.
Hafer: October-November 94,75.
Shiritus: loco P ſul Novemb.-Dezemb. 96.10. Dezemb.-Jan.

96.70 ſtill.
Nüböl: loco 49. October-November 48.30. April-Mai 49,20.

Wetterbericht der Halliſchen Zeitung.
Nachdruck verboten

Muthmaßliches Wetter am 30. Oktober.
Geringer Wind, veränderlich, etwas Regen und kühl.

Letzte Nachrichten und Depeſchen.
Verlin, 29. Oktober. (Privattel. der Hall. Ztg.). Es ver-

lautet hier gerüchtweiſe, daß die Regierung in die Vorlage über
die Erhöhung der Getreidezölle die Beſtimmung einfügen
wird, daß die Erhöhungen bereits bei der Annahme in zweiter
Leſung in Kraft treten ſollen. Dem Bundesrathe ſoll überdies
das Recht vorbehalten werden, bei Nothlagen eine temporäre
Herabſetzung der Zölle aus eigener Machtvollkommenheit vor
zunchmen. (7)
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Köln, 28. Oktober. Die Stadtverordneten Ver
ſammlung hat die Eingemeindung der rechtsrheiniſchen
Vororte Deutz und Poll und der linksrheiniſchen Vororte
Nippes, Longerich, Ehreufeld, Müngersdorf, Efferen,
Rondorf und Kriel in die Stadtgemeinde Köln mit großer
Mehrheit angenommen.

ien, 28. Oktober. Die Wiener Polizei hat durch
die Feſtnahme Jaſſewitch's einen guten Fang gethan.
Man glaubt, daß derſelbe mit dem berüchtigten Hart-
mann identiſch ſei. Man hat den Zeitungen unterſagt,
über dieſe Verhaftung zu berichten. Dr. Bernhard
Kraus, der Herausgeber der „Allg. Med. Ztg.“, iſt heute
Nachts, 58 Jahre alt, geſtorben.

Peſt, 28. Oktober. Jn Syrmien mehren ſich die An
zeigen, daß Bäuerinnen ihre Ehegatten durch Gift
tödteten. Junge Bauernweiber vollführten dieſe Mord-
thaten in der Abſicht, in den Beſitz des Eigenthums ihrer
Männer zu gelangen und ein luſtiges Wittwenleben zu
führen. Ein altes Weib ſoll den Frauen Gift geliefert
haben.
Puris, 28. Oktober. Crispi verſicherte einem Be

richterſtatter des „Gaulois“, daß er nie in eine Nieder-
werfung Frankreichs einwilligen oder daran theilnehmen
würde.

Paris, 28. Oktober. Die Kommiſſion zur Berathung
des Antrags Cuneo d'Ornano's betreffend die Einleitung
einer Unterſuchung über die Vorgänge im Kriegsminiſterium
und die Beſchuldigungen gegen den Abgeordneten Wilſon be
ſchloß, die Regierung über die Angelegenheit nicht zu hören. da
ſich dieſelbe bereits gegen die Unterſuchung ausgeſprochen habe.
Morgen ſoll Cuneo d'Drnano von der Kommiſſion gehört und
namentlich darüber befragt werden, ob er neue Thatſachen an
führen und Beweiſe für dieſelben beibringen könne. Man nimmt
an, daß die öffentliche Berathung des Antrages vor s bis 14
Tagen ſchwerlich erfolgen werde. n Depptirtenkreiſen ver
lautet das Gerücht, Präſident Grévy ſei entſchloſſen, zu demiſ-
ſioniren, wenn die Kammer die Unterſuchung beſchließen ſollte.
Da andrerſeits das Kabinet, um ein Votum der Kammer über
die Unterſuchung zu verhindern, beſchloſſen hat, die Vertrauens-
frage zu ſtellen, ſo würde eine präſidentielle Kriſis zugleich mit

ſterkriſis verbunden ſein, was lebhafte Beſorgniſſe
erregt.

Rom, 28. Oktober. Die vorwurfsvollen und höhni-
ſchen Kommentare vieler franzöſiſcher Blätter zur Cris
pi'ſchen Rede verſtärken hier die Abneigung gegen
Frankreich. Die meiſten Blätter enthalten herbe und ent
rüſtete Erwiderungen und erinnern an Nizza und Mentanag,
an die Zuaven, an Tunis und Marſeille.

Petersburg, 28. Oktober. Einer der enragirteſten Panſla-
viſten, der Univerſitäts- Profeſſor Oreſt Müller, iſt ſeiner
Stelle entſetzt worden, weil er ſich über Katkow in Ausdrücken
eäußert hatte, die jenen diametral gegenüberſtehen, welche der
Czar in ſeinem Schreiben an die Witwe des berühmten Publi-
ciſten r hat.Ruſtſchuk, 28. Oktober. Das Tribunal von Ruſtſchuk
hat den Redakteur des Journales „Bolgaria“
wegen Beleidigung des deutſchen Conſuls zu
200 Franes Strafe und zum Abdrucke des Erkennt-
niſſes in ſeinem Blatte verurtheilt.

Alexandrien, 28. Oktober. Der Khedive beglück-
wünſchte telegraphiſch Salisbury und Flourens zum
Abſchluſſe der neuen engliſch- franzöſiſchen Konvention.

Sofia, 28. Oktober. Die Tribunale von Ruſtſchuk
und Varna verfolgen eifrig die Unterſuchung der angeb
lichen Verſchwörung gegen den Prinzen Ferdinand.
Die Richtigkeit der Denunciation ſcheint ſich nicht genügend
zu beſtätigen.

Verlag der Aktiengeſellſchaft „Halliſche Zeitung“ zu Halle.
Verantwotlich: Chefredakteur Dr. Richard Hamel für Politik,Fenilleton und den übrigen Jnhalt ausſchließlich des Rachbezeichneten; Dr. Ewald

Schulze für Lokales, Provinzielles und Thrater; Louis Lehmann für den
Handels Börfen- u. Inſeratentheil ſämmtlich zu Halle.

Die Redaktion iſt geöffnet von 51 Uhr Morgens an. Der Chefredakteur
iſt zu ferechen Vorm. 10 11 Uhr und Nachm. zwiſchen I. Am beſten
wendet man ſich ſchriftlich an die Chefredaktion. Die Expedition Inſeraten
annahme und Ceſchäftsangelegenheiten iſt offen von 7 Uhr Vorm. bis 7 KRhr Abend.

„Monopol-Seide“. (Modebericht.)
Fels zum Meer“ 1887 Heft 8 ſchreibt:

„Durch Einführung der „„Monopol-Seide““ hat ſich der
Zürcher Seiden-Jnduſtrielle G. Henneberg ein wahres
Verdienſt um die nach einem einfachen und gediegenen Sei-
denſtoff ſeit lange vergeblich Umſchau haltende Damenwelt
erworben. Das Gewebe iſt dauerhaft wie Leder, weich wie
Sammt, glänzend wie Atlas; aus reinſter Seide auf Lyoner
Stühlen gewoben, erſcheint es als eines der ſolideſten und
en Fabrikate, welche die Webinduſtrie ſeit lange er
zeigt.

Nur direct und nur, ächt, wenn auf der Kante eines

„Vom

jeden mötre eingedruckt iſt

G. HENNEBERG'*S „MONOP O

Muſter umgehend. [1818
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Eine Wiesbadener Badekur im Hauſe kann man ſich zu
jeder Jahreszeit verſchaffen, wenn man von dem unter amt-
licher Controle der ſtädtiſchen Behörde und der Kurdirektion
aus dem Kochbrunnen durch Abdampfen gewonnenen Wies-
badener Kochbrunnen Rohſalz für Bäder 1 Kilo in 120 Liter
heißem Waſſer auflöſt und es bis zur gewünſchten Tempe-
ratur abkühlen läßt. Bekanntlich wirken die Wiesbadener Bäder
ſowohl als Soole, wie auch als Therme, und werden ſie ſeit
vielen Jahrhunderten mit eclatantem Erfolge angewendet bei
allen Krankheiten, welche man unter den Begriff: „Rheumatiſche
Zuſtände“ zuſammenfaßt. Es x hierher alle Formen des
Rheumatismus und der Gicht, Nervenkrankheiten, Lähmungen,
Hautkrankheiten und ganz beſonders auch Störungen in derBewegung der Extremitäten, welche nach Krankheitsprozeſſen
und nach Verwundungen zurückgeblieben ſind. Die überraſchen-
den Erfolge bei zahlreichen Verwundeten aus dem deutſch-fran
e Kriege ſiud weltbekannt und haben den vwohen

Liesbadens auf's Neue befeſtigt und erweitert.

Familien Nachrichten.
Verehelicht: Hr. Otto von Reden mit Minna Sorge

Hannover). Hr. Emil Wiederholdt mit Liberta Boſtel geb.
Becker (Hannover). Hr. Königl. Regierungs Baumeiſter Os
car Petri mit Eliſe Sack (Magdeburg). Hr. Hermann Diet-
rich mit Emma Loeſche (Magdeburg). Hr. Premier-Lieutenant
Louis Nosl mit Frieda Weber (Berlin). Hr. Pfarrer RichardWuth mit Olga Roitzſch (Hainag, Leipzig).

Verlobt: Frl. Marie t mit Hrn. Louis Kempe
(Celle, Oſterode a. H.). Frl. Mathilde Franke mit Hrn. Wil
helm Laumann (Hannover, Linden). Frl. Eliſabeth Biermann
mit Hrn. Pfarrer Robert Schade (Cöthen, Mellenbach i. Th.).
Frl. Helene Hoppenſtedt mit Hrn. Premier-Lieuteuant und Ad-
jutant Albrecht von Biſchoffshauſen (Schladen, Hannover).
Frl. Magdalene Trebut mit Hrn. Lehrer Emil Schroth (Eut
ritzſch, Schwarzbach b. Triptis). Frl. Auguſte Beyer mit Hrn.

Gebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Max Härtel (Bitterfeld, Chemnitz). Frl. Wilhelmkne Sutge
mit Hrn. Kaufmann Martin Ranwig u r Flechtingenſ. Frl. Martha Meyer mit Hrn. Gerichtsreferendar
J. Lichenheim (Halle a. S., Naumburg a. S.).

Geboren: Ein Sohn: Hrn. Theodor Peter (Leipzig)-
u W. Rühlemann (Leipzig). Hrn. Paul Ruff (Magde-

urg).
Eine Tochter: Hrn. Geheim. exp. Sekretär und Kalku-

lator im Auswärtigen Amt Max Franczok (Berlin). Hrn. R.
Wagner (Magdeburg).
„„GSeſtorbeu: Magiſtrats- Buchhalter Carl Schilling (Berlin).

Partikulier Friedrich Winter Braunſchweig). Forſtaufſeher
Criſtoph Müller (Cöthen). Drechslerobermeiſter Hermann
Hahn (Leipzig). Lademeiſter Diätar Carl Hohnſtein (Leipzig).

Amtliche Bekanntmachungen.
300 Pfund Sterling Belohnung.

Am 1. d. Mts. ſind einem Bankhanuſe in London folgende
Banknoten der Engliſchen Bank geſtohlen worden:

10 Noten zu 100 Pfund Sterling vom 16. April 1887
Nr. 38 845 bis 38 854.

10 Noten zu 50 Pfund vom 16. März 1887, Nr. 81 407
bis 81 416.

300 Noten zu 5 Pfund vom 23. Mai 1887, Nr. 90 701
bis 91000.

100 Noten zu 5 Pfund vom 24. Mai 1887, Nr. 61 251
bis 61 350.

Demjenigen, welcher binnen 3 Monaten vom 3. d. Mts.
ab gerechnet, ſolche Auskunft giebt, daß ſie zur Ermittelung des
Diebes oder der Diebe und zur Wiederherbeiſchaffung obiger
Banknoten führt, iſt obige Belohnung oder ein der wieder her-
beigeſchafften Summe entſprechender Theil derſelben zugeſichert.

Etwanige Mittheilungen in der Sache ſind zu richten an
Messrs. Mullens Bosanquet, Solicitors in London E. C Quen
Victoria Street 11, bei welcher obige Belohnung gezahlt wird,
oder an den Inspector, Detective Departement, City t enden
Police in London E. C. Old Jewry N. 26. [1827

Halle a S., den 25. October 1887.
Der Königliche Landrath des Saalkreiſes,

Geheime Regierungs Rath.
C. v. Krosigk-

Die in der Zwangsverſteigerungs-Sache über die im Grund-
buche von Oſtrau Band IV Blatt 74 auf den Namen der ver-
ehelichten Mühlenbeſitzer Karl Schuster, Berts geb.
Braumann zu Oſtrau eingetragenen Grundſtücke auf

den 4. November 1887, Vnrun, 9 Uhr
und

den 5. November 1887 Vorm. 11 Uh
anberaumten Termine werden aufgehoben. [1887

Zörbig, den 27. October 1887.
Königliches Amtsgericht-

e

e e0 3 iThür. -Sächew, Gegchichts- u. Alterthuuns reif
Dienstag, den 1. November, Abends 8 Uhr er mm

lung des Thüringiſch-Sächſiſchen Geſchichts- und Alte ihums-
Vereins im Gaſthofe zum „Goldenen ineDas P äſidium.

Verein für Volkswohl.
Monats Versamuliungg

am Sonnabend, den 29. Oktober 1857, Abenöbs 5 Khr
im Saale des Caſéè David,

Tagesordnung:
1. Geſchäftliche Mittheilung.
2. Aufnahme neuer Mitglieder.
3. Vortrag des Herrn Profeffor Dr. Conrad R iſe-

eindrücke auf einer Tour durch die Fabrikö iſt ifte
Rheinlaunds und Wer foleus

4. Beſprechung einiger der nächſten Aufgaben des Vereins:
a) Erbauung weiterer Volks Kaffeehallen.
b) Erbauung einer 2ten Volksküche
c) Erbauung eines eigenen Fertenkolontehauſes
d) Gründung eines allgem. Arbeite-Niachweis-Büceaus.

Zu dieſem Vortrags- Abend iſt Jedermaun freundlichſt

eingeladen. (1758Vorstand ond Abtheflungsvorsftzeude:
Stadtbaurath. Lohauſen. Rentier Demnth. Kaufmann Carl
VWieher. Juſtizrath Schlteckmann. Diakonus Kichter. Real-
Gymnaſiallehrer Flade. Profeſſor D. Kohiſchütter. Kaufmann

Lonis Sachs. Fabrikbeſitzer Hübner.

Der Miſſions- Verein von St. Ulrich
deſſen Erträge dringenden Nothſtänden unſerer Stadt ſowie
der Guſtav Adolf Stiftung und der Heidenmiſfion zufließen,
beehrt ſich, Alle, die dieſe ſeine Beſtrebungen durch freundliche
Beihilfe zu unterſtützen geneigt ſind, zu ſeinem diesjährigen
„Bazar“ am 31. Oetober und 1. November in dem hierzu
gütigſt bewilligten Saale des Hötels zur sind n
vwurg“ hierdurch ganz ergebenſt einzuladen. Der Bazar wird
am nächſten Montag und Dienstatz von 10 Uhr Vormiltogs
bis “.5 Uhr Nachmittags für den Verkauf geöffnet ſein. Bereits
am Sonntag von 3'/ bis 5 Uhr ſteht derſelbe allen die ſichdafür intereſſiren zur Anſicht offen. (1705

Halle a. S., im October 1887.
Der Vorstand.Frau Kaufmann Vonſtedt. Fräulein Anna Friedrich. FrauMaurermeiſter Henning Fräulein Amalie Kohlig. Frau

Banquier E. Steckner. Fräulein Auguſte Triebel. Frau Guts
beſitzer Zeiſing. Diakonus Richter

Der Miſſions-Nähverein der Domgemeinde

welcher demnächſt ſeine Arbeiten an die Baſeler Miſſionsgeſell
ſchaft abſenden wird gedenkt die letzteren Sonntag, den
October von Vormittag 11 bis Nachmittag 6 Uhr für feine
Mitglieder und Freunde im Vereinszimmer, l. Klausſtr. 12,
aus zuſtellen. Ein freiwilliger Beitrag zur Beſchaffung neuer
Stoffe wird dabei freundlichſt erbeten.

T e T.

5. I. G L. V.
8 D.

4. 1R. L. Tr.

Familien Nachrichten.
Statt beſonderer Anzeige.

eute Morgen wurden durch die glückliche Geburt eines
geſunden Töchtercneus erfreut [1834Rittergut Gr. Kahyna, den 28. October 1887.

Otto Kraaz u. Frau
geb. Lorenz

Statt beſonderer Meldung.
Geſtern Abend 10 Uhr verſchied nach langen ſchweren Lei

den und hartem Todeskampfe mein lieber Mann unſer guter
Vater, Schwiegervater und Schwager, der Lehrer

Ferdinand Baarmann.
Um ſtilles Beileid bitten [1851Die trauernden Hinterbliebenen.
Segen den 29. October 1887.

ie Beerdigung findet Montag Nachmittag 3 Uhr ſtatt.
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Halle, den 29. Oktober.
(Der Abdruck unſerer Lokal nachrichten iſt nur mit

vollſtändiger Quellen angäabe geſtattet.)
Tagesordnung für die Sitzung der Stadtver-

ordneten-Verſammlung. Montag, den 31. Oktober er.
Nachmittags 4 Uhr. Oeffentliche Sitzung. 1) Ertheilung
der Decharge über die Rechnung der von Ritzenberg'ſchen
Stiftung pro 1886/87; 2) Verſtärkung des Etatstitels V. A. 2
pos. 15 Gerichtskoſten, Stempel c. 3) Erhöhung des Aus-
gabe-Titels III. B. 2 des Etats des Quartieramts und der
Servis Verwaltung pro 1887/88; 4) Feſtſtellung der Flucht-
linie für einen Theil des Trödels: 5) Fluchtlinien-Regulirung
für die Grundſtücke an den weſtlichen Ecken der Karl- und
Sophienſtraße 6) Abänderung des öſtlichen Bebauungsplanes;
7) Final- Abſchluß der Kämmerei-Kaſſe pro 1. April 1886/87;
8) Errichtung einer Ortskrankenkaſſe ſär diejenigen Perſonen,
für welche zur Zeit die Gemeinde-Krankenkafſſe eintritt. Ge-
ſchloſſene Sitzung. 9) Ankauf von Areal, welches von dem
Grundſtück Leipzigerſtraße Nr. 79 an die Straße entfallen iſt;
10) Verkauf ren Areals, welches von der Geiſtſtraße an
das Grundſtück Nr. 20 daſelbſt entſallen iſt; 11) Erwerb von
Terrain, welches von dem Grundſtücke Geiſtſtraße Nr. 28 an
die Straße entfallen iſt; 12) Verkauf ſtädtiſchen Terrains,
welches zwiſchen der Fluchtlinie für die Hackebornſtraße und
dem Grundſtück Nr. 17 an der Halle liegt 13) Erwerb von
14 Qu.-Meter Terrain vom Grundſtücke Thorſtraße Nr. 26/27;
14) Erwerb von 37 Qu.Mtr. Areal vom Grundſtücke Pfänner
höhe Nr. 7b 15) Verkauf von 5 Qu.Mtr. Straßen-Terrain,
welche an das Grundſtück Beſenerſtraße Nr. 7 entfallen ſind
16) Abkommen wegen Austauſch von Land am Mühlweg:
17) Antrag auf anderweite Bemeſſung von Funktions-Zulagen;
18) Wahl eines Armenvorſtehers für den 15. Bezirk; 19) Pen-
ſionirung eines Polizei-Sergeanten.

Wer es gewohnt iſt, nach des Tages Laſt und Hitze
den Staub der Arbeit durch einen Trunk guten Bieres hinab
zuſpülen, wird mit uns ſicher ſchon öfter die Beobachtung ge
macht haben, daß die „Blume“, das ſchäumende weiße Haupt
des braunen Getränkes, zuweilen von einer Größe iſt, die über
das Erlaubte hinausgeht. Jn vielen um nicht zu ſagen in
den meiſten Fällen erreicht der trinkbare Jnhalt des Glaſes
den vorgeſchriebenen Füllſtrich nicht. Bei dieſer Beobachtung
iſt wiederholt der Gedanke in uns rege geworden, daß es für
die Reellität der Schankwirthſchaften nur förderlich ſein könnte,
wenn die Polizei nicht allein richtige Aichung der Gläſer
ſondern auch die richtige Füllung derſelben zu controliren
hätte. Dem Gaſte das letztere zuzumuthen, iſt unbillig. Der
Einzelne kann ſich nicht in Zank und Streit mit Wirth und
Kellnern einlaſſen, noch weniger als Denunciant auftreten.
Aber die allgemeine Ordnung erfordert, daß dieſer Punkt von
Amtswegen überwacht werde. Es kommt nicht darauf an, daß
Müller, Meier, Schulze etwas mehr Stoff bekommen, ſondern
darauf, daß Geſetz und Ordnung herrſchen. Dem Händler oder
Wirth geſchieht dadurch kein Abbruch. Er hat die volle Frei-
heit, den Preis ſeiner Waare ſo hoch zu ſtellen, wie er will,
aber am Maße ſoll er nichts abknappen.

Schulweſen uns Erziehung.
Zeuſurenliſten. Es iſt eine allgemeine Erfahrung,

daß ein Schüler auch bei gleichbleibendem Fleiße von den auf
einander folgenden Lehrern oft verſchieden beurtheilt wird. Da
durch tritt in den Halb oder Vierteljahrs-Zeugniſſen,
beſonders nach den Verſetzungen, ein wiederholtes Steigen und
Fallen der einzelnen Prädikate ein. Dieſer Umſtand macht es
den Eltern ſchwer, über die Fortſchritte ihrer Kinder ein ſicheres
Urtheil zu gewinnen. Sehr oft machen ſie ſich unnöthig Sorge
wegen des Zurückbleibens ihres Kindes und umgekehrt erweckt
die Steigerung der Prädikate oft Hoffnungen, die ſich nachher
als trügeriſch erweiſen. Die abweichenden Urtheile der einzelnen
aufeinanderfolgenden Ordinarien und Fachlehrer haben zumeiſt
ihren Grund in der kurzen Beobachtungszeit, die nicht ausreicht,
in großen Schulklaſſen jeden einzeluen Schüler gründlich kennen
zu lernen. Nach einigen mündlichen und ſchriftlichen Leiſtungen,

Halle, Sonntag, 30. October 1887.
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deren guter oder ſchlechter Ausfall oft von Zufälligkeiten ab
hängt, wird ein Geſammturtheil abgegeben, ohne daß die ge-
ſammte Leiſtungsfähigkeit des Schülers gehörig zur Geltung
kommt. Um dieſe kennen zu lernen, iſt eine längere Beobach
tungszeit erforderlich. Dies iſt beſonders in größeren Schul
anſtalten mit Parallelklaſſen und größeren Lehrkörpern der Fall.
Um auch hier, wo der einzelne Schüler in der Menge ſeiner
Genoſſen verſchwindet, eine wigenſt gleichmäßige Beurtheilung
herbeizuführen, iſt in einigen Schulen folgende Einrichtung ge
troffen. Man hat Liſten entworfen, in welche ſämmtliche
Zeugniſſe eines Kindes vom Beginn bis zum Schluß der Schul
zeit eingetragen werden können, ſodaß man mit einem Blicke
überſieht, was der betreffende Schüler in jedem Zeitabſchnitte
und jedem Fache hat. dür eden Schüler iſt eine be
ſondere Liſte vorhanden. Bei den Verſetzungen werden die
Liſten dem neuen Ordinarius übergeben und ſtehen jedem in
der betreffenden Klaſſe unterrichtenden Lehrer zur Verfügung.
Auch über Führung, Krankheiten, Verſäumniſſe 2c. während der
verfloſſenen Schuljahre geben die Liſten Auskunft. Jn den
meiſten Schulen findet ſich das Material, das in dieſen Liſten
auf einem Boden überſichtlich zuſammengeſtellt iſt, zerſtreut in
den ſogenannten Zenſurenbüchern und iſt nur ſchwer zur Orien
tirung über einzelne Schüler zu verwenden. Die Liſten ſollen
es ermöglichen, daß die Beurtheilung der Schüler eine gleich
mäßigere wird. Dem Lehrer werden die Schüler dadurch ſchon
am erſten Tage nach der Verſetzung bekannter, als jetzt nach
monatelangem Unterrichte. Zudem gewährt ſo eine Zuſammen-
ſtellung der Leiſtungen eines Schülers während ſeiner ganzen
Schnulzeit ein lehrreiches Bild ſeiner r und ſittlichen Ent
wickelung und bietet dem pſychologiſch beobachtenden Pädagogen
ein Material, das er ſich jetzt in einigem Umfange nur ſehr
ſchwer zuſammenſtellen kann. Derartige Liſten ſind beiſpiels
weiſe vor kurzer Zeit auch in faſt ſämmtlichen Schulen Stettins
eingeführt worden.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Abdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher

Quellenangabe geſtattet.
Mangfeld, 27. Oktober. Geſtern morgen ſchlug in der

Nähe der Abdeckerei der Benndorfer Milchwagen um, ſo daß
anſtatt der üblichen Jauche in dem Graben Milch floß,
welcher auch noch Butter und andere Viktualien, ja ſogar die
ſchon erzielte Geldeinnahme beigegeben wurde. Das Krabbeln
nach Geld wollte kein Ende nehmen.

Weißeufels, 28. Oktober. (Beim Stollendurchtrieb)
unſeres Waſſerwerks iſt man nunmehr beim letzten und ent-
ſcheidenden Theile angelangt, indem nach dem „Krbl.“ in der vor

eſtrigen Nacht allen Anzeichen nach die Triebſandſtelle ange
chnitten wurde. Möge es nun gelingen, auch dieſen letzten und

ſchwierigſten Theil zu bewältigen, damit die Jahre lange
i und gefahrvolle Arbeit in dem Erfolge ihre Krönung

nde.
Eisleben, 28. October. (Allerlei.) Jn dieſem Jahrewird die Lutherfeier zum 1ö, Novemder eine bedeutend größere

werden als früher. Bis jetzt iſt ſo viel bekannt: Am Vor-
mittag veranſtaltet das Lehrercollegium der II. Bürgerſchule
mit den Schülern der 3 erſten Klaſſen einen Feſtzug nach
dem Lutherdenkmal, am Abend iſt großartiger Fackelzug, an dem
ſich Schüler und Vereine betheiligen. Außerdem wird von dem
evang. Bunde eine freie Verſammlung abgehalten werden,
wozu Herr Superint. Trümpelmann- Torgau ſeine Betheilig-
ung Wegſegt hat und Feſtvortrag hält. Jn dem Zweigvereine
des Peſtalozzi-Vereins iſt von der Generalverſammlung
der Rektor Storbeck zum Vorſitzenden gewählt. Jm evang.
Bunde hält Montag Abend Herr Realſchuldirektor Richter einen
Vortrag, über den „Friedensſchluß mit Rom. Geſtern und
heute früh waren auf den Höhen, z. B. Bahnhof, 60 Kälte.

Bl. Salzfurth, 28. October. (Großfeuer.) Jn dem Ge-
höft des Koſſathen Riemer brach dieſer Tage Feuer
aus, das in den Getreidevorräthen reichlichen Nahrungsſtoff
fand und bei dem heftigen Nordweſtwind bald ſolche furchtbare
Dimenſionen annahm, daß bis auf das Wohnhaus ſämmtliche
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Gebäude niedergebrannt ſind, und auch alle Vorräthe ein Raub
der Flammen wurden. Nur durch die äußerſte Kraftanſtrengung
Seitens der Löſchmannſchaften konnte das Wohnhaus gerettet
werden. Dem p. Riemer iſt hierdurch ein ganz bedeutenderSchaden erwachſen, da ſowohl die Gebäude als auch die Vorräthe

nur mäßig verſichert waren. Ueber die Entſtehungsurſache des
Feuers hat auch nicht das gerin 8 ermittelt werden können.

Gera, 28. Oktober. (Neuer Schwindel.) Einem
Fremden iſt es in der letzten Zeit gelungen einen eigenarti-
gen Schwindel unter den hieſigen Geſchäftsleuten auszufüh-
ren, wodurch eine ganze Anzahl derſelben mehr oder weniger
geſchädigt worden iſt. Jm vergangenen Monat erſchien ein mit
einen Manieren auftretender elegant gekleideter Menſch bei

einem hieſigen Geſchäftsmann, ſtellte ſich demſelben als Reiſen
der einer bekannten Firma aus a mit dem fälſchlichen
Vorgeben vor, letztere wolle es unternehmen, am hieſigen Plave
einen Geſchäfts- und Empfehlungs-Anzeiger herauszugeben, zu
welchem Unternehmen er Beſtellungen ſuche. Der Geſchäfts
mann ſchenkt. den Angaben Glauben und übergab demſelben
ſeine Kliſchees nebſt 10 für welchen Preis die Empfehlungs-
adreſſen unter anderm in mehreren hundert Exemplaren in den
hieſigen Reſtaurants, auf dem hieſigen Bahnhofe, ſowie auf denen
in der Umgebuug Verbreitung finden ſollten. Als der Auftrag-
geber nach dem Verlaufe der vereinbarten Lieferzeit ſich ver
geblich nach dem Geſchäftsanzeiger in den hieſigen Reſtaurants
umſah, wurde der Schwindel bekannt auf welchen wie ſich
nach und nach herausgeſtellt hat, eine ganze Anzahl Geſchäfts
leute hereingefallen ſind.

Braunſchweig, 27. Oktober. (Landtagsabgeordne-
ten-Wahl.) Heute hatten die hieſigen ſtädtiſchen Collegien
und die unlängſt gewählten Wahlmänner zwei Landtagsabgeord-
nete zu wählen. Wie vorauszuſehen war, wurden die Herren
Bürgermeiſter Pockels und Stadtrath Schöttler, die bis-
herigen Vertreter des Wahlbezirks, wiedergewählt. Von den
Wahlberechtigten waren nur einige Wenige nicht zur Stelle;
die Erſchienenen gaben ihre Stimmen für die Genannten ab.

Todesfälle und Nekrologe.
a Aus Arnſt adt, 28. Oktober, ſchreibt man uns: Jmr

Alter von 81 Jahren ſtarb heute hier der Fürſtliche Geheime
Kammerrath Edmund Krieger. Der Verſchiedene, bis vor
wenig Wochen noch in ſeltener Körper- und Geiſtesfriſche lebend,
war nur kurze Zeit krank. Jn ſeinem langen Leben war er
in ſeinem landwirthſchaftlichen Berufe und als Pächter der
hieſigen Fürſtlichen Domaine ungemein rührig und wirkte in
landwirthſchaftlichen Vereine als Vorſitzender ſehr ſegensreich.
Am öffentlichen Leben nahm der Verſtorbene ſtets lebhaften
Antheil; er hatte verſchiedene Vertrauensſtellungen innerhalb
ſeines Berufsgenoſſenkreiſes, ſowie im öffentlichen Leben übera

inne, und genoß bis an ſeinen Tod die allgemeinſte
Achtung.

Aus aller Welt.
Höflichkeit gegen die Frauen, eine Pflicht der Poſt

beamten. Das Reichs-Poſtamt hat ſeinen Beamten die Höf-
lichkeit gegen Frauen zur Pflicht gemacht. Jn der Verfügung
über das Verhalten der Poſtbeamten im Verkehr mit dem
Publikum heißt es wörtlich: „ils ſelbſtverſtändlich muß ange
ſehen werden, daß geren Damen vorzugsweiſe ein höfliches und
zuvorkommendes Benennen zu beobachten iſt. Man hört gerade
von Frauen und Mädchen der gebildeten Stände nicht ſelten
Klagen darüber, daß ſie auf der Poſt, weil ſie ſich in die am
Schalter angeſammelte Menge nicht füglich miſchen können,
lange vergeblich auf Abfertigung warten müſſen, daß ihnen der
erſönliche Verkehr am 4 chalter unerwünſcht iſt, und daß
er eine oder der andere Poſtbeamte, der ſie zwar ſehr wohl

bemerkt, ſich ihrer nicht, wie die Artigkeit gebot, rückſichtsvoll
angenommen habe, während andererſeits ein zuvorkommendes
Verhalten der Beamten Damen gegenüber ganz beſonders mit
Dank anerkannt wird. Es beginnt übrigens, ſo meint die
„D. VerkehrsZtg.“, für die Schalterbeamten auch „vou draußen
her“ eine beſſere Zeit. Das gilt namentlich von denjenigen
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Heute hat Viktor alle nöthigen Formalitäten erledigt und am nächſten Dienſtag,
am achtzehnten September, findet unſere Hochzeit ſtatt!

Zweiundzwanzigſtes Kapitel.

Thomas Craik's Erlebniſſe.

Die außerordentliche Vorſicht, welche ich beim Gebrauch meiner Sage zu be-
obachten gezwungen war, und die beſtändige Furcht, der Doktor möchte Geräuſch
hören und mich entdecken, ſowie der Umſtand, daß ich vergeſſen hatte, mich mit
Fett zum Beſtreichen der Säge zu verſehen, ließen meine Arbeit nur ſehr langſam
vorſchreiten. Wenn die Säge, was gar nicht zu vermeiden war, knarrte oder quiekte,
ſtockte mir der Athem und ſo hatte ich, als es zwei Uhr ſchlug, erſt eine etwa zwei
a lange Oeffnung zu wege gebracht. Glücklicherweiſe gehört Geduld zu meinen

aupteigenſchaften und ſo verlor ich den Muth nicht; da ich mich übrigens erſchöpft
»und hungrig fühlte, beſchloß ich, die Arbeit eine Weile ruhen zu laſſen und zu
Mittag zu ſpeiſen.

Hatte mein Frühſtück aus Brod und Käſe beſtanden, ſo ſetzte ſich mein Diner
aus Käſe und Brod zuſammen, ich trank wieder eine Flaſche Bier und fühlte mich
nach dem Genuß meines einfachen Mahl's geſtärkt und gekräftigt.

Jch ſah ſpäter wieder Frau Norman in's Freie ſchleichen der Hund bellte
ſich bald die Seele aus dem Leib und riß wie raſend an der Kette, um die Arme
zu erreichen, aber es gelang ihm nicht und nachdem er ſich heiſer gebellt, ſchwieg
er endlich. Sobald ich Martha in der Küche mit dem Geſchirr klappern hörte,
wußte ich, daß das Mittageſſen vorbei war und der Doktor wieder in ſeinem La
boratorium ſaß ich ſägte alſo luſtig drauf los und hielt erſt inne, als die
Dämmerung hereinbrach. Jch durfte mit meinem Tagewerk zufrieden ſeindie Oeffnung, welche ich geſägt, hatte bei zwei du Höhe f ebenſo Breite und

war ſomit hinreichend groß genug, um mir das Durchſchlüpfen zu ermöglichen,da ſie ſich am Boden der Prbntenwand befand. Für heute ließ ichs dabei bewenden

und notirte mir nur noch verſchiedene Sachen, deren ich bedurfte Schrauben,
einen Schraubenzieher, ein Notizbuch und etliche Flaſchen Bier.

Sobald ich im Laboratorium gewahrte, ſtieg ich wieder in's Erdgeſchoß
inab, ſtellte meine Laterne in einen Winkel, wo ich dieſelbe gleich greifen konnte,

nahm meinen leeren Sack unter den Arm, öffnete behutſam die Thür, klingte ſie
wieder ein und ſchlüpfte durch das Geſtrüpp des Grabens in das nahe Gehölz.
Von hier aus erreichte ich Lipliy glücklicherweiſe noch bevor die Läden geſchloſſen
wurden und nachdem ich meine Einkäufe beſorgt hatte, begab ich mich in's Wirths-
haus, las etliche Zeitungen, aß ein tüchtiges Stück Hammelsbraten und kehrte dann
nach Beauchamp zurück.

Ohne irgend welches Hinderniß gelangte ich wieder in's Haus, ſchloß die Thür,
riegelte dieſelbe ab und zündete meine Blentlaterne an, um mich in's obere Stock-
werk zu begeben. Auch hier war Alles noch genau ſo, wie ich es verlaſſen hatte
und erſt jetzt fühlte ich mich völlſtändig ſicher.

Aus dem Laboratorium ſchimmerte noch Licht und auch in dem meinem Stand-
punkt gegenüber liegenden Flügel „ewahrte ich ein ſchwach erhelltes Fenſter, welches
ich als Frau Norman's Schlafzimmerfenſter kannte.

Ich wartete, bis das Licht im Laboratorium erloſch und des Doktor's laf
immer ſich erhellte; ſodann klappte ich meine Laterne auf, ſtellte dieſelbe auf die

de neben dei Oeffnung, welche ich ausgeſägt und ſchlüpfte in den mit Strohbündely
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jeder Fiber ſeines Herzens danach ſehnte, bei Dir zu ſein, betete ich zu Gott, er
De mich zu ſich nehmen ich wollte nicht zwiſchen Viktor und ſeinem Glücke

ehen.“
„Aber Viktor ſelbſt hat ſicher nie daran gedacht, daß es ſo wäre“, murmelte

ich mit thränenerſtickter Stimme.
„Nein, mein Liebling, aber ich wollte es auch nicht dazu kommen laſſen. Als

mir daher Eſther ſagte, Viktor gehe ganze Nächte lang ruhelos in ſeinem Zimmer
auf und ab, er rühre faſt keinen Biſſen mehr an und ſei nur in meiner Gegen
wart heiter, während er ſonſt traurig und verſtimmt erſcheine, wußte ich, was ich
u thun hatte. O, hätteſt Du geſehen, wie ſeine Augen leuchteten, als ich ihmPolg ich fühle mich wohler und hege den lebhaften Wunſch, Dich zu ſehen! Von

der Stunde an war er ein Anderer und wenn mir irgend etwas das Scheiden
erleichtern kann, ſo iſt es die Ueberzeugung, Viktor's Glück in Deiner Hand ge-
ſichert zu ſehen.“

Heute Morgen fragte ich meinen Vormund, ob er mir eine größere Summe
Geldes geben könne ich bedürfe derſelben zu verſchiedenen Anſchaffungen.

Er lachte und meinte, er habe dieſe Bitte ſchon längſt erwartet ich ſei
die beſcheidenſte junge Dame, die ihm bis jetzt vorgekommen.

Hierauf gab er mir ein Checkbuch, welches er, wie er ſagte, ſchon längſt für
mich in Bereitſchaft gehalten und zeigte mir, wie ich dasſelbe benutzen müſſe, um
darauf Geld zu erheben.

Am Nachmittag ging ich mit Eſther aus, um etliche Einkäufe und Beſtellungen
zu machen ich ließ mir zu drei Kleidern Maß nehmen und beſtellte ſonſt noch
mancherlei, daß ich das Checkbuch gleich tüchtig in Contribution ſetzte.

Am Abend fuhr ich mit Viktor in's Opernhaus es war das erſte Mal,
daß mir ein ſolcher Genuß zu Theil wurde und ich glaube, Viktor hatte faſt noch
mehr Freude an meinem Entzücken, als an der Vorſtellung ſelbſt

Heute ſagte mir meine Schwiegermutter, deren Zärtlichkeit gegen mich gerade
e rührend iſt, ich ſcheine mich trefflich auf die Leitung eines Hausweſens zu ver
tehen; ſeit ich im Hauſe weile, gehe Alles wie am Schnürchen und die Dienſtboten
ſeien weit aufmerkſamer als früher, Jch wehrte dieſe Lobſprüche als unverdient
ab, aber ſie ließ ſich nicht irre machen und da auch Viktor in das Lob mit ein
ſtimmte, ſo mußte ich mich drein ergeben.

Später, als ich allein war, dachte ich nochmals über die Sache nach und kam
bald zu der Ueberzeugung, daß Eſther Norton, deren Mittheilungen meine Schwieger
mutter entſchieden das Meiſte von dem, was ſie weiß, verdankt, ihre ganz be
ſtimmten Gründe haben muß, mein Hausregiment als beſonders glücklich und er
ſprießlich zu betonen.

Eſther hat einen viel zu ſchlauen Blick, als daß ich annehmen ſollte, ſic
thue irgend etwas ohne beſtimmte Abſicht und ſo eifrig ſie auch in der Wahrung
meiner Intereſſen iſt, ſo iſt ſie dies jedenfalls noch weit mehr, ſobald es ſich um
ihren eigenen Vortheil handelt.

Heute kamen meine neuen Kleider, die ſämmtlich vortrefflich paſſen ich
gefiel mir ſehr gut in dem wohnten Putz und um auch Viktor eine Freude
zu machen, zog ich das Gewand, welches mir am beſten gefiel, zur Tafel an.

Viktor war voller Bewunderung er ruhte ni t, bis er mich ſeiner Mutter
noch bevor wir uns zu Tiſch ſetzten, in der neuen Toilette vorgeſtellt und auch



Orten, welche ſich neuer Poſtgebäude erfreuen. Eine hübſchausgeſtattete, geräumige Schalterhalle wirkt wahre Wunder in
der Verfeinerung des a r Das kam neulich auch in
einem Verſe zum Ausdruck, den ein Poſtbeamter vorgefunden
hat; derſelbe iſt „nach berühmten Muſtern“ gedichtet und lautet:

Aber jetzt die ſchönen Hallen
Müſſen Jedermann gefallen.
Raum in Menge, Luft und Licht
Selbſt der Hausknecht drängelt nicht,

Jſt gezähmt und höflich.“

Judnſtrie, Handel nud Finanzen.
Die „Dresdner Nachr.“ ſchreiben: Es wird vor Ein

ehung jedweder Geſchäftsver bindung mit L. Hen-
chel, Agent, London, 17 South Street Finsbury, gewarnt.

der ſich in ſeiner Eigenſchaft als Vertreter einer deutſchen
Fabrikfirma der gröbſten Fälſchungen und Unterſchlagungen
ſchuldig gemacht hat. Leider ermöglichen es die engliſchen
Geſehe nicht, ſolche Betrüger dem Strafrichter zu überliefern.

Coucursſachen, Zahlungsſtocknngen e.
Concurseröffnungen. Schneidermeiſter und Gar

derobenhändler Ernſt Kutſche in Beuthen O.«S.; Kaufmann
Heinrich Tietje in Celle; Stuhlfabrikant Auguſt Richard Berthold
in Döhlen; Färbermeiſter Joh. Haeſe in Goldberg i.
Flaſchenhülſenfabrikant Carl Haack in Mainz; Zuckerwaaren-
handlung A. Daus in Mainz; Kaufmann Auguſt Vetter in
Röſſel; Kaufmann Hermann Pittius in Schlawe; Kauſmann
Joh. A. Schmiedekampf in Schwerin Kaufmann Guſtav Adolph
Damm in Spremberg; Kaufmann Matthias Matthieſen Sön-
nichſen in Tondern; Firma Fauland u. Co. in Liquidation in
Chemnitz.

Schiffsverkehr und Seeweſen.
Hamburg, 28. Oktober. Der Poſtdampfer „Hungarig“

der Hamburg Amerikaniſchen Packetfahrt Aktiengeſellſchaft iſt,
von Weſtindien kommend, heute in Havre angekommeu; der
Poſtdampfer „Moravia“ derſelben Geſellſchaft iſt, von NewYork
kommend, heute Vormittag 11 Uhr auf der Elbe eingetroffen.

London, 27. Oktober. Der UnionDampfer „Pretoria“
iſt auf der Ausreiſe am Donnerstag in Capetown angekommen.

Staudesamnt Halle S.
Meldungen vom 26. Oktober.

Aufpeboten: Der Fleiſcher Karl Auguſt Heinrich Bieder,Halle und Johanne Philppine Meyer, Giebichenſtein.

Ehzeſchlietzungen: Der Lohndiener Julins Max Gottſchalk,
gr. Schlamm i0a und Pauline Bertha Döhler, kl. Ulrichſtr. 4.

Der Kaufmann Friedrich Karl Morchel, Königſtr. 29 und
Friederike Johanne Minna Schäfer, Thurmſtr. 3.

Geborcu: Dem Hof-Optiker Rudolf Trothe, Schmeerſtr. 23,
1 S., Fritz Wilhelm Ernſt. Dem Zimmermann Otto Heller,
Scharrngaſſe 5, 1 T., Luiſe Wilhelmine Margarethe. Dem
Schloſſer Bernhard Metze, Landwehrſtr. 12, 1.T., Martha.
Dem Bremſer Bernhard Gebhardt, Schwetſchkeſtr. 32, 1 S.,Bernhard. Dem Tapezierer u. Dekorateur Reinhold Püſchel,
Sophienſtr. 25, 1 S., Hermanh Kurt. Dem Schneider Auguſt
Pietzſch, Langeſtr. 6, 1 T., Klara Martha. 1 unehel. S.

Geſtorben: Des Handarbeiter Friedrich Zilke Ehefrau
Amalie geb. Berger 31 J, 9 M. 26 T. Mangsfelderſtr. 18.
Die Wittwe Chriſtiane Nockler geb. Dannenberg 91 J. 4 M.
20 T. Schmeerſtr. 29. Der Schreiber Rudolph Gebensleben
24 J. 8 M. 12 T. Klinik. Des Gaſtwirth Hermann Pfau
S. Georg 4 J. 5 M. 2 T. Klinjk. Der Arbeiter Karl
Wiechmann 27 J. 7 M. 29 J. Klinik.

Standesamt Giebichenſtein.
Meldungen vom 15. bis 21. Oktober.

Aufgeboten: Der Conditor C. A. W. Friedrich, Giebichen
ſtein und F. W. Hochkirch. Nauendorf Der Glaſermſtr. A.
A. M. Runkewitz, Rainſtr. 1 und F. C. A. Jürgers, Reilſtr.
91. Der Handarb. F., C. Stendel und M. A. Pönike,
Adolphſtr. 5. Der Fabrikarbeiter O. J. Rößler Halle und
A. L. Kinder, Ziethenſtr. 1. Der Zimmermann W. A. Meyer,
Ziethenſtr. 35 und J. A. F. Seidler, Brachwitz.

Eheſchließuugen: Der Zimmermann C. E. H. Komad,
Cröllwitz und A. M. Sachſe, Wittekindſtr. 21. Der Hand
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Peterſon, Angerſtr. 1

andelsmann W. A. Reichaxdt, J T. 35.

F. em HandT., Angerſtr. 1. Dem eiter3 W. Bruder, 1 T. Eichendorffſtr. 38. Dem Handarb. H.
E. Broemme, 1 T. Wittekindſtr. 15. Dem Handarb. E. J.
F. Sack. 1 S Goſenſtr. I. Dem Schriftſetzer K. H. A.
Lehmann, 1 T. Böckſtr. 1. Dem Fabrikarbeiter J C. FleiſchW. R. Jl en

ſtraße 4. Frau F. Schüle geb. Lüttich 60 J. 1.M.
Burgſtr. 35. Frau Herre geb. Ebel 54 J. 3 M. 23 T.
Trothaſcheſtr. 25. Frau M. A. Kopp geb. Loſſe 68 J. 4 M.
15 T. Wittekindſtr. 25. Des Seiler E. A. Stein S. 5 T.
Advokatenſtr. 3. 1 unehel. S. Reilſtr. 106. Des Sattler
A. Meinert T. 3 J. 8 M. 14 T. Auguſtſtr. 56. Des Fab-
rikarb. H. G. Süße S. 1 J. 1 M. 24 T. Schleifweg 10.1

Des Kutſcher W. A. Thomas T. 6 J. 9 M. 18 T. Domaine.

Liſten der Schiffs-Schleuſen an der Saule.
Gimritz. Thalwärts. 25. Oktober: Schildt, von Halle

nach Wettin, leer. 26. Oktober: Jordan, von Halle nach CEröll
witz, Braunkohle. Richter, von Skopau näch Trotha, Zucker
rüben. Schmidt, von Halle nach Salzmünde, Güter. Schwarz,
von Halle nach Bernburg, leer.
Bergwärts. 25. Oktober: Jordan, von Cröllwitz 337
Halle, leer. Winkel, von Oderberg nach Halle, Bretter. Holick,
desgl. Kuhn, von Hamburg nach Halle, Harz.. Knöchel (2),
von Wettin nach Halle, Sand. Richter, von Giebichenſtein nach
Wörmlitz, Braunkohle.

Rothenburg. Thalwärts, 25. Oktober: Hübner, von
Rothenbürg nach Bernburg, Rüben. Korn, von Trotha nachAlsleben, leer. Rolle, von Corbetha nach Alsleben, Kohlen
26. Oktober: Glaſer, von Dobis nach Plötzkau, Rüben. Baum
garten, von Salzmünde nach, Stettin, Thon. Stellmacher,
Winderlich, Hennig, desgl. Heine, von Friedeburg nach Bern-

Rüben. Köhler, von Dobis ugch Trebnitz, Bruchſteine.
Walter, von Dobis nach Plötkau, Rüben. Korn, von Trotha
d Alsleben, leer. Schumann, von Halle nach Schöne-
yeck, leer.Bergwärts. 25. Oktober: Troſchke, von Alsleben nach

Wettin, Rübenſchnitzel. Köhler, von Trebnitz nach Dobis, leer.
Korn, von Alsleben nach Trotha, leer. Brödel, von Hamburg
nach Halle, Petroleum. Schulze, von Oderberg nach Tr ha,
Bretter. Palm, von Magdeburg nach Trotha, Bretter. 26.
tober: Hetſch, von Plötzkau nach Friedeburg, Rübenſchnitzel.
Boſſe, von Plötzkau nach Dobis, leer.

Alsſeben. Thalwärts. 25. Oktober. Speer, von Friede
burg nach Bernburg, Rüben. Ernſt, von Mucrena nach Bern
burg, Mauerſteine. Hübner, von Rothenburg nach Bernburg,
Rüben. 26. Oktober: Leopold, von Salzmünde nach Stettin,
Thon. Hagedorn, von Vnölbzig nach Bernburg, Rüben. Luther,
von Cönnern nach Anneburg, Bruchſteine. Polland, von Trotha
nach Hamburg, Zucker. Glaſer, von Dobis nach Plötzkau,
Rüben. Baumgarten, von Salzmünde nach Stettin, Thon.
Stellmacher, Winderlich, Hennig, desgl.

BVergwärts. 25. Oktober: Brödel, von Hamburg nach
Halle, Petroleum Schütze, von Bernburg nach Mucreng, leer.
Hetſch, von Plötzkau nach Friedeburg, Schnitzel. Schulz, von
Oderberg nach Trotha, Bretter. Palm, von Magdebur nach
Trotha, leer. 26. Oktober: Zöhe, von Bernburg nach Nélben,
Schnitzel, Tiſchmeier, von Bernburg nach Alsleben, leer. Boße,
von Plötzkau nach Dobis, leer.

beiter F. C. Machemehl und J. Th. Grundmann, Reilſtr.a r i o an Domaine und E.
Geboren: Dem Fabrikarb. A. A. Jigg 1 T., Goſenſtr.

ſ C ch 1 T., Goſenſtr. 15.Dem Kaufmann O. Pallas, 1 S., Auguſtſtr. 60. Dem
Handarb. G. H. Kirchner

Halleſcher Zuckerbericht.

wie et erucker. Jn verfloſſener Woche herrſchte durchwbeſſ timmung, obwohl das Angebot ziemlich ne war.

Sowohl von Rafſinerien wie auch von Exporteuxen lagen ge
nügende Ordres vor und konnten Preiſe einen Aufſchlag von
circa 0,80 1,00 per 100 Kilo erzielen. Umſatz 38000 Sack.

Raffinirter Zucker. In dieſer Woche und namentli in
den letzten Tagen entwickelte ſich ein recht lebhaftes Geſ äft
Für alle Sorten zeigte ſich gute Wo und fanden ſowohl in
greifbarer wie Lieferungswaare zu ſteigenden Preiſe größere
Umſätze ſtatt.miage f Heutige Notirnungen.

Rohzucker per 100 Kilo excl. Faß je nach Farbe und KornGranuladetzucker incl. 50 00--50.50 e I. incl.
über 99,5 do II. incl. über 98 olar.Kornzucker 96 Polar. Rendement 92 Polar 4189
Ken do. 889 Polar. 40.20--40.70 Nachproducte 75

endement 33,00-—36. 20 4.
Raffinirter Zucker für 100 Kilo bei Poſten aus erſter Hand

Raffinade ff. do. f. 55.00 Melis J.do. f. Würfelzucker I. Patent Würfel 58.50
Gem. Raffinade I., 52.50-—53.00 do. do. II. 51.50

do do. Melis J. 49.50-—50.00 -4, do. do. II. 48.50 -4. Melaſſe zur
Entzuckerung 4,80—5.40 do. für Brennereien 400-4,80

Zucker.
Magdeburger Börſe vom 28. October

Rohzucker I. Produkt:
Tranſito f. a. B. Hamburg

October 12.45 M. G. 12.50 Br. n e
Okt. Dez. bez. Br.Rovember 13.37 12. 35 12.40 bez G.
Nov.Dez. bz. ung u Br. T. G.
Dezember 12.45 vez. u. G. 12.47 Br.
Jan. März 12.72 bez.
März 7 bez. 7 G. e e Br.Mär Mai 12.92 G., W n Br. 7 bez.
April-Mai 12.95 bez. u. G. 12.97 Br.

Tendenz ruhig, ſtetig.
Magdeburger Börſe, 28. October, mittagß. Kohzucker. Die feſte

Stimmung für den Artikel, welche am Schluß der vorigen Woche zur Geltung ge
kommen war, übertrug ſich, unterſtützt durch günſtigere Berichte der größeren Aus
landsmärkte, auf den Geſchäftsverlaufe der ganzen letzten Berichtsperiode und
brachte uns lebhaft angeregten Verkehr in allen Qualitäten bei langſam ſteigenden
Preiſen. Sowohl Exporteure als Raffinadeure rege Kaufluſt ſodaß bei
anſehnlichem Angebot ein Umſatz von ca. 350,000 Ctr. erzielt und ſuccefſive
40 Pfg. ver Centner höhere Preſſe bewilligt wurden.

Raffinirte Zucker. Das Geſchäft in raffinirtem Zucker erfuhr während
dieſer Berichtswoche faſt keine Veränderung die Tendenz unſeres Marktes blieb
ohne Unterbrechung eine recht feſte und bedangen Verkäufer für die begebenen, da
ſeienden Zuckern vollbehauptete, vorwöchentliche, hin und wieder eine Kleinigkeit
höhere Preiſe. Beſonders erfreuten ſich gemahlene Zucker guter Bea
fanden auch darin ſowie in Broden wiederum größere Abſchlüſſe auf rung
für die folgenden Monate ſtatt.

Ab Stationen:
Grannlatedzucker, inkl. 25.00 R. ver 60 kg
Kryſtallzucker über 98 25.00 do.

II. 98 24.40 do.Kornzucker, exkl., von 98 do.do. 5 den do.do. e 96,, do.do. 2,, n D dh.do. II Rendem. 21.00--21 .20 I ds.Rachprodnukte e 880 0.10--20. 35 II do.
do. h 75* Rendem. 16.70--1 8. 10 II 0.

Bei Poſten aus erſter Hand
27.25 M. ver 60 RRaffinade, ffein, exkl.g n t z 27.00 T.Melis, ein, 26.50 26.75 ds.do. mittel S do.wkdfetzuger Ninke aig c 7

e u er, n e 7u F. 1, unt. Faß c cnGem. in in 3253 te e unw. 22425 do.r I

Farin do.Melaſſe effektiv: beſſere Qualität zur Ettzugerung eeizuet, 48 B.(alte Grade exkl. Tonne 2.40--2. 80 Bir 80 82 Brix. crel. age 0-280
geringere Oualität nur an Brerreehh, paſſend, 2 43* o. ite Grade)excl, Tonne 2.00--2.40 M. Unſere Melafſe-Rotirungen verſtehen ch auf alte
Grade (42* 1.4118 ſpez. Gewicht).

Paris, 28. October. (Telegr.) Rohzucker 88* ruhig, loco 82.75 Fre
Zater Zucker o r 4 ver r Ottober 36.25, ver Rov, 36.50

0 er annugar 3 r. annar- priLondon, 28. October. (Telegr.) 96 Javazucker 147), ſtetig, Rübew
Rohzucker 12 ruhig Verkenfer,Rewe York 27, October (Telegr.) Zucker (Fair refining Muscovados) 5.
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es den Anſchein gehabt, denn er habe ihm eine bedeutende Summe geboten, wennihre Lobſprüche für mich geerntet hatte ſie verwöhnen mich alle hier im
Hauſe und ich ich laſſe mir's nur zu gern gefallen.

Es befremdete mich, daß ſich gar kein Beſuch im Hauſe ſehen ließ; Viktor
freilich trifft mit ſeinen Bekannten und Freunden im Club zuſammen, aber ſeine
Mutter ſcheint gar keine Bekannten zu haben. Jch hatte mir ſchon vorgenommen,
Vittor danach zu fragen, heute Abend ſprach aber meine Schwiegermutter darüber
und nun bin ich doppelt froh, daß ich noch nichts geſagt habe.

Wie mir Frau Bromley mittheilte, hat ſie, ſo lange ihr Gatte lebte, mit
dieſem auf einem ſchönen Landſitz in Middkeſhire gewohnt und dieſen Wohnſitz
erſt nach dem Tode ihres Gemahls verlaſſen, weil die Einſamkeit zu drückend
wurde. Sie zog nach London und ließ ſich in Mayfair nieder.

Edith's Schönheit zog viele Bewunderer an und bald war das gefeierte
Mädchen der Mittelpunkt eines großen Bekanntenkreiſes. Frau Bromley indeß
ſchloß ſich an Niemanden näher an „ich glaube, mein Herz war mit meinem
Gatten geſtorben“, ſagte ſie wehmüthig; „außer der Liebe zu meinem Sohne, wie
zu der armen Edith habe ich Nichts aus meinem früheren Leben gerettet. Dann
ging Viktor mit ſeinem Regimente nach Egypten und Edith verheirathete ſich und
zog mit ihrem Gemahl nach Wimbledon, wo der Doktor Praxis zu finden hoffte.

Mein Haus in Mayfair wollte mir, nun ich ſo ganz allein ſtand, nicht mehr
behagen und ſo zog ich hierher, in denſelben Stadttheil wie Edith, um nicht ganz
verlaſſen zu ſein. Aber ſchon damals ſtiegen Wolken an Edith's ehelichen Himmel
auf und um ihretwillen zog ich mich nach und nach von ſämmtlichen Bekannten
zurück ich konnte ihr ja freilich nicht helfen, aber ich wollte mich wenigſtens
davor ſichern, ihr Unglück von unſeren Bekannten beſprochen zu hören. Ane
Edith ſie war ſo ſtolz und übermüthig und nun iſt ſie ſo elend Gott helfe
der Unglücklichen!“

werden wird wie mir.
Viktor und ich fühlen uns jetzt ſo vollſtändig eins, daß wir Beide nicht be

greifen können, wie wir vorher gelebt und dabei ganz vergqnüglich gelebt.
Jn den letzten Tagen hat Frau Bromley's Zuſtand ſich entſchieden gebeſſert,

wenn auch der Arzt mit aller Beſtimmtheit erklärt, an Geneſung ſei nicht zu denken.
Seiner Anſicht nach dürfte ſie, wenn der Schlaganfall nicht repetiren ſollte,

noch immer etliche Jahre leben wir halten ihr jede Aufregung fern und glück
licherweiſe ſcheint auch Ediths Geſchick eine Wendung zum Beſſern genommen zuhaben. Sie ſchrieb geſtern, ſie ſehe ſelbſt ein, daß ſie in Wahnvorſtellungen be

fangen geweſen, als ſie Furcht geäußert, ihr Gatte ſtelle ihrem Leben nach ſie
habe ſich feſt vorgenommen, in Zukunft ihre Pflichten beſſer zu erfüllen und hoffe
hierdurch Befriedigung wenn nicht Glück zu finden.

Wie mir Viktor ſagt, hält der Advokat es angeſichts dieſes Briefes für eben-
o unrecht wie ausſichtslos, die Scheidung zu beantragen, zudem iſt Viktor der

cht, der Doktor müſſe doch nicht ſo gleichgültig gegen ſeine Gattin ſein, als

er darauf eingehen wolle, ſich von Edith ſcheiden zu laſſen und der Doktor habe
dies Anerbieten rundweg abgelehnt, obgleich der gebotene Betrag mehr als das
Doppelte der Summe, welche dem Gatten nach dem Tode ſeiner Frau zufalle,

geweſen ſei.War mir erſchien dieſe Aufaſſung die richtige zu ſein und ohne allzu ſangui-

niſch zu ſein, dürfen wir doch hoffen, daß Edith's Schickſal ſich freundlicher
geſtalten wird, als es früher den Anſchein hatte.

Als ich heute meinem Verlobten mittheilte, ich wolle mit dem Profeſſor eine
Wohnung in Bloomsbury beſichtigen, gerieth er außer ſich und rief leidenſchaftlich:

Dora wie kannſt Du mich ſo martern? Du weißt, daß ich die Trennung
von Dir nicht mehr zu ertragen vermöchte und ich müßte mich ſehr irren, wenn
es Dir leichter würde als mir!“

„Aber, Viktor“, ſtammelte ich verwirrt, „Du weißt doch ſelbſt, daß wir die
Gaſtfreundſchaft Deiner Mutter nür auf kurze Zeit angenommen haben und

„Dora“, unterbrach er mich glühend, „ich bin nicht mehr Der, der ich war!
Deine Nähe hat mich berauſcht ich kann Dich nicht mehr miſſen!“

Ach, ſeine Worte fanden einen nür zu deutlichen Wiederhall in meinem Herzen
und mein Verlobter mußte wohl in meinen Blicken leſen, daß dem ſo war, denn
er ſchloß mich heiß in ſeine Arme und murmelte dann

„Gedulde Dich nur zwei Minuten, mein ſüßes Lieb ich bin gleich
wieder hier.“

Ich hörte ihn in ſeiner Mutter Zimmer eilen nach kurzer Friſt kehrte er
zurück und flüſterte mir in's Ohr:

„Dora meine Mutter möchte Dich gern ſehen verſprich mir, ihre Bitte
u erfüllen!“

„Welche Bitte?“ frug ich, von einer ſüßen Ahnung durchſchauert und mein
erglühendes Geſicht an ſeiner Bruſt bergend.

„Jch darf nichts verrathen“, entgegnete Viktor mit ſtrahlendem Blick; dann
führte er mich in's Krankenzimmer und ließ mich mit meiner Schwiegermutter allein.

„Mein theures Kind“, begann Frau Bromley ſanft, „Viktor theilte mir ſo-
eben mit, daß Dein Vormund es für richtiger und ſchicklicher hält, mit Dir eine
andere Wohnung zu beziehen. Jch muß ſeine Gründe ehren und anerkennen, aber
es giebt noch einen anderen Weg, den Wer ne welche die Geſellſchaft an
uns ſtellt, zu genügen. Dora nimm Deine künftige Stellung in dieſem Hauſe
ſchon jetzt ein gönne mir die Freude und das Glück, in Dir Viktor's Gattin,
nicht nur ſeine Braut lieben zu dürfen! Es iſt mein Herzenswunſch, Euch noch
vereint zu ſehen willſt Du mir die Erfüllung deſſelben weigern Jch weiß ja
wohl, daß gerade mein Zuſtand Euch manche Beſchränkung auferlegen wird
Eure Trauung wird kein rauſchendes Feſt ſein, wie es ſo manche Braut als un
erläßlich erachtet. Jhr werdet die alte, kranke Frau auch nicht monatelang
allein laſſen, um eine Hochzeitsreiſe neueſten Styl's zu machen. Aber auch eine
ſtille Hochzeitsfeier und eine kleine Reiſe vermögen Glück und Seligkeit in reichem
W e nd je eher Du als Herrin hier einzieheſt, um ſo dankbarer
werde i ir ſein!“

Was ſollte ich ſagen? Mein Herz ſprach nur J laut „ja“ und als Viktor jetzt
erſchien, um meinen Entſchluß zu vernehmen, bedurfte es Tiere er las
F Fſherdnng in meinem ſtrahlenden Geſicht und zog mich tiefbewegt an ſeine

ruſt.
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8 a s Sebruüder Sauor,
6 Leipzi St 11 S Leipziger Strasse 11 88 h FHeelle S. Vis-à-vis der Ulrichskirche. 5
8 Unſer Etabliſſement S3 zur Anfertigung feiner Herren -Garderoben nach Maß S
c unter Leitung eines ſehr tüchtigen Zuſchneiders erlauben uns in empfehlende Erinnerung zu bringen. S

Größtes Stofflager deutſcher, engliſcher und franzöſiſcher Fabrikate. 7
Billigfte feſte Preiſe. Garantie für tadeloſen Sitz 11830

m e See eheHolzsohnitcereien a Meer s neben m Geschi vfür Stickereien ein erichtet!
Bauehtivehe,

Rauohservioe,

Kinderjacken, Jaquets
für junge Mädchen bis zu 16 Jahren, Jiid 01

Hüte, Pelzmütcen Muffs, Gamaschen, Handsehube

as r 4 fo u M. a u Krunis r. a g3 neue nene e e e leGarderobe e Peränifurter Warstchen!
Je i Es iſt unſerm Bemühen gelungen für die von verſchiedenen hieſigen Delikateßhandlungen ſeit langen JahrenHapdtoush geführten, in ihrer Eigenart von keinem anderen Fabrikat erxeichten,

Frankfurter Würstchenhalter, der anerkannt leiſtungsfähigſten Wurſtfabrik der Herren Stroh Müller in PranKfurt a. VI. den Allein-
Verkauf engros K endetail zu erhalten und werden wir dieſe Würſtchen von jetzt ab in verſchiedenen Größen bei
täglich friſch eintreffenden Sendungen ausſchließlich führen.

zir empfehlen uns bei Bedarf.

189 G G mee C C24. G. Vlrichesrassge 24.

Wir bringen unſer dreichsorürles lager von gevchmchroll garnörten ger ethrketten

Damen- u. Kinderhüten J ührtetten
in einpf. hleude Erinneruug.

Moderulstren à Stück 75 Pfa. on 1,50 bis 4,

e a Uhrkettenk v re Geschw. Schimmelpfennig,Papier-Confection! Auswahl re Leiprigeretraese a 4.
f.Herren, Double, Plaqué

in großer Auswahl.

Briefpapier, Karten u. Couverts a V J Grosse i tti Caféi gehe de nahein weiß, farbig, mit u. ohne Gold re VIrſelistr. 56. cr. e Ing, P et e r,
Uhrketten

ſchnitt, Prägung c. in den neueſten er o

Zeitung nur Nouveauté-Stoffe.

X lIRppel,
R Sehreibzeuge

S FHehlügsel-
halter t. eto.

u neuen Muſtern zu
en gros en detail.

Max Lichtenstein,
[1815

empf.beta atbilligſten Preiſen

Ab lbutzo, 39 San i erſtr e re
h

e

ſogen. Sportketten für
Reiter, Jäger, Muſikliebhaber, Rad u. Ruder

e

e ceecedmf

arten 36 dines Ah e ans für Herrn. uworS Be 4 von Zur bevorstehenden Ballsaison empfehle in grosser Auswahl: Uhrbänderhöchſte Neuheiten der Saiſon e 3—25 Mark n ü s W für Herren (ſehr beliebt)empfiehlt äußerſt billi e W ERSS O e mit diverſen Beſchlägeng 0 Weisse, grisperl und paille Handschuhe, von bis 4,55An I 9 Kudolph Sachs O. bochelegante seidene F'roektürher, Uhrkettenh gItzo, 39 Schmeerſtr. g Botſieferanten Halle a/8 schwarz-seidene Socken, seidene Hosenträger, mit Quaſte für Damen,

s 516 Seidenhüte. n v Klapphüte. u sI e 7 e. e eueste Fagçons 150 bis 4Für Wiederverkäufer Kragen und Manschetten Uhrkettene zSchiefertafeln, er Bern Reizende Neuheiten in Cravatten-Nadeln u. Manseh.-Knöpfen. mit Quane Bag 9
a e VIDVE m Cravatten und m kür Concert und Theater. von g ar 2

F a S Engl. Parfüms. (1842 37 4tonSchiererstifte! l. t tatnenvriere: Blumen und Nabart S Civilste Preise. S (oulanteste Bedienung. Uhzrkett n 8

u ist bouquet- abrik, J en x r mit 2 r r 3e E. HaHe a S. J weistetr. L S ehecke billiger als jede Conkurrenz. en z 2 o0 mmer Bei loques 5empfiehlt zu Fabritpreiſen e n 50 an.ſ r 50 Große Steinſtraße 0 u grreC a 98 12 cS empfiehlt zu Hochzeitsgeſcheuken und Ausſtattungen D Cigarren co Abin Hontzo, 39 ecneerir 90, Strauss- I. PBautavefedern

von 40 an. 9iweinereee872 m V 5 2 Y 8Mit Dampfbetrieb, Eiſen u. Metall, Bailgarnituren S Kaffee-, p elSe- u Wasehservice e U “ſch re de 5
Seetcheine kehr teitenin ie e- J in feinſter Vindeweiſe von I. an. in weiß und dechyrirt, lieto J un

indeſchneiden werde i »wij S 33 Iführt ben u en See Haar- oder Schulterzweice 1 Opst-, Bier-, Wasser- und Liqueur-Service J Aitte
[533 von 25 an. [I858 u bedeutend herabgeſehzten Preiſen. Leintigerſtraße 3

e e n r a nZiegen, Haſen- und S Die Obſtbaum- und RRülühbhgenheber. Vorzuglich ſhmeckende Pſfannkuchen

Kan nchenfelle mit e a ar35 n S ar och, Herrenſtraße 1.kauft fortwährend Johannes Bern- Roßeſchnbe R 88 4 C h t s grh M. V ictori Th Dwr
harat, Haüe a. S., Gerbergaſe Ernst l. atte in Leernrfel a. Taunng 1CTOTIA- eator.L d g mr empfiehlt in großer Auswahl kräftige, l IIIITA T Sonntag den 30. Oktober 1887
Denaturirten Spiritns ren dte denen n t Fran Direktor StrieſeJ o d 17für häusliche und gewerbliche Zwecke Roſenhochſtämme. Verſ iedene erſt 8 h t 8 1 1887empfiehlt billigſt Varfü [1876 Bräſe u h 0 II pIeg60 9 Wer et irrerfüßer erlin Preisverzeichniß umſonſt II C 2II Sohneke, e. n e los Molke Saale. Sene

Literariſches. Der Dichter leitet uns durch die Geſchichte des deutſchen Aus aller Welt.s Volks von Karl dem Großen, deſſen N i ie Zauber-m s von H dame klingt „wie Zauber-e Julics S W Fuldeg z rW3t einen Namen dem ſpruch mit tiefem Glockentone,“ bis zu dem Schuieb von Gottes Die Einrichtung des abgebrochenen Schlaf-
x a den Deuſſchen galender r das Jahr i er rn Gnaden,“ unſerem Heldenkaſſer. Dazu ſind von Künſtlerhand zimmers Königs Ludwig I. in Linderhof wird, wie die

Hofbuchhandlung Reinhold Kühn in Berlin w. Flag der (Emil Doepler des Jungeren) ſtilgerechte Kunſtblätter ge Münchener „Allg. Ztg. vernimmt, infolge der Genehmigung
San i Sariuf ind e ſchaffen. 12 von den vorliegenden 32 prächtigen Zeichnungen n des Prinzregenten dem Nationalmuſeum behufs Auf-n erſtehen zu laſſen. Ernſt von Wildenbruch ſei t z oeſie in fünffachem Farbendruck enthalten die Anſichten der alten ſtellung in deſſen Sammlungen überlaſſen werden. Dieſelbe
ede eine der erſten e i e geundener Kaiſerreſidenzen, andere illuſtriren die poetiſchen Beiträge beſteht aus dem Prachtbette und dieſes u. A. aus einer reich

ſern Tdem i a chſte Weiſe t Kaiſer e Hohen- von Ernſt von Wildenbruch und Julius Wolff. Fügen vergoldeten geſchnitzten Bettlade mit Goldſtickerei aus blauem
es anlehnt. Ein würdi er Gen e Wident uchs iſt Holts wir noch hinzu, daß der Verleger trotz der wiederholten Sammt, einem Baldachin, vier großen von demſelben herab
Wort tet r i J ruc J i ulius Vermehrunz, den ſehr billigen Preis von 1 Mark bei- hängenden Vorhängen, einer Bettdecke, einem Pannegu mitkein r a Häuſern der Aſtrologen die däuſer behielt. bayeriſchem Wappen, alles von blauem Sammt mit ſchwerer

in deren Bahnen“ J J W a r er 7 Jant en Panneaux, vier Vorhängen aus weißem Atlas mitHell lenchtenb ziehn die Kaiſer der Germanen. e We dehle Blumenbordüren, vier Seſſeln und zwei Ta
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Bekanntmachung.
Die Herbſt-Control- Verſammlungen des dieſſeitigen Bezirks pro 1887

finden wie folgt ſtatt:
1. Compagnie.

Controlplatz Cönnern Gaſthof zum Ring.
Am 18. November cr. Vorm. 9 Uhr für die Jahrgänge 1880--1887.

Controlplatz Merbitz.
Am 18. November er. Nachm. 2 Uhr für die Jahrgänge 1880-1887.

2. Compagnie.
Controlplatz Wallwitz Gaſthof zur Birke.

Am 3. November er. Vorm. 9 Uhr für die Jahrgänge 1880-1887.
Controlplatz Gröbers im Gaſthofe.

Am 3. November cr. Nchm. 2 Uhr für die Jahrgänge 1880--1887.
Controlplatz Giebichenſtein Gaſthof zum Mohr.

Am 4. November cr. Vorm. 8 Uhr für die Jahrgänge 1880--1882.

0 1883 1887.Controlplatz Ammendorf Gandich's Reſtaurant.
Am 4. November er. Nachm. 2 Uhr für die Jahrgänge 1880--1887.

Controlplaß Niemberg am Bahnhofe.
Am 5. November er. Vorm. 8 Uhr für die Jahrgänge 1880--1887.

3. Compagnie.
Controlplatz Halle a/S. Hof, der Moritzburg, am Paradevlatz.

Am 8. November cr. Vorm. 8 Uhr für die Jahrgänge 1889—1831.
II19 1882-1883.Mittags 12 1834 1887.

4. Compagnie.
Controlplatz Obertentſchentha!. Planert's Gaſthof.

Am 12. November er. Vorm. 10 Uhr für die Jahrgänge 1880--1887.
Controlplatz Ober-Röblingen a. See Gaſthof zum Salszſee.

Am 12. November cr. Nachm. 3 Uhr für die Jahrgänge 1880 1887.
Controlplatz Eis!eben (für die Stadt) Wieſenhaus.

Am 14. November er. Vorm. 8 Uhr für die Jahrgänge 1889u. 1881.

14. 10 1882--1887.Controlplatz Eisleben (für das Land) Wieſenhaus.
Am 14. November cr. Mittags 12 Uhr für die Jahrgänge 1889--1882.

15. Vorm. 8 1883 1887.4 n I
5. Compagnuie.

Controrplatz Schwittersdorf Gaſthaus zum Stern.
Am 16. November er. Vorm. 10 Uhr für die Jahrgänge 1880--1887.

Controlplatz Gerbſtedt am Schützenhauſe.
Am 17. November er. Vorm. 11 Uhr für die Jahrgänge 1880--1882.

17. Nachm. 1 1883--1887.

II
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6. Compagnie.
Controlplatz Halle a/S. Hof der Moritzburg, am Paradeplatz.

Am 7. November cr. Vormitt. 8 Uhr für die Jahrgänge 1889u. 1831.

7 10 1882 u. 1883.7. Mittags 12 13884--1587.
Beſondere Ordres werden nicht ausgegeben und iſt jeder Control-

panr lediglich in Folge dieſer Bekanntmachung Erſcheinen ver
pflichtet.

Unentſchuldigtes Ausbleiben oder Geſtellung auf einem anderen Control
platz und zu andexer Zeit, als befohlen, hat die geſetzliche Strafe zur Folge.

ie in Frühahr dieſes Jahres von der Control Verſammlung en bunden
geweſenen Mannſchaften der Land bezw. Seewehr Jahrgang 1875
dert Ueberführung zum Landſturm von den Compagnien namentlich
eordert.

Halle a. S., den 10. October 1887. (865
Königliches Bezirks-Commando.

gez. Knoch,
Oberſtlieutenant z. D. und Bezirks-Commandeur.

Lscüsation.
Zur Verdingung der für die Unterhaltung der Kreischauſſeen des Saal

kreiſes pro 1888 erforderlichen Materialien und deren Anfnhre iſt Termin,
wie folgt, anberaumt:

I. Mittwoch den 2. November cr. früh 9 Uhr
im Gaſtbof zum rothen vaufe in Nehlitz:

für die Chanſſee von Trotha nach Ptoetz:
154,5 cbm rn ſteine aus Petersberger Bruch anzufahren event. auch zu

iefern397 Ehauſſirung ebendaher desgleichen,
377 Pſlaſter- und Bedeckungskies zu liefern;

2. Mittwoch den 2. November cr. Nachmittags l Uhr
im Schützenhaufe in Löbejün:

a. für die Chauffee von Ploetz nach Domnitz:
180 cbm Pflaſterſteine anzuliefern,

zum

36 Reihenſteine desgl.,
276 Chauſſirung desgl.,
539 Pſlaſter- und Bedeckungskies desgl.

w. für die Chauſſee von Nauendorf nach Wettin:
264 cbm Pflaſterſteine aus Wettiner oder Loebejüner Brüchen anzuliefern
929 Pflaſterkies anzuliefern,

e. für dir Chauffee von Garſena nach Rothenburg:

Bekanntmachung.
Die hieſige Ralhskellerwirth

(haſl, beſtehend aus einem großen

Gaſtzimmer, 5 andern hzb Zimmern,
1 Schlafkammer, Küche, Speiſekammer,
Keller, Stallung für 10 Pferde und
fonſtigem Zubehör, ſoll auf die 6 Jahre
von 1. Juli 1888 bis 30. Juni 1894
anderweit verpachtet werden

Termin hierzu, iſt aaf
Dienstag den 15. November
d. J. Vormittag II Uhr

im Gaſtzimmer der zu verpachtenden
Wirthſchaft anberaumt. Die Beding-
ungen liegen vom 1. November er. an
in unſerm Geſchäftszimmer zur Einſicht
aus und können auch gegen Einſendung
yon 50 Pfg. Copialien in Abſchrift be
zogen werden.

Wettin, den 14. Oktober 1887.
Der Magietrat.

Bekanntmachung.
Zur Lieferung des Bedarfes an:

1. Fleiſchwaaren, als:
Rindfleiſch
Schweinefleiſch,
Speck
Bratwurſt,

Kaffee, gebrannt,
Zucker, gemahlen;

Prodnucte, als:
Erbſen geſchält und ungeſchält,
Linſen,
Bohnen,
Graupen;

4. Gemüſe, als:
Kohlrabi,
Kohlrüben,
MohrrübenWirſingkohl,
Weißkohl;

5. Kartoffeln:
6 Mil

für die Menggeküche des 2. Bataillons
Magdeb. Füſilier- Regiments Nr. 36
für die Zeit vom 1. Dezember 1887
bis ultimo November 1888 werden
kautions- und leiſtungsfähige Unter
nehmer aufgefordert, verſiegelte und
bemuſterte Offerten mit der Auſſchrift:

„Lieferung von Victualien c.
bis zum 15. November er. Vor-
mittags 10 Uhr der unterzeichneten
Kommiſſion und zwar im Bataillons
Bureau, Pergamentergaſſe 9 p. ein
zureichen. tDie Lieferungsbedingungen können
daſelbſt erfragt werden.

Ebenfalls ſollen daſelbſt bis zu ge
nanntem Termine Bewerbungen um
den täglichen Abfall an Kartoffelſchalen
und Speiſereſten eingereicht werden.

Erfurt, den 25. Oktober 1887.
Die Menage- Kommiſſion

des 2. Batuilons Magdeburgiſchen
Füſ. Regiments Nr. 36. [1646

Günſtige Gelegenheit
für Deconomen.,

Ein Gut in Heffen Naſſan, von
185 Acker gutem Weizen u. Rüben
boden incl. 12 Acker Wieſe und 6-
Acker Holz. eine Stunde von einer
zrößern Zuckerfabrik und Bahn-
ftation entfernt, Gebäude in gutem
baulichen Zuſtande, ſoll mit ſämmt-
lichen Jnventar für 22,000 Thlr.
rei --10,000 Thlr. Anzablung ver
kauft werden. Näheres durch ([[1865

cbm Pflaſterſteine anzuliefern,
Chauſſirungsſteine desgl.,
Kies desgl.

J. für die Chanſſee von Wettin nach Döſſel und Dobis:
38 cbm Chauſſirungsſteine anzuliefern,

156 Bedeckungskies desgl.,
e. für die Chauſſee von Bebitz nach Mucrena:

149 cbm Pflaſterſteine aus Loebejüner Brüchen anzuliefern,
r. für die Cbauſſee von der Sagle bei Cönnern nach Gröbzig u. Loebejün:

39 cbm Pflaſterſteine anzuliefern,
73 Ifde. m Tiefbordſteine desgl.,
48 cbm Chauſſirungsſteine desgl.,
49 Peflaſter- und Bedeckungskies desgl.

g. für die Chanuſſee durch Wieskaner Flur:
16 ebm Bedeckungskies anzuliefern.

Die Bedingungen werden im Termin bekannt gemacht.
FänIlle a s., den 24. Oktober 1887.

Die Landes-Baniunſpertion.
Von Montag früh ab ſtehen feine fette,

große und kleine

Saucen weine
und ſtets Cette Enten zum Verkauf bei

[1658

ſowie
[1870

h
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(halbengliſche Race
Var Girke, Gietichenſtein, Brunnenſtr. 55.

bourets, wobei die Schnitzerei vergoldet und der Ueberzug
blauſammt und goldgeſtickt iſt, achtzehn Stücken geſchnitzten,
reichvergoldeten Umrahmungstheilen des Baldachins mit Amo-
retten, Krone, Kiſſen und Ordenskette.

Ueber das deutſche Münz weſen dürften folgende,
einem fachwiſſenſchaftlichen Vortrage entnommene Mittheilungen
nicht ohne allgemeines Jntereſſe ſein. Prägeſtätten für die
deutſchen Münzen ſind jetzt und werden durch den entſprechenden
Münzbuchſtaben bezeichnet: Berlin (A), Hannover (B), Frank-
furt (0), München (D), Dresden (E), Stuttgart (F), Karls-
ruhe (G), Darmſtadt (H), Hamburg (9). Eine Mark iſt 395
Pfund feinen Goldes; es gehen alſo auf ein Pfund feinen
Goldes 139 Reichsgoldmünzen zu 10 das Miſchungsverhält-
niß iſt 9 Theile edlen Metalls und 1 Theil Kupfer. Aus
einem Pfund Silber werden 100 Martkſtücke, 200 Fünfzig-
pfennigſtücke, 500 Zwanzigpfennigſtücke geſchlagen. Alle früheren
Münzen, deren bis zum Jahre 1866 noch 92 mit ver-ſchiedenen Benennungen gab, nd außer Umlauf geſetzt, mit

Ausnahme der 400--500 Millionen Mark im Umlaufe befind
licher Thalerſtücke. Ende Oktober v. J. waren an Reichs-
münzen in Umlauf: in Gold 1,957,399,655 Mark, in Silber
448,96,636.50 Mark, in Nickel 35,159,778.20 Mark, in Kupfer
9,839,029 58 Mark.

Der berühmte Botaniker Profeſſor Casvary

in Königsberg, der unlängſt einem ſchwere
iſt, liebte es, ſeine öfter etwas trockenen botaniſchen Auseinander
ſetzungen mit eingeſtreuten Anekdötchen zu würzen die aller
dings für die älteren Zuhörer bereits den Charakter alter Be
kannter trugen, und deren Wiederkehr mit derſelben Präziſion
zu berechnen war, wie etwa die eines Kometen. i
Kollegen, dem Zoologen Zaddach, den nun auch ſchon längſt
der grüne Raſen deckt, lag er trotz des beſten perſönlichen Ein
vernehmens in einer erbitterten wiſſenſchaftlichen Fehde und
benuhzte jede Gelegenheit, um den ihm ſo verhaßten, Darr
mus, zu deſſen überzeugten Anhängern Zaddach gehörte, in den
Augen ſeiner Zuhörer zu diskreditiren. Dazu bot ſich ihm nun
ſtets eine willkommene Gelegenheit bei dem Kapitel der fleiſch
freſſenden Pflanzen. „M. H.“, pflegte er zu ſagen, „dieſe ſo
genannten fleiſchfreſſenden Pflanzen bilden das gewichtignte
Rüſtzeug der Verfechter der „Entwickelungstheorie, n n
mein ſonſt ſo hochverehrter Kollege Zaddach leider au fe ört.
Da will ich Jhnen nun an einem einfachen Beiſpiel die Unl
barkeit dieſer ganzen Theorie demonſtriren. M. H. beſtreichen
Sie einen Zaun mit Theer, da werden dann die
fliegen, kleben bleiben und langſam durch atmo
flüſſe verzehrt werden. t
wagen, der Zaun hätte die Fliegen gefreſſen? i
Beginn des Semeſters waren ſeine Vorleſungen oft ſo ſtark

Louis Birknhnold in Löbejün.
Mein in Halle, Mitte der Stadt in

geſundeſter Lage, Nähe der Univerſität
(Schulberg Nr. 7) belegenes Hausgrund-
ſtück bin ich Willens zu verkaufen. Unter
händler verbdeten.

1463] Fl. Kunzemann,
Wir beabſichtigen das zu Eckarts-

berga i Thürg. prachtvoll gelegene
Bartengrundück mit gr. geräumig.Wohnhaus Erbtheilg. halb. zu veri

Selbſtrefl. belieb. Offt. zu richten an
Dr. Wilh. Meyerwiſch, Freienwaldea O.

C. Reim, Fabrikant, Berlin,
Adalbertſtr. 82. (1

Geſucht 3--4 Morgen Acker zu einer
Gartenanlage paſſend. Offerten mit
Preisangabe s O. M. 63519
bei Rudolf Mosse, Halleniederzulegen.

e in Fuhren und in ein-a Ob zelnen Bunden zu ver
kaufen Mangfelderſtraße 53 Eos

a/S.
[188

Unfalle erlegen

Fliegen heran
ſphäriſche Ein

Werden Sie es nun da zu behaupten

Denaturirten Spiritus
zum Brennen und techniſchen Zwecken
en gros und en detail bei

Herm. Stitz, gr. Steinſtr. 33
und Pulverweiden 1 a. [[1838

Weiden Verkauf.
Die einjährigen Weiden auf der

1,870 ha großen Anlage des Schleuſen
Werders bei Trotha ſollen zur Selbſt
gewinnung an den Meiſtbietenden
verkauft werden. 1825Die Verkaufs Bedingungen liegen
beim Schleuſenmeiſter Cämmerer in
Trotha zur Einſicht aus.

Gebote nd voſtfrei und verſiegeltmit der Aufſchrift Weiden Verkauf
bis zum 8. November Abends an die
unterzeichnete Oberförſterei einzu
reichen.
Schkeuditz, den 28. October 1887.

Königliche Ob(zförſterei.

r. Kartoffeln F.Hafer, Heu, Häckſel, Stroh (Bettſtroh)
verkauft jedes Quantum [1849
R. Fädielke, gr. Brauhausg. 24/27.

Göpelwerk
u. eiſerner Mörſer nebſt Mahlwerk
zu verkaufen. Zu beſichtigen Wochen-
tags von 1-—3 ühr. [1885
Weſtſtr. 50. C. F. Gütig, Leipzig.

Für Oeconomen.
Gute Wellerwand als Dünger zu

a unentgeltlich abzufahren.äh. bei S. Löwendanl, Forſter
ſtraße 13. [1862
Einſp. r mit neuſ. Beſchlag verkauft billig 1868Herrenſtraße 11.

W 470D Brüderstr, 6 90 8
V HALIS A. 8,
Annoncen- Annahme

für all Zeltungen äes In- und Auslandes
ununterbrochen geöffnetvon 8—8 Uhr.

Fernſprecher 151.

herrſchaftl. Hochparterre
oder Beletage, Nähe der Bahn,

b O.
63477 Rudolf Mosse, Brüder
ſtraße 6. [183311

EckeFarzer plan 3 Poſſtraßz

4 Laden lenzu vermiethen und fofert zu be

ziehen. [1839Carl Steckner, Markt 8

Offene und geſuchte
Stellen.

5Stellengeſuche
und Angebote

ſinden die weiteſte und zweckent- J
ſprechendſte Verbreitung durch

F

ballische
nseratenblatt.

Jnſerate, die 5geſpaltene Petit
zeile zu 15 werden in derS Expedition

gr. Märkerſtraße
S angenommen.

ne

in Verwaltin Verwalter
ſucht alsbald Stellunggrößeren Oeconomie. Veſt
u. Referenzen

e 9Seite. Off.

auf ne
e Zeugniſſe

ſtehen demſelben zur
unt. W. 510 an

Hildesheim gefl. zu adreſſiren. [1750

in ſeiner Jugend
begann deshalbMit ſeinem vo

arwinis- Zeit werden S
fand am Dienstag

enen der alten Löwen,
hatte.

nhalt-
am Halſe
Delmonico

Be Menageriebeſitzer.

einer 6

Verwalter-Stelle-Gesuenh?
Suche für einen gebild. jung. Land

wirth, gegenwärtig noch in Stellung,
per ſofort reſp. 15. Novbr. anderweitige
Verwalterſtelle. Beſte Referenzen zur
Seite. Gefl. Offert. sub A. B. 296
poſtlag. Zeitz erbeten. [1715

Verwalter-Stelle-Gevuch.
Ein tüchtiger junger Oeconomie-

Verwalter früher Ackerbauſchüler
ſucht anderweitige Stellung als

Verwalter. 1744Offerten an A. Löblich, Zeitz,
Kalkſtr. 17/18 erbeten.

Zum 1. Januar ſuche einen nicht zu
jungen Landwirth als alleinigen Ver
walter. Anmeldungen erbitte unter
Beifügung der Abſchrift von Zeugniſſen.

Oberamt Schraplau. [1826
G. Humbert.Dr.

Ein mit der Hobel- u. Spundmaſch
vertrauter re zulnt 33 ge
ſucht Lampfſchneidemühle Trothat lu7isSuche unter Leitung der Hausfrau
für ein junges Mädchen, welches am
1. Januar 1888 ihre Lehrzeit in der
Wirthſchaft beendet, Stellung als
Mamsell. [1775Rittergut Drohßig bei Zeitz.

M. Remmler.
Zum 1. Januar 1888 ſuche für Land

wirthſchaft ein junges Mädchen als

Lehrling- [1776Rittergut Drohßig bei Zeitz.
M. Remmler-

Ein älteres erfahrenes Mädchen
ſucht. Stellung als Wirthſchafterin,
am liebſten bei einem älteren Herrn
oder einzelner Dame. Offerten unter
M. O. 12 an die Exped. d. Sta

Ein ält. Frl. mit W Zeugniſſen,
in Berlin und ſonſt als Wirtſchafterin,
auch als Anſtalts Vorſteherin thätig,
ſucht zu Neujahr Stellung. Zu er
1725] kl. Ulrichſtr. 17 p.

Suche nach außerhalb zum 1. Januar

eine Köchin, die n übert Martha VensKke,Königſtr. 40 e II.
Geſucht zum 1. Januar 1888 eine

in der Milchwirthſchaft, Federvieh-
zucht ſowie feinern Küche erfahrene
Wirthſchafterin. Gefällige Offerten
an die Expedition dieſes Blattes
einzuſenden. [1888

Eine tücht. Kochmamſell für ff.
e findet ſofort gute

tellung d. Frau Rinneweises,
ar. Märkerſtr. 10. [1863
Den geehrten Bewerbern zur

Nachricht, daß die ausgeſchriebene
Juſvektorſtelle beſetzt iſt.
1861 BReyling, B ndorf.

Landwirthſchaft!!
Den Herren Prinzipalen empfehlen

koſtenlos tüchtige Jnſpektoren, Ver
walter, e und Aufſeher.
Landwirthſchaftl. Beamten Verein

Halle a. S. [832
PVermiethungen.

Jochherrschaftl. Beletage
Salon, 6 Zimmer nebſt Zubehör,
Vadezimmer, Balkon rc. in meiner

Villa an der Steinmühle ſofort oder
ſpäter zu vermiethen. [1374

BI. Köcker.
Hochherrſchaftl. Wohnung,
Hochparterre, Nähe der Bahn, ſehr
elegant eingerichtet, beſtehend aus
6 Zimmern, Salon, Badeſtube u. allem
Zubehör, ſofort oder ſpäter zu ver-
miethen Merſeburgerſtr. 9 a.

[1470

3 feine t Büregu od. Geſchäft
räume nebſt Zubehör ſofort zu ver
miethen. Martinsberg 8.

[140
Eine herrſchaftl. Wohnnung, 1. Stock

5 heizbare geräumige Stuben, Küche
u. Zubehör zum 1. April 18858 (Preis
825 Mk.) r vermiethen (1570

harlottenſtraße 18 part.
I freundl. Wohnung in geſund. Lage,
2. St., 3 K. u. Zub. ſofort zu beziehen.

Giebichenſtein, Rainſtraße 7

;16 O. Hech er.Wohnung 3 Stuben,Freundl
Küche u. Zubeh. iſt z. verm. u. 1. Jan.Binkler's Annoncen Exped. in d r1888 zu bez. Krauſenſtr. r. 15.

Näheres daſ. part. links. [1853

beſucht, daß ein Theil der Zuhörer auf dem Korridor unter
gebracht werden mußte.
würde, wußte der alte Akademiker, der, wie er ſelbſt erzählte,

ehr gerne „geſchwänzt' hatte, ſehr wohl und
eine Vorleſungen ſtets mit der wohlwollend

geſprochenen Bemerkung: „Meine Herren! Es iſt heute hier
ein wenig eng, aber es wird ſich ſchon machen.
hat hier mal vor Zeiten ein alter Profeſſor,
den Grundſatz aufgeſtellt: Zeit iſt Raum. Nun, mit der

e J auch Raum haben!Jn Croß's Menagerie in der Liverpooler Ausſtellung
einDer Käfig enthielt früher nur drei dieſer Wüſtenkönige, aber

neuerdings wurden fünf neue afrikaniſche Löwen in demſelben
Behälter untergebracht. Einer der letzteren attakirte nun einen

i was einen allgemeinen Kampf zur Folge
Ehe der Löwenbändiger Delmonico erſcheinen konnte,

war einer der alten Jnſaſſen des Käfigs eine Leiche; er war

arg zerfleiſcht. ien Käfig und beruhigte die wüthenden Beſtien, die
alsdann durch eiſerne Gitter von einander getrennt wurden. Der
Tod des Löwen repräſentirt einen Verluſt von 3000 für den

Daß dieſe Fülle nicht lange anhalten

Sehen Sie, da
Moſer hieß er,

Kampf zwiſchen 8. Löwen ſtatt.

Mit ſeltener Kühnheit betrat



4 m n irre e e S JPreisliſte der Conſervenfabrik S Karef,S Ausverka S 4FPOIaEC, Peipzigerſtraße 91 s H.w. 8 Wegen Rausverkauf und gänzlfeher Aufgabe meines Geschäfts offerire meine 4e zu Pabrik- u. Engrospreisen, Vorräthe in Rorn-, Kamm- und Bürste nwanren, als:
Trinkhörner Frisirküämme Broschen Kleiderbürsten e18 St Sala: scheeren, Staubkümme, Ohrringe, Hutbüraten, 4Pfd. Stangenspargel II. 0,65 1 Pfd. Junge feine Tortenheber, Socheitelkämme, MedaillIon, Haarbürsten,
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1

ür vorz ügliche Be ſhaſſengert u. volle Packung jeder
e oſe wird unbedingte Garantie gelriſtet.

Das Geſchäft iſt Sonntags bis 1 Uhr Mittags
geöffnet. (1768

e mh ääääXäXGeschäſfts-aründung I852.
A. Krante Nachtolger,

Inhaber Theod., Grimmoe,

A. Grosse d raeve II.
u ääSpecial- becchiſt m und Fabrik

feinere Chocoladen, Tacaos „Confitüren,

Marzipane, Leb- und Honigkuchen.

Alleinige
Niederlage echt engl. Biscuits

von Huntley e Valmmers, A. o0näon,

[12375

S G, R V DP OHATEAUDUVM, PARIS.
Die Conditorei d F. W. Rotnmer, v ernburgerſtr. Dei Meiarteneno en in Mand

pfiehlt tä ich friſch x r d. ff Füll n iſt zu haben:
empfie äglich friſche runakkehn mit verſchied. ff. nungen.desgl. SpritzKue en in bek. Güte. e iusss Wasvser t t Belnliel

2. Ausgabe. Preis 60
Unterricht für Landwirthe

in landw. Buchführnng und allen
einſchlagend. geſgaſtr Disciplinen
ertheile ich ab i. 12 [1875A. öniene, volle a/S.,

Wuchererſtraße 13.

o We e Jnheberdes laändw. Aenennsbureans ferner Niederlage der englischen Biscuits e 2 bau aſs ſeit ish von B. rietsch arzen, Langnuese-Iam burg 3 ar bot Violin Unterri t
O r m om Watipft-Miederiage 8 ſt das i
2 von a er. i e S ertheilt perfect er2 obert Brauer, Concertmeiſter.3.3 van llouten's reinen bolländ, Cacao

z und 2 I S nie fo enm S. J a im Privatunterricht geübt, wünſcht z5 S Suchavrd Chocoladen, S eig c 77 e Z Nachhülfeſtr den i ertheilen Adr.
n 5 en gros zu Fabrikpreisen, stets friseh. en dotaſl. F zu erfr. in der Exped. d Zig. 1801
tage Bonbonièren und Attrapen Kiuncdaerklinikibehör, in hochſeinen Ausſöhrangen undhé grosser 77 BI FARB fräge. ſür Unbemiättelte halte ich ausser

meiner c Amran. Sonntags ſetzt täglich von 2-3 Uhrt oder T Liſebig's Fleisch-Extract dient zur sofortigen Herstellung in der med. Klinik ab. [1623[1374 n 8 Chinesische Thee Handlun p J viner vortrefflichen Kraftsuppe, sowie zur Verbesserung und Würze J Prof. Dr. med. Pott.er. t e 9. S X er Suppen, Saucen, Gemilse und Fleischspeisen und bietet, rich-8 1 4 Chi W S r i. neben r wen Seit Oetober cr. be-3n- 7 à41 das Mittel zu grosser Ersparntss im Haushalte orzügliches onung, 32 apan- Un Ina- VV aaren, trrangsmitte] tür Sonwaehe und Kranke ars 4 udet I 2 Bure l im

d aus c r a ans der Muhlwmann'schenallem S W a n R 3 Zu haben in den Colonial-, Delicatesswaaren- und Drogen- I Buchhandlung zu Halle a. S.
1 ver im hochfeiner, stark erystallieirter Waarem Per ſelig ote. Barlüi serstrasse 14part9 a. 886018tras parterre.(1470 Echte Liqueure, rEErSSS S L e FöhringS M
2 S atan Kum, Arac, Cognac, Punsch-Bssenzen,. m nnveryeiracheten! RCCDSARW ab

4 2 Beanmten, Lehrern, Kaufleuten, Studirenden bietet mein Reſtaurant ſeluſt den lus77iſbea h Bee c el verwöhnteſten Feinſchmeckern vorzügl. Mittagstiseh zu ſehr ſölidemv e e 44 e n n e n Preiſe. [165720 Oeffentlicher VortragStock We r Gr. Märkerſtraße, Ecke Kuhga fſe. C. Ermes., des Unter v [1847Küche ar Kohlensteine B. Für Damen t Mittagstiſch in ſebarafem Zimmer. am 2 7 den Nov., Abends

(Preis 5 um 8 Uhr im großen Saale des(1570 koſten v. 1. n. Monats ab Mk. 10, p. Mille [1859 Fachſchule der Schuhmach Innung. Hotels „zum Kronprinzen“:art. n. Steher in Stedten. Monſan, den 31. Oct. Abds. 8 Uhr, Wilke's Reſtaurant, kl. Klausſtr. 8 Ueber das Weſen der Weiſſprache
Lage, Maaßnehmen mittelſt Maaßband, Meßapparaten, mit Fußumriß u. ma r ſeit dem interziehen. Von der r eine r r r v nſchaft wird ein anſtändiger Herr für die Acquifition und aushülfsweiſe T v ier. Comptoir geſucht und gebeten Offerten mit Angabe der bisherigen Be Oeffentlicher Vor trug!!! d W diu ſchäftigung, der zu erhebenden Anſprüche nnter G. 8195. bei Herren b Sie i Gott?“ tag, d. 30. ds. R s Uhr i z i un erren zutuben, v jerſelbſt ei eichen. Die Aufgabe von Referenzen Uber t es einen Gott?“ Sonn ag, d. 30. ds. Na achmittag 5 Uhr im dieſem unentgeltlichen Vortrag i. A.

l. Jan. iſt durchaus rvcrek e einzur R Rirch cale der apoſt. Gemeinde, gr. M därkerſtr iße 23. [1857 des Halli ſchen Volapük- Klub hierm't

15. Zutritt frei! ein Prof. Kirehhoff.[1853

Literariſches. fallenen Knaben mit eigener Lebensgefahr. Auf Befehl des 100 Mal auf( gſührt: Prag 532 Mal, Berlin 499, Wien 478unter Allgemeine Weltgeſchichte von Theodor Flathe, Czaren erhält ſie dafür außer der ſilbernen Medaille mit der Wanffurt a. M. ca. 400, London ca. 350, Hamburg ca. 300,
halten Guſtav Hertzberg, Ferd. Juſti, S von Pflugt darttung und Jnſchrift. „Für Rettung Ertrinkender und 25 Rubeln an ein Stockholm 272, Kopenhagen 232 Hannober 216, Paris 1834
Fählte Martin Phiuppfen. 12 Bände, in ca. 140 Lieferungen à 1 Mk. maliger Unterſtü ung bis zu ihrer Verheirathung allmonat- bis 84) 205, Graz, Mannheim, München je 200, Caſſel, Stutt
hl und Mit ca. 2000 authentiſchen kulturhiſtoriſchen Abbildungen auf lich für Rechnung Sr. Majeſtät fünf Rubel und bei ihrer Ver gart je 173, Riga 160, Braunſchweig, Wiesbaden je 154, Dres
ollend Tafeln und im Texte, Berlin, G. Grote'ſche Verlagsbuch- heirathung einmalig zur Ausſteuer 200 Rubel ausgezahlt. Dem den 151, Darmſtadt 150, Weimar 132, Nürnberg 130, Karls
te hier iung. Lieferung 70—79. Mit ſeinem weiteren Vorſchreiten tapferen nei wird e J Freiern nicht e ruhe 127, Lübeck 120, Brunn 101 Mal.

o c BV die lich eſchichtswerkes immer Die Reiſe um die elt in 78 Vagen mach e unlängz e t 97 hig rung iſt es dieſe ein von Freckenhorſt bei Münſter abgeſe indtes Bebſconvet ma cht Din, n tet hi e per See
t der Grote ſche illuſtrirte Weltgeſchichte in 12 Bänden, welche jedem Der bez. Brief wurde am 28. Juli 1887 (Rachmittags 3 Uhr) er kürzlich mir von meinem Felde in der hl n vie

nach Vertiefung ſeiner Bildung Strebenden als ein zuverläſ- in enderit n erhielt in a i den Po tabgangs Kartoffeln ſtahl, diene x R WBrigt daß ich in nächſter W e
ellung ſiger Leiter über das weite Gebiet der All er Geſchichte ſtempel: Jnli 1887 Vormittags 3; Uhr) und kam über meine Kartoffeln ſelbſt W smache, er ſich daher, we mrſtatt empfohlen werden kann. Die geſicherten ebniſſe des ge Suez am w. Auguſt 1887 Nachmittags 3 Uhr) in Melbourne Bedarf hat, d n Auch die t T n

ſtatt. H Händen des Adreſſaten, edarf hat, dazu halten mag. Auch die kleinen Kartoffeln bitteaber ſchic tlichen Quellenſtudiums mit Hilf fe der nung von an. ier blieb das Couvert 7 age in änden des r ich mitzunehmen, und überhaupt ſo auszugrab n, d b arſelben ulurden mere in überaus zahlreichen vorzüglichen Abbild- welcher nun ſeine Antwort in d elbe Eouvert verpadte und mezjnem Felde nicht zu ſtoppeln brauche R i e n offe z
einen zuge und an der Hand eines wahrhaft volksthümlich ge die Jnnenſeite deſſelben zur Aufſchrift der Adreſſe benutzte e ſo bitte ich das Pachtgeld zu bezahlen. re
Folge haltenen Textes wohlgeordnet vor ſich zu haben. das iſt der Am 5. September 1887 s 3 Uhr ſetzte das Achtgen u i

onnte Genuß, der erwärtet, welcher die Grote ſche Weltgeſchichte Louvert Melbourne aus ſeine fort und gelangte über Amerikaniſches. Ein bekannter Aeſthetiker hieltwar ſich zu eigen macht. r rancisco U. St. am 20. d. M., Nachmittags 3 J Vorleſungen in den Vereinigten Staaten. Er beſuchte Leadvillebetrat dis 4 Ühr, in Münſter wieder glücklich r Die Hinreiſe hatte deſſen Einwohner den Revolver beſtändig zur Hand haben. Er
n, die Aus aller Welt. mithin 33, die Rückreiſe 45 Tage, in Summa alſo die erſtaun- redete zu ihnen von Benvenuto Cellini, ſeinem Leben undDer aller We lich kürte See von nur r um die ganze Erde gebraucht. Wirken. Seine Zuhörer tadelten ihn deswegen weil er denir den Ein, vierzehnjähriges Mädchen in Ferageurg e bisherigen Aufführungen des „Don Juan. Künſtler nicht zur Stelle gebracht habe. Die Eeklärung, er ſei

Aniſſa Nikoferoff, rettete üngſt einen in einen Brunnen ge Das Mozart ſche Meiſterwerk wurde in folgenden Städten über ſchon eine Weile todt, rief die Frage bervor: Wer erſchoß ihn



e

in den im bayriſchen Style gehaltenen Parterre Räumen der

(ohne Apparat) t Liax. à 20, L. à 25 und Fatr. à

III
n auf unſere vorläufige n Feilen wir dem geehrten Publikum von Halle und Umgegend ergebenſt mit, daß wir am Sonntag, den 30. d. Mts.

Statt Arie gr. Klausſtraße 41 Sz den Ausſchank unſeres, müt der goldenen Meudailie prämiirten nun eröffnen.

Die Leitung dieſes Ausſchanks haben wir unſerem r Leopold Müller, übertragen und wird derſelbe unſer Gebrän direct von Faß
45 P. verzapfen.Ferner erlauben wir uns das verehrte Publikum auf unſere hiestge Kelleres, zum Verſandt in Gebinden, aufmerkſam machen.

Jndem ich um zahlreichen Beſuch bitte, zeichne ich

tnS S 7 S eI S2 j 7 c ung &a3 1752 Pic; jenigen
c e welche, dem deutschen Klima
er nd, speziell Wein trinken und sicher in wollen.

x h e Wein, d. h. ächten Trauben L zu trinken
ich nur wiederholt daran erinnern

Trinken Sie nur die

W ren
J Nateen-

S
a

S enS Ouwalc Wier
Hauptgeschäft

e
u e e

n, kann

W
on gg

W

und z2war:
S BiNERVH, r. u. w., übertritft jeden s. g. GRES, roth, natursüss, passend für e

Bordeanx, Médoc. à ILtr. C 1. 40. Krankenwein, übertrifft Sherry n.
RA HS, r. n. übertrifft jeden Portwein Weiss, r 2

t s. g. Bordeanx fin. St. Fstèphe etc. T à Ltr. M 2. 60.
e ATEA RAGATELIR, r. tfeuriger SS CLAIRETE, r. u. w., übertröfft jed. s. g- Wein, übertrifft d. feinsten echten

S Bordeaux supéèr. Ltr. M 2. Burgunder Marken, S
i e s Dir RoE, r., Verdauung à Ltr. M 3.cat vetördernd, à Ltr. 2. 40. ATRAV VRS DEUX TOURS, r. u. w.-

BaIS8E, w., naturzüss, übertriftt ſo d. feines Naturbouquet, über trifft die ah 6. G. tn at und ist kräftiger als feinsten echten Bordeaux-Marken, c

g. Ungarwein, à Ltr. T 2. 60. (No 106.) à Lir. 3 60.
c F n S We und kaufen Sie e nir ger wein, ohne zuerst meinen interessanten e

Preis-Couraut, den ich gern qratis und franco zusende, zu verlangen
5 und zu lesen. Mein Preis- Courant enthält unter Anderem e
e h Enthüllangen über die verschiedenen Weinmanipulationen resp. Wein- c

vertälschungen ee 2) Die Speziſtcation meiner sehr verschiedenartig u. preiswerth zusammen-

e gesetzten Vrobekleten (von C 6. an)
2 9) Das Verzeichniss meiner seit d. Jahre 1876 in Deutschland errichteten o
W 23 Centralgeschäfte und über 700 Pilialen;
t und liefert der Inhalt desselben den Beweis, dass die anxegypsten französi-

J ſchen Weine, unck un diese allein t in grösseren Quantitäten
etrunben werden können u. vermittelst ihrer gesunden, verdaun b fördern-

e en Eigenschaften diejenigen sind, welche nach Für v. Bismarcks Worten

e las Nationalgetränk der deutschen Nation werden müssen. m S

Ab Mk. Zum Ungegypsten.“
Besitzer der Weinhandlung „AUX CAVES DE FRANCE.“

Hohieſerant Sr. kal. UHoh. des Fürsten v. IIohenzollern.
Kitter hoher Orden, &c. e.

Houto Sonntag

Menu:
Bouillon od. Potage h Ia chasseur 0,10
Sardinen à Vhuile oder Maſonnaise von Hummer „90,25

BRagöunt fin en coqullle oder meä mit Meer-

reitigzsauce 09,251883)]

Leipziger Allerlei mit Cotelette oder Birnen Klöse

mit mag. Speck 09,25
Rehkeule oder Kalbanierenb raten 0,35
Miverse Gompot und Salote 10

Dessert 0,15Brüdlerstr. 7. S VI aS. S (r. Steinstr. 63.

Grosses Entenauskegeln
Sonntag, den 30. d Mts. Nachmittags von Uhr ab

im Restaurant „Kaiserhof“,
Reilſtrere 128.

NB. Gleichzeitig halte einem geehrten Publikum meine angenehmen
Localitäten beſtens empfohlen.Grosser Geselive harftssaal mit Insgtrument iſt noch für einige

Abende zu vergeben. Schulz. 1830

—dAJ

Thätigkeit für die Augusfiner-BRrauerel in Berlin gelungen iſt.
und werde von früh 9 bis Abends 12 Uhr warm ben der Pfanne à Ia Hamburg zu kleinen Preiſen das Beſte ferviren.

r

Bierbrauerei zum Augustiner in München.
O z

Hocha tu gsvoll

e Fetkk,eTr

Anſchließend an Obiges werde ich mich bemühen, mir das Vertrauen des geehrten Publikums in demſelben Maße zu erwerben, wie dies mir bei meiner langjährigen
Jch habe mich mit den beſten Firmen in Verbindung geſetzt, um mit der Küche das Vorzüglichſte zu leiſten

[1855

Kerfeinſte Dominial: Butter (Epeeiat- Marrey d.eine Tafelbutter
W Tiſchbutterochbutter, friſch und wohlſchmeckend à

Eier in ausgeleuchteter guter friſcher Waare à Mandel 7

Wir eupfehlen täglich friſch äntrefend:

d e100 Pfg- J
80, 85, 90 Pfg.

Unſere Domingl- Butter iſt das Fein ſte; was P nrt v

u. 75 Pfg.
Ruhe eiligerIa. Cerbvelatwurſt in Fettdarm, ganze Würſte

Ia. do in RinddarmLeberwurſt u eMettwurſt
Sülzwurſt.
Zungenwurft
Rothiunrſtffein Lachs-S chinken
Coruned-Beef in Ausſchnitt

Poſten billiger

Hin S OS,
Commiſſ.-Export,

W Di
2

De n e Je retehen rà Paar 40, 45, 59 Pfg. Engros-L8 ager von Stroh Müller, Frankfurt a M.

Soler hre a s 70, 80, 100, 120 Pfg.
Auerkannt beſte Braunſchweiger Conſervirte Gemüſe

laut Special-Preiscourant, den wir in unſerm Geſchäft verabfolgen.

Dtto Werner Po.,
Butter- und Eier- Handlung

[1854

Aas

Grosse Uiricehetrosse 24.
Leipziger Sewandhaus-Quartett

Herren Petri, Bolland. Onkenstein und Schroeder.
Wie ſeit einer Reihe von Jahren alljährlich, wird auch in dieſer Saiſon

das obige Künſtler-Quartett eine Anzahl von Concerten in Halle veran
ſtalten und zwar

Kammermusik-Abendeoe.
Das erſte am
7. November im Saale des VolkſchuiGebändes.
Da zu dieſen beliebten Elite-Concerten bereits eine Anzahl von Plätzenvoraus sSbeſtellt iſt, ſo empfiehlt es ſich, die neuen Abonnements recht bald ein

zugehen Beſtellungen hierauf a Platz 6, für die ganze Saiſon werden
ſofort entgegengenommen, beſtellte Plätze von Mittwoch den 26. Oktober an
ausgegeben in der Muſikalienhandlung von [1828

Beine e rkröt.,(Guhaber Georg Fatacker,) Barfüßerſtraße 19.
zBI

RKeute, Sonntag, gen 30. Getober Kachinittag 1864

Zinn henbei vollem Orche ſter Entrée frei.
Abends Gro ßer Bank mit freier Nucht.

en m e ünchener Kelſer,
Gieblichenstein.

Sonntag den 30. Oktober Nachmittags

Abends Troxe hum riſtiſche Vorträge der vorziglichet n Herrenre o.Vohe und Krückner ans Leſpzig. BüschelWeinstubden ſater Kein
ernspreche- Anschèluss 169.

Täglich gewählte Speſselarte. Diners und d r r
1,50 an. Pa. Uoliäündar Austern, per Dtad. O0.

Souuperr
à M. 50.Boufllon init Pasteten.

Ragout fin. BRehräcken.
Compot. Salat

Butter und Häse.
o r Zimmer ſtehen jederzeit zur Verfügung. Sehtwet

bis Abends 12 U 1816e i

[1869

Große Märkerſtraße 14.

Carl Th. Plötz,
52. Vlricher. 52.

W

Lampenschirme
(wie Abbildung)

Stück 25, 35, 40, 50 und 60 Pfennig.
Lichtschirme

in Form eines Schmetterlings
Stück 25 Pfennig. 1866

Carl Th. Plötz,
52. G. Ulrichstr.

Saalsohlosshrauerei
Giehbichoenstein.,

Heute Sonntag, Nachmittag 3, Uhr
Salon- Concert

der K h 2 s R. Tasdeb.üſ.
[1871

Entrée Keregt 30 J.

Wiegert, Kapellmeiſter

VPpin OaprlI.
Heute Sonntag, Abends 8 Uhr

Grosses Concert
der Capelle des e Magdeb. Füſ.

Ragts. Nr. 36
mit darauffolgendem

BBalII.
Entrée à n 30 43. (1872

O. Wiegert, Capellmeiſter.

Der ortanartige Sturm,
Ztg.“,an die Schreckensnacht der Sturmfluth vom 13. November 1872
wach und gab der Befürchtung zu mancherlei Unglücksfällen
Raum. Glücklicherweiſe war die Gefahr diesmal nicht ſo groß
wie damals, weil der Sturm jetzt aus

ſo ſchreibt die „Stralſ.

geworfen,
Norden kam und nicht momentan

wie bei der Sturmfluth aus Nord-Oſt, ſo daß diesmal kein See
gang von Oſten war und die Waſſermaſſen, welche der Nord
ſturm in das Binnenwaſſer zwiſchen der Pommerſchen und
Nügenſchen Küſte trieb, nach Süden mehr abfließen konnten.
Das Waſſer ſtieg jetzt im Hafen auf 1,46 über den mittleren
Waſſerſtand, während es am 13. November 1872 auf 2,46, alſo
um 1 Meter höher ſtand.

Aus Wollin berichtet man vom 25. d.: Unſere im Stadt-
hafen liegenden Schiffe waren auf ſolch rieſigen Sturm nicht

See bildete

vorbereitet und einige wurden von dem Vollwerk losgeriſſen
der in Stralſund am 25. d. tobte, rief die Erinnerung und gegen die Brücke geſchleudert.

pel jenſeits bei dem Zimmermeiſter Ehmke ſchen Bauplatz ſtehend,
wurde vom Sturm gebrochen und auf die Telegraphenleitung

welche vollſtändig vernichtet wurde und wodurch
der teleFeſtlande beraubt ſind.

trat plöglich eine vollſtändige Ruhe ein, esfürchterliche Orkan mit einem Male ſich gelegt hätte, aber nach
einer Viertelſtunde brach derſelbe mit weit

und trieb das Waſſer aus der Oſtſeeſo daß unſer Stadthafengebiet binnen einer Stunde voll tändig
überſchwemmt war und vom er werk bis nach Hagen einen

achmittag um 3 Uhr und

enthalt nach Stettin.
Eine große und ſtarke Pap-

wir
zraphiſchen Verbindung nach dem öſtlichen

Gegen halb 7 Uhr Morgens des 25.
ſchien, als ob der

Seltenheiten.

rößerer Kraft aus ſeinem Opfer ablie
zuſehends in die Dipenow, Dieſem grlang

Der um halb 11 U

Außer Beſchädigungen an Dächern, ſindauch viele Zäune und Bäume umgebroöchen.

Aus Schleſien.
gehört in unſerer Provinz wie in unſerem Vaterland zu den

Als dieſer Tage ein Hirt in Krieblowitz ſeine
Schafe hütete, ſtürzte ſich ein mächtiger Adler au
ausgewachſenes Thier, um es zu entführen.
er ſich mit ſeiner viere wieder erheben wollte, fuhr der Hirt
mit wuchtigen Schlägen 9 worauf der Adler von

un aues erſt nach heftigem Kampf, wobei erKrahwunden d avontrug, den

ſpannung von 2 Meter 45 Centimeter hatte.

Daß ein Adler auf Schafe ſtößt,

ein gr oßes
Jm Augenblick, da

were
ſeinen Ingrriſa e

ügelogel zu erlegen, der eine

hr fällige Camminer DampferPuhr nach kurzem Auf

Derantwortlich für den Text Dr. Hamel,
die J S. Lehmann, beide in Halle.

III MüJ
Verſag der Nette ihn der Sollten Hedeig: Er. Märkerſtraße 11 geöfnett von à Uhr Morgens dis

xpeditio
alle, Gebauer a Buchdruckerei,

hr Abends,
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HEINTZEer Anereer zS m eER N.
Heintze Blanckertz No. 148

Kronprinzfeder in drei verſchiedenen Spitzen aus der erſten
und einzigen Stabhlfederfabrik in Deutſchland. Zu beziehen durch
alle Schreibwaaren--Handlungen des Jn- und Auslandes. NurS fur Wiederverkäufer aus der Fabrik Berlin W. G. [1841

Wichtig für Damen! luss6
Von meinen rühmlichſt bekannten Wollschweiss blättern ohne

Unterlage, die nicht kühlen und nie Flecken in den Taillen der Kleider ent
u laſſen, hält für Halle u. Umgegend wie bisher allein auf Lager: die

apifferie-Manufaktur von M. G E. Mitlacher, gr. Ulrichſtraße 58.
Preis per Paar 50 3 Paare 1 40 Wiederverkäufern Rabatt.

Frankfurt a O., im October 1887. Robert v Stephan

PEogros. Spielwaaren. Engros.
Zur bevorſtehenden Weihnachtsſaiſon empfehlen wir Wiederver-

käufern unſer reich ſortirtes Lager in g [1832
Calanterie- Spielwaaren

beſonders große Gegenſtände zum 10, 25, 50, 75 u. 1 Mark-Verkuf.

Gebr. Burttermilch, ?endeg erſtr.

Markt I W t Marktin imRathhaus. 0 Ah Wo Ratbhaus.
Gegründet 1817.

Empfiehlt ſein reichhaltiges und größtes

Stock- und Pfeifen- Lager
am Platze. Preiſe reell und billigſt. [1813

Neun! Nur 14 Tageim Laden Leipzigerſtraße 47 Stadt Berlin).

R Verkauf von Zanuberapparaten,
Vexir- und Scherzartiteln

mit genauer Anleitung nach leicht faßlicher Methode zur
Unterhaltung in geſelligen Kreiſen für Jung und Alt, über
100 verſchiedene Nrn. von 25 bis 150 Ganze
r von 3 bis 50 Preisliſtengratis, auswärts franco. [1829i Th. Koite aus Halberſtadt.

Wän Fabrikant von Zaubergpparaten.NB. Bei Entnahme größerer Poſten für Vereine c. Rabatt.
c

Reuter Ktrauhe, J
Reichhaltiges Lager

IIIvon Walzeisen in allen Profilen, Verlaschungen.
Aukern, Zogstangen, Unterlegplatten,

Bauguss aller Art, Säulen, Treppen, un
Fenster, Rosetten, Canalschacht-

S fme e

Halle, Sonntag, 30. October 1887.

Orixinal-Greiffer- and SchFehen-Nähmaschfinen, Elastique- an 3n e r Fabrikate bewährt und anerkannt. Gründliohe F Iindenheim,
Reparaturen aller Systeme. Nadeln und Erentztheile. Brüderſtraße 15.

ren eGarnirte Damenhüte
in größter Auswahl bei billigſten Preiſen.

Flax Lichtenstein,
Leipziger Straße 64.

Pferdedecken,
gefüttert und ungefüttert, äußerſt preiswerth,

Bahndeceken
mit Bruſt und Kopfſtück. Reitdecken in reeller Waare zu ſoliden Preiſen,

Wagenplanen
waſſerdichte, ſowie alle anderen Ze

Saſcoke S Visiten Karten
zu allen möglichen Zwecken in allen Dimenſionen und Qualitäten empfiehlt n eleganter Schrift, das Hundert von

1 .4 an bei 2zu Fabrikpreiſen Sacke W Planen Fabrik An Uonlld 9 r

Zur Beachtung!

[1814
BRegohn Sachs (0.,

Hoflieferanten,

Brun-Hu

Halle a/S., gr. Ulrichstrasse 55,

von [1047
Getragene i ungeſthle getragene

iefeln, altes GoldAusverkauf e.von ſtets die beſten Preiſe

Cocovläufern, Reisedecken, Buchholz,
kei äft abe, ſo will t dieſen Artikeln voll M 2ſndig teuer ad leſe ſive anen Gorlltnen Geleenhelt an gingen geüruberger Spielwagren:

z iten! Preisliſte frei, nur fürF. Lehmann früber Pfaffenberg, deren Keime
Königsſtraße 30. uns Arten m beſten gen 9 M.

P. Lehmann früher Pfaffenberg,
Wint erzieher, alte Mäntel, Pelze,

u. ſ. w. kauft fartwährend und h

Manillaläufern, Angorafellen Markt Nr. 26, im rothen Thurm 1 Tr.

r achen. Vielevon gangbaren 10 50 oder 1.4-

Einzahl. oder Nachnahmei Hreisliſtev Ve iru. Scherzartikeln.
iedr. Ganrenmilller in N rnberg

Original Nova, Singer-, CireularElaſtie- u. Säulen-Nähmaſchinen vei
e o. Wolc, Salle a/S. Francenſtr. H

S (l4siseibenbüchſen, Patent Aydt, Syſtem
Stahl u. Mauſer. Jagdge-

wehre u. Teſchings 2c. Neuheiten
bei C. Wolf, Halle a/S., Francez t

Gummi- Artikel
empfiehlt u. verſendet. Catalog gratis.
75) E. Kröning, Magdeburg

Loofah-EFinlegesohlen
Hermann Arpold,

neben der Marktkirche.
Garantirt reine

Ungar-Weine.
Rothe und weiße Tiſchweine

von 90 Pf. an,
ſüße Medicinal-Ausbruch- und

S

J deckel. (544 S oc Ausführung und Berechnung von
20. Bisenkonstructionen,

a.

S Wasserleitungs- gS und Pumpenanlagen.
m

er an. a
ee uz Zur gefälligen Heachtung!

S Meinen hoöchgeehrten Kunden vom Klausthor-Viertel bringe
ich Zur Nachricht, daß Herr

z Ernst Voigt. gr. Klausſtr. 22,
S die Freundlichkeit hatte, eine Niederlage meiner Medieinal-
W eüssen Ungarweine für den dortigen Stadttheil zu über-S nehmen und bitte ich meine hochgeehrten Kunden zu ihrer größeren W

J Begquemlichkeit ſich dieſes Depöts bei den Einkäufen zu bedienen.

Die Ungarwein- Handlung

Gut SonnenSchmeerstrasse 23. [1806

Gedenktage aus der Welt und Lokalgeſchichte.
30. October.

1852 Der preußiſche Fiscus kauft die Moritzburg zu Halle
(gleich Fiig mit einem angrenzenden, 1864 niedergeriſſenen
Gebäude) für 24,800 Thlr. an.

31. October.
1834 Feierliche Einweihung des Univerſitätsgebändes zu Halle

TokayerWeine
von Mk. 1,50 à Flaſche anu,

aus den Kellereien der Kaiſerl.
Königl. Hofweinhandlung

von [70Franz Leibenfrost Co.
gegründet Wien 1773,

empfehle nach Preis-Courant.

Gröhe, Halle aS.
107 Leipzigerſtraße 107.

Aelteste Römer-Quelle,

Natüärliches Tafelwasser
ersten Kanges.

Aus gezeichnet durch
das günstige Verhältniss seiner

Bestandtheilo, von medicinischen
Autoritäten als hygienisches Getränk

vielfach empfohlen. [1810
Inhaber: Thyssen Co.

Tönnisstein bei Brohl a. Rh.
Füllung in u. Krügen 40 u. 30 Pfg. incl. Wiederverkäufer geniess en
Rabatt. Vertreter: Rob. Riürke,

„Mötel Deutscher Hof Halle a. S.

Mineral-Wassoer.

vwwwvvwooomooymoymo EFVFBGBHGSSST-C.XN-(101010001----„8
Meine vollſtändig rein geſotteuen

Seeempfehle ich bei billigſten Preiſen in
nur guter und getrockneter Wagre

Stagte Kali -PFottseiſe,
mildeſte Seife 47 Waſchen der

h Benemanns Diamantkiütt Kittet dauerhaft Glas Kinder nnd vorzüglichfte Rafirſeifre.
Porrellan, Steingut, Meersohaum, Marmor, Serpentin, Achat, Alabaster, Bern-stein, à Fl. 50 bei Albin Hentze, Schmeerſtraße S. [503 Eduard Koboert,

wenn man jemand, der dieſen Kreiſen ſelbſt angehört und ſie
aus eigenſter Anſchauung und Herzenserfahrung kennt, ſie ſoLiterariſches.

Die Leutringens. Roman von A. von Klinckow- treu und ungeſchminkt, gleich fern von Gehäſſigkeit wie vontröm. 2 Bände. Preis geheftet Mk. 6. fein gebunden Verſchönerungsſucht in en handlungsreichen Lebensbild uns
Mk. 7. (Stuttgart, Deutſche VerlagsAnſtalt).

Es iſt bezeichnend für den Geſchmack der Gegenwart, daß geſchieht. Die Erlebniſſe der herzensguten', aber etwas be-
unſere Romanliteratur ihre Geſtalten mit unverkennbarer Vor befangenen Profeſſorentochter im Hauſe der Verwandten ihrer
liebe den adeligen Kreiſen entlehnt, eine Vorliebe, die in einem adelig geborenen, aber längſt uicht mehr unter den Lebenden
namhaften Theil der heutigen Leſerwelt ſo vollgiltiges Echo ifindet. Nur ſchade, daß bei weitem nicht alle re Schriftſteller, lungen, die ſich aus den geſchickt eingefädelten Beziehungen er

1841 Das Reformationsfeſt wird in Halle zur dritten Säku- welche altadelige Herren und Damen in ihren S

vor Augen führen ſieht, wie dies in dem vorliegenden Roman

weilenden Mutter und die vielfältigen intereſſanten Verwick-

zählungen auf e. eatten uns z von ſelbſt, ohne eine Spur von Ab-
larfeier der Einführung der Reformation hierſelbſt mit leben laſſen, auch dieſe Geſellſchaftskreiſe aus eigener, eingehen- ſichtlichkeit oder Lehrhaftigkeit ebenſo überraſchende als über-
beſonderen Feierlichkeiten begangen. der rlafrune kennen, und daß dann mitunter ſonderbare Miß zeugende Einblicke in die verſchiedenen Standesſphären mit

geſtalten zu Tage treten, an denen nichts adelig iſt als ihre allen ihren natürlichen Vorzügen und allen den Bedenklichkeiten,
Wappenſchilder. Da thut es denn doppelt wohl, l die ſich im Lauf der Zeiten eingeſchlichen haben, daß ein wahreresangeblichen



Winter -Fahrplan.
Abgang der Eiſenbahnzüge von Bahnhof Halle

nach:
Aſchersleben: 7.40, 11.35, 3.5, 6. 9.25.SorauGuben: 740, 11.42 (bis Falkenberg), 1.33 7.20 (bis Fenerwalg,
Bitterfeld Berlin 4.36 7.25, 9.18 11. 1,40, 5.39*, 6. 9.24

(fährt bis Vitterfeld).
Leibzig 3.10, 4.208, 6.34, 7.387, 10.15 11.408, 1.40, 3.208, 5.8,

6.158, 7.15, 9.5, 10.47 1Magdeburg: 7.19, 9.51, 10.50 (fährt bis ébſhe, 11,31 1.24, 3.8, 5.50,
8.33, 10.30.

Nordh.-Caſſel: 5.10, 7. (fährt bis Eisleben), 9.--, 11.43 12.508 (fährtt ß bis Eisl eben), 2. 5.50, 9. 30 fährt bis Nordh.), 10.
Thüringen: 5.40, 745, 10.15, 11.36*, 2.5 5.30 6.5, 9.40 (fährt bis

Erfurt), 11.17.

Ankunft der Eiſenbahnzüge auf Bahnhof Halle
von:

Aſchersleben: 7.5 (kommt von Cönnern), 8.7, 10.5, 1.16, 4.55, 8.50Sorau-Guben: 7.4, 1.7, 7.9, 10.13 (kommt von Falkenberg).
Berlin-Bitterfeld: 421, 8.20 (kommt von Bitterfeld), 10.3, 11.30, 2.50 (kommt

von Bitterfeld), 5.24 5.44, 8.56, 10.51*.
Leipzig: 6.52, 7.9, 8.42, 9.43, 11.7, 1128, 1.12, 2.52, 4.27, 5.31, 7.37,

8.23, 857, 10.27 12.3.
Magdeburg: 2.53, 7.29, 81 (kommt von Cöthen), 10.2, 1.26, 5.3 6.56,8. 55, 10. 41

Nordh.-Caſſel: 6.55, 714 10.5, 12.308 (kommt von Eisleben), 1.13, 5.13,
z (kommt von Eisleben), 8.55 10.35.

Thüringen: 4.29*, 7.7, 9.13 10.28, 1.9, 5.15, 5.32*, 8.8, 9.18 10.56.
Schnellzug I. II. Claſſe. Schnellzug I. III. Claſſe. S Localzug II.-IV.

Claſſe ohne Gepäckbeförderung.

Die Ernenerung der Looſe
zur 2 weiten Klaſſe, welche bei Verluſt des Anrechts spätestens bis
um 3. November er. Abends 6 Uhr bewirkt ſein muß, bringe ich

hiermit in Erinnerung. 1817Der Königliche Lotterie-Einnehmer Lehmann.
a Oc itatiom.Zur Verdingung der Lieferung und A a von Materialien zur

Unterhaltung nachbenannter Kreischauſſeen pro 1888 und zwar:
für die Chauſſee von Rabate nach Sehwerz:
80 cbm en aus Schwerzer Bruch anzufahren,60 Bedeckungskies anzuliefern,

2. für die Chauſſee von Hohenthuren nach Twebendorf:
24 cbm Chauſſirung aus Schwerzer Bruch anzufahren,
84 Bedeckungskies anzuliefern,

iſt Termin auf
Dienstag, den 8. November cer,, früh 10 Uhr

in der Restaurnation am Bahnhof Kiemberg
anberqumt. Die Bedingungen werden im Termin bekannt gemacht. [1666

alle a. S., den 24. October 1887.
Die Landes- Baninſpeckion Halle.

Verkauf vonWeiden-Reiſſtäbenn. Korbruthen.

Am Donnerstag, den 3. November er.,
von Vormittags 9 Uhr ab,

ſoll von d o Königlichen Landesſchule Jforta gehörigen Saalheegern,Z jährige Reifholz von ca. 4,00 ha in den Forſtdiſtrikten Roß-h Weiden und SchultzesSpitze, [1836
2. die 1 jährigen Korbruthen von ca. 1,75 ha im Diſtrikt Krumme Hufe,

24. Abtheilung e und kf (von Schultzes Spitze bis zur Eiſenbahn),
in kleinen Parzellen zum Selbſthiebe öffentlich meiſtbietend verkauft werden.

Kaufluſtige werden mit dem Bemerken hierzu eingelgden, daß der Ver
kauf mit dem Looſe Nr. 1 in der Nähe der Roßbacher Brücke auf dem linken
Saaleufer beginnt, und mit der Verleſung der Bedin du eröffnet wirdPforta, den 25. Oktober 1887. Das Forſtamt

NMationalliberaler Verein der Stadt

Halle und des Saalkreises.
Jn unſerer nächſten Monatsverſammlung, welche
Montag den 31. October cr., Abends 8 Uhr

im Rosemthaal, Weidenplan Nr. 2a
abgehalten werden ſoll, wird Herr Profeſſor Dr.
L öning über die Werlängerang der Wahl-
perioden des Refchstages ſprechen.

Wir geben unſern Parteifreunden davon Kenut-
niß, laden dieſelben zur Theilnahme an der Verſamm-
lung ein und bemerken noch, daß uns die Mitglieder
der ronſervativen Partei, der deutſchen Reichspartei
und der dentſch freiſinnigen Partei willkommene Gäſte

ſein werden. (1760Halle a/S., den 28. October 1887.
Der Vorſtand.

Betheoke.
er eKaulwännische Lehrangtalt.

R. Gollaseh, Halle a/S., Ecke Geiſt- und Albregztſtraße.Vollſtändige Vorbereitung für das Comptvoir.
Einzel-Curſe in Buchführung, Rechnen, Schönſchreiben, Franzöſiſch c.

Aufnahmen jederzeit. Proſpecte franco.
W Der Unterricht der Anſtalt ift nichi ſchematiſch, ſondern wird in
e jedem einzelnen Falle ſtreng dem wirklichen Bedürfniß des Schülers
S angepaßt daher die bekannten vorzüglichen Reſultate. [1488

e

Die Einrichtung und Reviſion von
Büchern, Inventuren und Geschäftsabschlüssen

Auflage 352,000; das verbreitete aller
raſchen rer Therhanp t außerdem
erſcheinen Ueberſetzungen in zwölf frem-
den Sprachen.

Die Modenwelt. Jlluſtrirte Zeitung für Toilette
und Handarbeiten. Monat
lich zwei Nummern. Preis
wert crikbru s M. 1.25
dere m l u erf chein

24 diammern mit Toiletten

und Handarbeiten, enthal
tend gegen 2000 Abbildun
gen mit Beſchreibung,
welche das ganze Gebiet
der Garderobe und Leib
wäſche für Damen, Mäd-
chen und Knaben, wie für
S das zartere Kindesalterumfaſſen, ehe die Leibwäſche für Herren und die

Bett und Tiſchwäſche 2c., wie die Handarbeiten
in ihrem ganzen Umfange.

12 Beilagen mit etwa 200 Schnittmuſtern für
Gegenſtände der Garderobe und etwa 400 MBVorzeichnungen für Weiß- und Buntſtickerei, Ra

mens-Chiffren c.
m werden jederzeit angenommen bei allen

Buch handlungen und Poſtanſtalten. ProbeNum
mern gratis und franco durch die Expedition,
r W, Potédamer Str. 38; Wien I, Opern
gaſſe 8

[15862

Eiſenbahn-Direktions-Vezirk Berlin.
Betriebs Amt Breslau-Halbftadt.

Verdingung der Eiſenconſtruc-
tionen zu den Perronhallen auf

Bahnhof Königszelt.
Die Herſtellung, Anlieferung, Mon-tage und der Oelfarbenanſtrich der

Eiſen-Conſtructionen zu den Perron-
hallen auf Bahnhof Königszelt im
Geſammtgeichre von

137 700 kg Schmiedeeiſen,
48 000 kg Gußeiſen,
40 900 kg Wellblech

ſollen öffentlich verdungen werden und
iſt hierzu Termin auf
Sonnabend, den t Jprember er.,Wittags 1 Uhrin unſerem an ne ſebhete zu
Breslan, Berliner Platz Nr. W im
Zimmer des Herrn Regierungs-Bau-
meiſter am ne anberaumt, wo-
ſelbſt in Gegenwart der etwa erſchie
nenen Bieter die Eröffnung der Ange-
bote erfolgen wird.

Zeichnungen, Gewichtsberechnungenund Bedingungen liegen in genanntem

Bnreau zur Einſicht aus, und könnenwährend der Dienſtſtunden dort ein-
geſehen werden. Auch ſind dieſelben
nebſt den Maſſen- und Preis-Ver-
zeichniſſen gegen Einſendung von 4
Mark von unſerem Büreau-Vorſteher
Eichler hierſel bſt zu beziehen.

Die Angebote, denen die bezogenen
Zeichnungen, Gewichtsberechnungen u.
Beding. ingen beizufügen ſind, müſſen
bis zum feſtgeſetzten Termin in einem
verſchloſſenen Couvert mit der Auf

ſchrift: [1803„Angebot auf die Perronhallen für
Bahnhof Königszelt“

verſehen an unſere Adreſſe gelangt
ſein.

Der Zuſchlag erfolgt binnen 14 Tagen.
Die Submiſſion wird für ungültig er-
klärt, falls keines der abgegebenen
Angebote für annehmbar befunden
wird.
Königliches Eiſenbahn Betrtebs-Amt

(RBreslau-Halbsetadt.)
freiw. Auction.

Dienſtag, den 1. November „fr.
Vorm. von 91 u. Nachm. von 24Uhr verſteigere ich agdepurger-
strasse Ta (Reſtaur. zum Bürger-
garte m hier: [1790R tgere mit Zubehör, 1 Flügel1 Büffet. i große Partie Wirths

tiſche, Wirthsſtühle, Gartentiſche,Gartenſtühle, Schränke, Kuchen u
Speifetafeln 1 Kegelſpiel mit
Kugeln, Porzellanſachen, Bier
ſeidel e.

Hirs geh
1 790] Gerichtsvoll zieber
Ein Handmöbelwagen, Handroll

wagen und 1Handwagen, für Fleiſcher
paſſend, ſtehen zum Verkauf [523

neue Promenade 14.
Ein dauerhafter, gut erhaltener halb

verdeckter Kutſchwagen zu verkaufen

Alsleben a/S. (1755Dr. Holzhausen.
J Eine friſchmilchende Kuh

mit Kalb verkauft (1756
t. Zschege

in Naundorf b. Salzmünde.
Heute iſt die erſte Sendung

oſtpreußiſcher Gänſeu. Enten

eingetroffen. Dies meinen werthen
dunden zur Nachricht. [1824A. Rebuseniess, gr. Brauhausg. 2.

Rübenſamen.
Futter- u. Zuckerrübeuſamen letzter

Ernte kaufe gegen Caſſe. Bemuſterten
Offerten ſehe baldigſt entgegen. [1816

Louis Herzgerodt,Aſchersleben.

Rothb. Säge pähne
verkauft Magdeburgerſtr. 2, vr.

Mauer Iatexv',
autes ſtarkes Papier verkauft oiligſt

übernimmt A. Peckmann,1840) Wuchererſtraße 43 part.
Lebensbild ſich nicht wohl denken läßt. Vermöge dieſer unan-taſtbaren Echtheit aber wirken all die feſſelnden und anregenden

die Lektüre zu einer um ſo genußreicheren.

Aus aller Welt.
Die Engländer und Amerikaner werden nunmehr

auch in Berlin fing Zeitung in ihrer Mutterſprache finden.
Vom November d. J. an wird hier im Verlage der Central-Buchhandlung Hugo Steinitz) unter dem Titel: „The English
and American Register“ in grof em Format der engliſchen dBlatt erſcheinen, welches den folgreich,

plötzlich mit

amerikaniſchen Zeitungen ein
engliſchen und amerikaniſchen Colonien ſowohl, als auch den

wurden ohnmächtig, und viele

werden konnten.

Geb. Schwetschke'ſche Buchdruckerei,

Touriſten ein ihren Jntereſſen dienendes Organ werden und
neben den wichtigſten politiſchen Mittheilungen einen unter-

Vorgänge doppelt mächtig und doppelt ſpanuend und geſtalten haltenden Theil und die Liſten der in Deutſchland reiſenden
Amerikaner enthalten wird.

Eine furchtbare Panik entſtand während des letzten

S r der a in eieſelbe wurde durch irgend einen Fehler im apparaSchwefeldampfen e üngefäht 2 7 „Ach nein“, erwiderte die Sängerin, „die Roſine iſt eine
rwachſene und Kinder mußtenin's Freie getragen werden. Einige d wurden für ſo ernſt

ehalten, daß man ſchnell ärztlichen
ie angeſtellten Wiederbelebungsverſuche erwieſen ſich als ſo er

daß die Patienten nach ihren
Eine große Anzahl von Kindern auf der

eiſtand requirirte; aber

Wohnungen gebracht

Conditorei Café Bangemann
empfiehltRoOruikOn mit Fasteten,

täglich friſche

Spitze und fennkkucehenm
mit nur feinſten Füllungen. [1812

C FRTRACTreines, leichtlösliches Cacaopulver aus der
Cacao-Dampfmühle von

C. R. Kässmodel, Leipaig.
Beste Löslichkeit, voll entwickeltes Aroma,
voller Geschmach, den besten holländischen

Marken völlig gleich

n h billiger als dcese.
Man verlange Gratisproben in den zahlreichen,

durch Plakate Renntlichen Niederlagen.
Engros Aufträge übernimmt Herr

Theodor Heime, Halle a. S., Blücherstr. S a.

C FX T ACT
Wowda aheinige W ä h W

Entöltes Maisproduet. Zu Puddings, Fruchtspeisen, Sandätorten
etc. u. zur Verdiekung v. Suppen, Saucen, Cacno ote. Vortrettlich.
In Colonial- u. Drog.-Hadlg. u. Pfd. engl. à 60 u. 30 Central-Geschi e

23

Ha Be Havu,
as beſte beſeingt Schuppen und Schweiß, verhindert dasAusfallen der Haare. Bei Gehrauch dieſes Waſſersnach meiner Anleitung
garantire ich z haltung des HaaresFs Coiffeur,e oststrasse I.

Sl ich eitig erlaube ch meine Raefr- u. Friafr-Salons dem ge-rerten P. ubitfum beſtens zu empfeblen

wird r ernenersents emptobl. gegen Nieren- u. Zlasenieiden. Gries- u. reinen werden.
Aio versohied. Formen der Gicht z2owie Gelenkrheumatſamus. Die Kronenquehe ist wegenihrer grossen Haltbarkeit, vesonders Air HKerbst- u. Winterxuren im Hause geeignet und zu

beziehen durch alle Mineralwasser-Handlungen und theken.
7305. Ontober verschickt 50im 7ien Versandjahre 1887 wurden bis

Haupt S i Feeiago der ronen- r eimoera a C o
[1011

edicinal-Tokayer 9 rima holländer Austern,
U

Schutawarkoe.
ummer, lebend u. gekocht,

frisches Rehwild,
Schnepfen, Fasanen,vom Weinbergebe- täglich friſche Krammetsvögel,

jt

n frisehe Strassburger Gänse-Ern. Stein leberpasteten,Rögenwalder Günsebrüste,Brds- Benye Lüneburger Riesenneunaugen,
bei Tokay ff. Astrachaner Cariar,garantirt rein, geräuch. Rheinlachs, Elbaale,von den eingelegte Kronenhummer,grössten Sardinen in Oel,Autoritäten echte Frankfurter u. Frau-stäüdter Siedewürstechen,

echt Westfülischen u. Joabiter
Pampernickoel,

schlesische Tretbhausangnas,
frische Almerla-Weintrauben,

Tiroler Tafeläpfol,

analysirt und als
vorzügliches Stär-

kungsmittel bei
allen Krankheitenewpfohlen, verkauft

Augros-Pretgen e e 7 rinz eltower Dauerrübehen,2 h S 1 wer ff. Magdéburg. Sauerkraut,Ka Taeilgs e 5 Braunschweiger Gemüse-Con-
b. Sehlüter Vaceht.
r 5 in nur prima QualitätGebr. Keller bei bedeutender AuswahlR. Schmidt, Freyborg a. Vnstrut. empfiehltt J Julius Bethge,

Leipzigerſtraße 2. (1roa
Denaturirten Vpiritus

für Breun- und gewerbliche Zwecke
empfehlen iligſt [1732Helmbold J Comp.

Leipzigerſtraße 109.

W m W e e e

irken Theer- Seite.
r tlich empfohlen s das wirkſamſte

eei Mittel gegen die läſtigenSan ansſch Finnen, Miteßerren gledte ſowie Vine
trockne und gelbezu Wer durch in Wentze,
Schmeerſtraße 39. [529

gegeben. Zur voll eilung geff. Superphosphatgyps ket aänter Sgraptit mit r Se gratis, Krme
wünſchten Gehalt an freier Poshphor-äure und 850 ſtem Gehalt an präcipit Central De BäAlwer 2 00,
chwefelſ. r billigſten Fabrik Hannover ehoretrasss 2preiſen rant i er Bahnſtation

C. W. Pabst, Halle ar

Wassorsucht, t
Jn jedem r uehlkur oſſen.e g het Den Herren Aerzten zur
wendung dringend empfohlen. da
ſelbſt de wo bereits n Hoffnung

Depöt: Kronen-Apotbheke in Halber

ſtadt. ll429
Galerie fiel in halberſticktem Zuſtande von ihren Sitzen, und
der Gottesdienſt mußte vorzeitig geſ 1 werden.

Vor gwigp Tagen fand bei der Herzogin del Montesin Madrid eine Abendgeſellſchaft ſtatt. Unter den Gäſten be
fand ſich auch Chriſtine Nilsſon. Man ſprach von allen Rollen,
in denen die Diva ſuinzte, und Jemand behauptete, am preiſten
entzückt geweſen zu ſein, als er die Künſtlerin als Roſine ge

erſonen kärrin.“ Neu ierig fragte man, aus welcher Urſache die Gräfin
Miranda dies Urtheil über die Mündel des Br. Bartolo ſchöpfe.

meinte Chriſtine Nilsſon: „Weil ſie einen Grafen
eirathe

Deren twortig für den Text Dr. Hamel Verlag derdie Inſerate T. Lehmann, beide in Halle. ellſchaft lli tehe Halle, GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckeret.chen ung Gr. Märkerſtraße 11, gedtfuet von 7 Uhr Morgens bis 7 Uhr Abends.

e
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